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Die Lage des Handwerks.
Dem Reichstag Dank. Seine Erörterungen 

Uüer die Lage des Handwerks haben wenig- 
Iteils K larheit darüber geschaffen, welche Par- 
reren diesem wichtigsten Teile des M itte l- 
Itandes m it Taten helfen und welche ihn noch 
Pilger nur m it mehr oder weniger schönen 
Phrasen abspeisen wollen. Erwägt man, daß 
i*ch in einem Zeitraum von 12 Jahren die 
deinen Betriebe nur um 6,4 die mittleren 
über um 39,8 und die großen vollends um 68,9 
Prozent vermehrt haben, so muß man alle er­
folgversprechenden Maßnahmen anwenden, 
soll nicht überraschend schnell diejenige Entwick­
lung vor sich gehen, an deren Ende sich Kapita l 
Und Arbeit, vielleicht ewig unversöhnbar 
Jogenüberstehen und die verbindende Brücke, 
sUe in  dem Vorhandensein des Mittelstandes 
Me starken Pfeiler sieht, der Vergangenheit 
Ungehört. Die Herren Abgg. Pauli-Potsdam 
l-Urz und Raab haben solche Maßnahmen noch 
sUals in guter Zahl angeführt, und Sache der 
^ratsberatung, auch in den Einzelstaaten, wird 
^  in  den kommenden Monaten sein, das Ge­
wissen der Regierung zu schärfen und ihre M it ­
wirkung zugunsten der erbetenen Maßregeln 
^  erreichen. A ls dem Kaiser einst bei einem 
Abendessen im Hause des langjährigen preu­
ßischen Finanzministers von M iguel von einem 
brndwerksmeister die unerfüllten Erwartun-

und die ganze Mißstimmung des Hanb- 
^rkerstandes vorgetragen wurde, sagte er zum 
Mddels- und Handwerksminister in ernstem 
^one: E t w a s  m e h r  D a m p f ,  H e r r

s i n i s t e r !  Diese Mahnung mutz jetzt an 
 ̂ beteiligten M inister erneuert werben. Die 

iUllgsten Fahre brachten ja. nachdem in  der 
Aern Posadowsky lange Stagnation geherrscht 
hatte, offenkundiges Vorwärtsstreben, den: 
*luch einzelne erfreuliche Erfolge beschieden 
waren. Aber einmal harren selbst einzelne der 
su dieser Periode aufquellender Mittelstand? 
fkeundlichkeit geschaffenen Waffen noch der ent­
flossenen Anwendung und andererseits muß

Nückfall in  die sich m it Erwägungen be 
fügende tatenlose Aera unter allen Um­
la d e n  vermieden werden, und so handelten die 
^utglieder des Reichstages recht damit, dem 
^undesrate wieder den Wunschzettel des Hand 
?,^ks unter nachdrücklicher Befürwortung zu 
Erreichen.
 ̂ Die Redner des Freisinns und der Sozial 

^Mokvatie haben sich wieder als Freunde des 
airdwerks vorzustellen versucht. M it  dem ver- 

H^ten Mißerfolg. Ginge es nach dem Abg.
, W Pachnicke, so wären die Handwerker ge- 
^ "ngen, von ihrer B ildung und von des Frei- 

Hetze gegen die Konservativen zu leben. 
^  llt wahrlich kein Kunststück, die Handwerker- 
tz fo  ngch freisinnigem Rezevt lediglich als 
^ fn g s s ra g e  hinzustellen. Daß umfassendes 
^  hon bei dem in allen Berufen verschärften 

owerb heutzutage unentbehrlich ist, ist 
nhne den Schloßherrn von Hopferhau 

sig, ^ bekannt gewesen, und das Handwerk hat 
hinlänglich angepaßt. Wer also wie

bx^'^ackmicke m it seiner Darstellung auch nur 
tzi^.^chein erweckt, als könne er auf ein in 
tz ^ frn is  und Unwissenheit umherirrendes 
^  ^werk zeigen, scheidet als Handwerkerfrsunb 
ft^o rn h e re in  aus, und wer wie dieser süßliche 
bey "wige Sprecher zur Warenhausfrage nur 
hc>t ?  gelinde gesagt — schlechten Scherz übrig 
ßkvßx Bund der Landwirte sei ja selbst ein 

Warenhaus, zeigt, daß er der ganzen 
w^/orung über den Existenzkampf des Hand- 

""ch nickt einmal m it dem erforderlicken 
gegenübertritt. Aber Herr Pocknicke 

einen Trumpf aus: die M itte l- 
ßeg^wereinigung sei ja zum Hantabund über- 
^vrsfon. O dieser anspruchslose Herr! Die 
^ s ^ fe in ig u n g , die jetzt ehrgeizigen Führern 
f f  M ball dient und nicht leben noch sterben 

man beiseite lassen. Nach alledem 
Wvst sich aber ein B ild  macken.

v olcbe M itte l der Fortschritt um Pach- 
wssê>. b Handwerk „m it M u t und Stolz er- 

^o r Freisinn, der auch am Sonn- 
w l̂eder bei fast allen von der Mehrheit

der Handwerker erhobenen Forderungen ver­
sagt hat, w ird hier nicht größeren Erfolg haben 
als die Sozialdemokratie, deren Wortführer 
im Reichstage dem Handwerk damit glaubte 
dienen zu können, daß er die überreich bewährte 
Schutzzollpolitik m it wohlfeilen Redensarten 
überschüttete und den Machtbereich der 
Sozialdemokratie durch Anpreisung des e i n ­
s e i t i g e  » K o n s u m e n t e n  st an. d p u n k t s  
zu erweitern bemüht war. Nach der etwas 
durchlöcherten Intelligenz des „Genossen" Abg. 
Brühne helfen sich ja die Handwerker am besten, 
wenn sie bei den Neuwahlen ihre besten 
Freunde, die Konservativen, ermorden helfen.

Die Lage des Handwerks ist ernst, aber 
noch nicht verzweifelt. Sie würde aber erheblich 
günstiger sein, wenn die Regierung im Reich 
und in den Bundesstaaten m it ihrer P o litik  
der Halbheit endlich Schluß machte. Der Typ 
einer solchen halben Maßregel — darin kann 
man dem Abg. Raab nur zustimmen — ist das 
preußische Warenhaussteuergesetz. Seine Ein 
bringung weckte Hoffnungen, die es, von vorn­
herein verwässert und verflacht, doch nur zu 
einem sehr bescheidenen Teile erfüllen konnte. 
Und steht diese unleugbar halbe Maßregel 
allein? Atmet nicht die Regierungspolitik auch 
beim Bauhandwerkerschutzgesetz Eleichgiltigkeit 
gegen das Handwerk, Halbheit und schwächliches 
Zaudern? W ir sind hier nachgerade zu einer 
vom Reichstage wahrlich nicht gewünschten 
Gesetzgebung auf Vorrat gekommen, die zu den 
tatsächlichen Verhältnissen schlechterdings mich 
passen w ill. Erst hieß es, schon das Vorhanden 
sein des zweiten Teils des Bauhandwerkerjchutz- 
aesetzes werde auf den Bauschwindel ab­
schreckend und einschüchternd wirken. Aber 
diese Elemente schreckt keine Faust in  der Tasche 
und die Angabe des Herrn Abg. Pauli, die 
Malermeister in Eroßberlin haben im Vor 
jähr allein 800 000 Mark verloren, besagt wohl 
aenug. B e .lin  m it seinen besonders schlimmen 
Verhältnissen ist zwar vorausgegangen, aber 
beute rufen die Bauhandwerker in  allen Groß­
städten gleichermaßen nach dem Inkrafttreten 
des zweiten Teiles des Gesetzes und gegen rhren 
Gsdankengang, die Regierung brauche nur die 
entsprechende Verfügung zu erlassen, sie k ö n n e  
helfen, aber lle r v o l l e  es nicht, läßt sich beim 
derzeitigen Stande der Dinge Stichhaltiges 
leider kaum einwenden. I n  der Tat wäre ja 
die Gegenwart m it ihrem Überfluß an Woh­
nungen in den meisten Großstädten für die er­
wartete Maßreael besonders günstig. Aber auch 
diese neueste Erfabrung gibt dem Handwerk 
immer wieder nur die eine Lehre daß es. wenn 
es dauernde Erfolae erzielen w ill, ohne fleißige 
Agitation und feste Organisation nicht gut 
zum Ziele kommt.

Politische TiMsschau.
Landtagswahlen.

Bei der Landtagsersatzwahl für den ver­
dorbenen Zentrums-Abgeordneten Ziesche, 
die am M oniag in B r e s l a u  stattfand, er­
hielten Vogel (Zentrum) 8 l4 , Ehlers (Fort- 
chiittliche Volkspartei) 470 und Loebe (s o  

zialdemokrat) 335 Stimmen. Demnach war 
Stichwahl zwischen Vogel und Ehlers er- 
orderlich. — Bei der Stichwahl erhielt 

Handelskammersyndikiis Dr. Otto E h l e r s -  
Berlin (liberal) 839, Kaufmann Vogel-Bres- 
lau (Zentrum) 824 Stimmen. Ersterer ist 
onüt zum Landtagsabgeordneten gemahlt. 
— Bei der Hauptwahl 1908 hatte der Zen- 
rumskandidat mit Unterstützung der Konser­

vativen im ersten Wahlgang mit 44 Stimmen 
Mehrheit gesiegt. —  Bei der gleichfalls am 
Montag stattgefunden«:! Landtagsersatzwahl 

H i r s c h b e r g  i. S c h l. (Liegnitz 7) wurden 
im ganzen 390 Stimmen abgegeben; davon 
entfielen auf Hugo Wenk, Rentier, Hirschberg 

Schl., freisinnig, 203, auf Seydel, Land­
gerichtsrat a. D., Hirschberg i. Schl. natianal- 
iberal, 187 Stimmen. Ersterer ist somit ge­

wählt. —  Sieben Sozialdemokraten stimmten

partei. Das M andat war schon bisher in 
freisinnigen Händen.

Der Seniorenkonvsnt des Reichstags 
einigte sich dahin, daß es im allgemeinen 
bei den bisherigen Dispositionen bleiben soll. 
Danach soll am Mittwoch der konservative 
Mittelstandsantrag weiter beraten werden. 
Am Donnerstag ist katholischer Feiertag. Die 
erste Lesung des Etats beginnt am Freitag. 
Reichskanzler von Bethmann Hallweg hat 
zwar mitteilen lassen, daß er an diesem Tage 
den Verhandlungen des Reichstags nicht bei 
wohnen könne. Nichtsdestoweniger einigte 
man sich dahin, die Etatslesung am Freitag 
zu beginnen, da der Reichskanzler ja an 
den folgenden Tagen noch Gelegenheit habe, 
in die Debatte einzugreifen. Am Mittwoch 
oder spätestens Donnerstag der nächsten 
Woche soll die erste Lesung des Etats abge 
schlössen werden, worauf die Weihnachts 
seriell beginnen. A u f die Tagesordnung der 
ersten Sitzung nach der Weihnachtspause am 
10. Januar kommt die zweite Lesung der 
Strafgesetznovelle.

Sozialdemokratische W ahlhilfe för die Fort 
schrittlichen.

Zur S t i c h w a h l  i n  L a b i a u -  
W e h  l a u  haben die S o z i a l d e m o  
t r a t e n  folgende P a r o l e  ausgegeben: 
„In fo lge  der wüsten, unehrlichen Agitation 
unserer Gegner ist unser Kandidat Linde in 
der Stichwahl ausgefallen. Es ist jetzt nur 
noch zu-ischel. dem konservativen Kandidaten 
Burchard und dem liberalen Kandidaten 
Wagner zu entscheiden. Den Wählern ist 
bekannt, daß das arbeitende Volk von dem 
einen ebensowenig wie von dem anderen zu 
erwarten hat. Doch erheischt die politische 
Lage, daß unter allen Umständen der konser­
vative Kandidat, der Vertreter des schwarz­
blauen Blocks, niedergezwungen wird. Wie 
die Dinge liegen, kann das nur noch durch 
die W ahl des liberalen Kandidaten herbei 
geführt werden. W ir ersuchen daher unsere 
Parteigenossen und alle Wähler, die bei der 
Hauptwahl für Linde gestimmt haben, am 
Stichwahitage zur W ahl zu gehen und, so 
schweres ihnen ankommt, ihre Stimme abzu­
geben, für den liberalen Kandidaten Wagner. 
Es gilt das nur für d i e s e  Stichwahl. Die 
Zukunft muß und wird auch in Labiau-Wehlau 
der Sozialdemokratie gehören. Jetzt kann 
nur die Losung sein: „Nieder mit den Konser­
vativen Der Vorstand des sozialdemokrati­
schen Promnzverbandes Ostpreußen. Diese 
Parole trägt zur Klärung wesentlich bei. Sie 
ist für die Fortschrittler überaus beschämend, 
ein F liß ir itt mit der Handreichung.

Eine Protestkundgebung der deutschen 
Brauer.

Die Deutsche Branerunion, die 650 M it ­
glieder m it einem Malzoerbrauch von 9,7 
M illionen Zentner oder 40 Prozent des ge- 
amten deutsche» Braumalverbrauchs umfaßt, 
hielt in M ü n c h e n  unter dem Vorsitz des 
Vrauereidilektors R. Funke-Berlin ihre erste 
allgemeine Mitgliederversammlung ab. Der 
Direktor der Bierbrauereiakademie „Weihen- 
tephan", Professor D r. Vogel, hielt einen 

Vortrug über das Thema: „W ie  sichern 
w ir dem Bier die Berechtigung zu der Be­
zeichnung als flüssiges B ro t? " Der inter­
essante Vortrag charakterisierte sich als ein 
Protest gegen die Enthaltsamkeitsbewegung.

Der liberale Banernbund in  der P falz.
I n  einer Versammlung des Hansabrindes

die Verhandlung wegen Verbrechens des 
Hochverrats gegen dreizehn Personen, vor. 
welchen zwölf in Trieft und eine in Goerz 
wohnen. Die Angeklagten werden beschuldigt, 
in den letzten zwei Jahren in Trieft in 
Verbindung m it irredentistische» Kreisen 
Ita liens  die Anwerbung eines Freiw illigen- 
korps und dessen Angliederung an italienische 
Freiwilligenkorps beschlossen und gefördert 
zu haben, um eiiien bewaffneten E infa ll in 
die sogenannten italienischen Provinzen Öster­
reichs zu unterstützen. —  I n  W i e n  begann 
die für die ganze Woche berechnete Gerichts­
verhandlung gegen die der Spionage und 
Majestätsbeleidigung angeklagten Giuseppe 
Colyj, Lu ig i Dante und Ottone Tomasini. 
Colyi ist seinerzeit wegen Bankdiebstahls in 
Trient bereits zu sechs Jahren Kerker ver­
urteilt worden.

W ü r z b u r g  sprach Dr. F  i tz, der Sohn 
des früheren liberalen Abgeordneten, sein 
Bedauern darüber aus, daß seine Bemühungen, 
den deutschen Bauernbund auch in der Rhein­
pfalz einzuführen, bisher noch zu keinem E r­
gebnisse geführt hätten.

Zrredentiftenprozesse.
Vor dem G r a z e r  Schwurgericht als

ür den Kandidaten der fortschrittlichen Volks- delegiertem Gerichtshöfe begann am M ontag seien aber über ein Viertel bereits bestritten

Die Mißhelligkeiten in der royalistischen 
P arte i Frankreichs 

nehmen immer schärfere Formen an. Der 
Herzog von Orleans richtet an den Grafen 
de la Nögle ein Schreiben, in dein er ihm 
sein volles Vertrauen ausspricht und die A n ­
griffe der „Action franxaise" gegen den Grafen 
in entschiedenster Weise mißbilligt. Bei aller 
Anerkennung der agitatorischen Tätigkeit der 
„Action franxaise" rügt er deren Unbotmäßig - 
keit heftig. Schließlich spricht er die Hoff- 
nung aus, daß die Leiter der „Action franxaise" 
seinen Befehlen nunmehr gehorchen werden, 
damit er nicht in die Lage komme, gegen sie 
strengere Strafmaßimhmen zu ttesfeii. A ls  
Entgegnung auf dieses Schreiben griff die 
„Action franxaise" in einem überaus beleidi­
genden Artikel das Privatleben und die 
öffentliche Tätigkeit des Grafen an, den sie 
einen im Sold der Juden stehenden Verräter 
nennt.

Der englische Wahlkampf
)at gleich in seinen Anfängen drei bemerkens­
werte Züge gezeigt: Erstens eine sichtliche 
politische Ermüdung im Lande, die dem liberal­
radikalen Ansturm gegen das Oberhaus 
keineswegs günstig ist, weil ihm der nötige 
Elan dazu fehlt, zweitens ein weiteres Ab­
ebben der liberalen Welle und damit drittens 
einen Verlust an liberalen Wahlsitzen, der, 
wenn er auch nicht so bedeutend ist, wie die 
Unionisten gewünscht haben, doch ein Gegen­
beweis gegen die gerühmte Popularitä t der 
liberalen Wahlparolen bleibt. Auch das 
Weihnachtsgeschäft drückt die Wahlbeweguna 
nieder. Wenn das Verhältnis der »monisti­
schen Gewinne sich weiter so fortsetzt, w ird 
das liberale Kabinett mit etwa dreißig Ver­
lusten zu rechnen haben und dadurch in eine 
noch unhaltbarere Lage mit seiner Parlaments­
mehrheit geraten, als es im Grunde bei 
seiner ständigen Abhängigkeit von Ire n  und 
Arbeiterpartei gegenwärtig schon ist. Selbst 
ein offizielles Telegramm deutet an, daß dies 
seinen Rücktritt zur Folge haben könnte. Der 
Kern des Übels liegt politisch in der zer­
rütteten Parteitage, indem die beiden großen 
Parteien, die eigentlichen Träger der britischen 
Mehrheit, durch ihr Gleichgewicht sich gegen­
seitig paralysieren und durch diese Machtaus- 
sthaltung dem Häuflein der Ire n  und A r ­
beiter zur Rolle des Züngleins an der Wage 
verhelfen. Solange sich das nicht ändert, 
bleibt das alte Elend. —  Am  M ontag fanden 
in 65 Bezirken Parlamentswahlen von 75 
Unterhaus-Mitgliedern statt. Im  aufgelöste» 
Parlament verteilten sich diese nach den P a r­
teien: 35 Unionisten, 35 Liberale, 6 Arbeiter 
und ein Ire . —  Die liberalen Blätter äußern 
eine fast überschwengliche Freude über die 
Wahlergebnisse vom Sonnabend und erklären, 
London habe ein glänzendes Beispiel gegeben. 
Die Unionisten hätten keine Aussicht, in 
Schottland, Ir la n d  und Wales Sitze zu ge­
winnen, und da sie schon über die meisten 
englischen Grafschastsbesitze verfügten, so seien 
ihre Hoffnungen genau genommen auf 242 
städtische Wahlkreise beschränkt. Von diesen



worden, und die Unionisten hatten dabei nur 
drei Sitze gewonnen. Die Unionisten seien 
bereits aus dem ersten Kampf geschlagen und 
diskreditiert hervorgegangen. Die Sache des 
Freihandels und eines freien Unterhauses sei 
gerettet. —  Die »monistischen Zeitungen 
triumphieren nicht, zeigen sich aber von den 
bisherigen Resultaten befriedigt. S ie erklären, 
wenn die Ergebnisse vom Sonnabend ein 
Fingerzeig für das Gesamtergebnis seien, so 
sei das Ministerium Asqnith' bereits jetzt zur 
Ohnmacht verurteilt. England habe in nicht 
mißzuverstehender Weise den Zerstörern der 
Konstitution Halt geboten. Die Unionisten, be­
tonen betonen besonders ihre Siege in Lan- 
cashire, aber ihre Enttäuschung, namentlich 
über London, verrät sich in vielen Wendungen 
und spiegelt sich auch wieder in den dringen­
den Aufrufen an die Unionisten in London, 
sich aufzuraffen und die S ituation zu retten. 
—  B is  M ontag Nachmittag 3 Uhr waren 
gewählt 58 Liberale, 80 Unionisten, 8 Ver­
treter der Arbeiterpartei und 15 Anhänger 
John Redmonds. —  Aus Nottingham wird 
gemeldet: In fo lge von Überschwemmungen 
gehen die Wahlen unter großen Schwierig­
keiten vor sich. Die Wähler werden in 
Wagen zu den Wahllokalen befördert, von 
denen eines der größten überschwemmt ist.

I n  der spanischen Deputiertenkammer 
erklärte Ministerpräsident C a n a l e j a s ,  die 
auswärtige Politik stehe vollständig im E in­
klang mit der Politik internationaler So lidari­
tät, die das Kabinett M aura befolgt habe. 
Im  weiteren Verlauf der Sitzung gab der 
Sozialist P a b l o  I g l e s i a s d i e  Erklärung 
ab, daß die spanischen E i s e n b a h n e r  sich 
innerhalb des Rahmens der Gesetze organi­
sierten, um ihre Arbeitsbedingungen zu ver­
bessern. Die Eisenbahngesellschoften träfen 
ebenfalls ihre Vorkehrungen; einige drohten 
m it Entlassung der Angestellten, andere hätten 
bereits Entlassungen vorgenommen. Der 
Redner schloß: „W enn es zum Bruch kommt, 
kann die Schuld daran nicht den Eisenbahnern 
gegeben werden!"

Die Entgleisung eines amerikanischen 
Seebären.

Beim Empfang der Mannschaften des A tlan ti­
schen Geschwaders der Vereinigten Staaten 
in London Guildhall erwiederte Commander 
S i m s ,  der älteste anwesende Offizier, auf 
eine Ansprache des Lordmayor, es sei seine 
persönliche Meinung, daß, wenn je die Zeit 
käme, wo das Britische Reich von einem 
äußeren Feinde bedroht werde, es auf jeden 
Mann, jeden Dollar und jeden Blutstropfen 
der Slammesverwandten jenseits des Ozeans 
rechnen könne.

Deutsches Reich.
Berlin. 5. Dezember 1610.

—  Se. Majestät der Kaiser nahm heute 
im Neuen Palais bei Potsdam den Vortrag 
des Chef des Zivilkabinetts Wirklichen Ge­
heimen Rats von Valentini entgegen.

—  Am 2. d. M ts . ist hier unter dem 
Vorsitze des Generalinspekteurs der Kavallerie 
eine Kommission zur Neubearbeitung der 
Reitinstruktion zusammengetreten.

— Der Rheinische Bauernverein hat an 
den Reichskanzler kürzlich ein Ergebenheits­
telegramm gesandt. Darauf lief folgendes 
Antwortschreiben e in : „B erlin , 30. November. 
Dem Rheinischen Bauernverein danke ich auf- 
richig für seine telegraphische Begrüßung und 
die darin enthaltene Bekundung deutscher 
Treue, monarchischen Gefühls und christlicher 
Gesinnung, v. Bethmann Hollweg."

—  Der „Neichsanzeiger" veröffentlicht die 
Verordnung betreffend die Einfuhr und 
Durchfuhr von Tieren aus Frankreich.

— Der „Reichsanzeiger" meldet: I n ­
folge des Ausbruches der Cholera in Funchal 
(Madeira) sind die aus dem Hafen von 
Funchal nach einem deutschen Hafen kommen­
den Schiffe und ihre Insassen bis auf weiteres 
vor der Zulassung zum freien Verkehr ärzt­
lich zu untersuchen.

Hamburg, 5. Dezember. Der Senat hat 
Dr. Predoehl zum ersten Bürgermeister und 
Dr. Vurchard zum zweiten Bürgermeister für 
das Jahr 1911 gewählt.

A ltenburg, 5. Dezember. Heute V o r­
mittag fand hier die Beisetzung des früheren 
Generalinspekteurs der Kavallerie, General­
obersten Edler von der Planitz statt. A ls  
Vertreter des Kaisers war der Komman­
dierende General des IV . Armeekorps, Gene­
ra l v. Beneckendorf und Hindenburg er­
schienen. Außerdem war auch der Herzog 
in Begleitung seines persönlichen Adjutanten 
anwesend. Der Kaiser und die Kaiserin hatten 
Blumenspenden gesandt.

Karlsruhe, 5. Dezember. Der Herzog­
regent von Braunschweig und Gemahlin sind 
heute zum Besuch des Großherzoglichen Hofes 
hier eingetroffen. Zum Empfang auf dem 
Bahnhof waren der Großherzog und die 
Troßherzogin sowie Prinz M ax erschienen.

Heer und Flotte.
D ie  v i e r  d a u e r n d e n  S t a n d o r t e  

d e r d e u t s c h e n  M i l i t ä r l u f t k r e u z e r  
sind Berlin, Köln, Straßburg und Metz. 
Dem Standort Berlin  sind zugewiesen das 
bereits längere Zeit in Gebrauch befindliche 
Luftschiff Groß und der seiner Vollendung ent- 
gegengehehende Luftkreuzer M  4, der seine 
Probefahrten noch im laufenden M onat aus- 
sühren soll. Der Bestand an Luftkreuzern 
des Standortes Köln ist infolge der Kata­
strophe des Z  2 von drei auf zwei gesunken, 
sodaß in Köln nur noch die Kreuzer M  2 
uud P  2 stationiert sind. Dagegen hat Metz 
einen Bestand von drei Luftkreuzern: Z  1, 
P  1 und M  1. Der Standort Straßburg 
soll den Luftkreuzer M  3 erhalten, der durch 
seine zahlreichen und fast immer ausgezeichnet 
durchgeführten Fahrten sich als besonders 
leistungsfähig erwiesen hat. Dos gegenwärtig 
auf dem Gelände der Luftschifferabteilung bei 
Berlin befindliche Luftschiff soll in nächster 
Zeit den Übungsplatz bei Gotha aussuchen 
und, nachdem es dort weitere Übungsfahrten, 
besonders auch unter Erprobung der Be­
nutzung der Funkentelegraphie unternommen 
hat, nach seinem Standort Straßburg über­
siedeln. Ziemlich gleichzeitig m it dieser end- 
giltigen Organisation sind seitens des Kriegs- 
ministeriums B e s t i m m u n g e n  z u m  
Sc hu t z e  d e u t s c h e r  F e s t u n g e n ,  D e ­
p o t -  u n d  Ü b u n g s p l ä t z e  g e g e n  
S p i o n a g e  dur ch  L u f t s c h i f f e  u n d  
F l u g a p p a r a t e  erlassen worden. Danach 
ist in einem Umkreise von 10 Kilometern die 
Annäherung von Flugzeugen an militärische 
Anlagen unter allen Umständen verboten. 
Flieger, die dieses Gebot übertreten, werden 
bei der Landung als der Spionage verdächtig 
behandelt, müssen sich über ihre Person aus­
weisen und sich eine Untersuchung gefallen 
lassen. Ähnliche Bestimmungen gelten für 
den Ausstieg von Fesselballons in der Nähe 
von Befestigungen und militärischen E in ­
richtungen. Erwerbsgesellschasten, die sich 
mit der Ausnutzung des modernen F lug­
wesens befassen, erhalten von der M litärbe- 
hörde grundsätzlich überhaupt keine Erlaubnis 
zum Überfliegen von Festungen. Indessen 
darf eine solche den inländischen Vereinen 
zur Förderung der Luftschiffahrt, denen keine 
Ausländer angehören, erteilt werden, wenn 
sie der Heeresverwaltung gegenüber die Ge­
währ übernehmen, daß keinerlei Spionage, 
insbesondere kein Photographieren von Be­
festigungsanlagen, von den Fahrteilnehmern 
getrieben wird.

Ausland.
Wien, 5. Dezember. Der Kaiser empfing 

heute Nachmittag den neuernannten russischen 
Botschafter o. Giers in feierlicher A n tritts ­
audienz.

P a ris , 5. Dezember. Der Herzog von 
Chartres ist auf Schloß Sam t F irm in bei 
Chantilly gestorben.

London, 5. Dezember. Der Reisende, der 
am 26. November Winston Churchill im 
Zuge tätlich angegriffen hatte, wurde heute 
von dem Polizeigericht in Bow Street zu 
sechs Wochen Gefängnis verurteilt.

Provinzialnachrichteii.
i  Culmsee, 5. Dezember. (Basar.) Der hiesige 

vaterländische Frauenverein veranstaltete gestern Nach­
mittag in den festlich gischmückten Räumen des deut­
schen Vere'nshanses „V illa  nova" einen Wohlrätigkeits- 
basar verbunden mit Verlosung und Theatermilfiihtrin­
gen. Derselbe hatte sich eines recht guten Besuches zu 
erfreuen. Schon wochenlang vorher waren die Damen 
des Vorstandes bemüht, das Fest zu einem windige, 
zu gestalten. I n  alter Opferfreudigkeit hatten liebevolle 
Herzen für eine reiche Ausstattung des Basars So pe 
gefragen. Für Unterhaltung war in jeder Weise aufs 
beste gesorgt; ebenso a, ch für die Befriedigung leiblicher 
Bedürfnisse. I n  den aufgestellten Büfetts, W ürfel- und 
Verkaufsbuden wetteiferten die Damen des V  -eins in 
der Bedienung der Gäste. Bei dem allerseits herrschen­
den guten W illen konnte es nicht fehlen, daß die Ve - 
kaufstische vollständig geräumt wurden. H i aus, so­
wie aus der Verlosung des von der Kaiserin gMsieleu 
Bildes „D ie Königin Luise" und anderen, nützlichen 
Gegenständen, ferner aus verschiedenen (tzt-fchenken hiesiger 
und auswärtiger Gönner — Herr T i «ar.st Futsch halte 
ein selbstgemaltes B ild  „Eine Abendlandschaft" ge­
schenkt -  wurde eine Einnahme von 17UO Mark er­
zielt. Der Ertrag soll zur Weihnachtsbeschernng für die 
Armen und zum Besten des Su yenhauses verwandt 
werden. Den Höhepunkt des Festes bildeten die Aus­
führungen. Be anderen Anklang fand das flottgesp eUe 
Theaterstück „E s spukt" und das Schattenspiel „Der 
Gang nach dem Eisenhammer". Daran schloß üch „Die 
Tulpenmädch-'N von Hartem", ein Gesamtspiel mit 
Tanz und Neigen, ausgeführt von 8 Damen.

C u l in ,  6. November. (Mutmaßlicher Raub­
mord.) Hier ist heute anscheinend ein Raubmord 
verübt worden an dem Zahntechniker und Stadt­
verordneten Jagodzynski. Gegen 10 Uhr vor­
mittags erschien bei ihm ein junger M ann und be­
gehrte Einlaß mit der Begründung, er wolle sich 
zwecks ärztlicher Untersuchung einen lLber- 
weisungszettel ausstellen lassen. Jagodzynski ist 
nämlich Kassierer der Ortskrankenkasse. Nach dem 
E in tr itt  verschloß der Unbekannte die T ü r und ver­
setzte dem Ahnungslosen 26 Hammerschläge auf den 
Kopf. E in  Schreien wurde zwar von dem Dienst­
mädchen gehört, doch legte dieses dem keine Bedeu­
tung Lei. Der Täter entkam. Der riberfallene 
lebt zwar noch, doch ist keine Hoffnung vorhanden,

ihn am Letzen zu erhalten. Nach der Beschreibung 
des Dienstmädchens und des Tischlers Jaworski, 
die den Täter eiligst die Treppe Himmlergehen 
sahen, ist derselbe ungefähr 26 Jahre alt, 1,60 m 
groß, m it rundem Gesicht, hat kleinen, blonden 
Schnurrbart, trug grauen oder graubraunen 
Sommerüberzieher und einen steifen schwarzen Hut. 
I n  der Hand hatte er ein Paket oder eine Tasche, 
in der er das Mordwerkzeug jedenfalls verbarg. 
M an  w ill ihn mit dem Zuge nach Kornatowo vor­
mittags Culm haben verlassen sehen. Ob und was 
er geraubt hat, ist noch nicht festgestellt. Z ur E r­
mittelung des Täters hat man telegraphisch die 
Entseirdung eines Polizeihundes aus Graudenz er­
beten.

r  Graudenz, 5. Dezember. (Verschiedenes.) Die 
Grandenzer Handelskammer hielt heute im Stadtver- 
ordnetensitzungssaale in Graudenz eine Plenarsitzung ab, 
an der als Vertreter der Regierung Marienwerder Herr 
Regierungsrat Schmoock - Marienwerder teilnahm. Die 
Handelskammer-Ergänz,mgswahlen wurden von der Ver­
sammlung für giltig erklärt. Syndikus Dr. Etzold be­
richtete über die Sitzung des Verbandes der amtlichen 
Handelsvertretungen Posens und Westpreußens in Brom ­
berg und über die Tagung des Verkhrsverdandes für 
Ost- und Wesipreußen in Danzig. — Auf der Weichsel 
herrscht jetzt mit E in tritt des Frostwettes Eistreiben in 
der ganzen Breite des Stromes und mit der Schiffahrt, 
die in diesem Jahre recht lange andauerte, ist es end- 
giltig vorbei. Die Fährdampfer. die städtische Bade­
anstalt und die Weichselkähne haben im Hafen W inter­
quartiere bezogen. I n  Nenenburg sollen bereits Eis- 
brcchdampser bei der Arbeit sein. — Ueberlahren wurde 
gestern von einem Spazierwagen in der Oberthorner- 
straße ein dem Arbeiierstande augehöiiger Mann. Stark 
angetrunken betrat er den Fahrdi.mm, kam dort zu Fall 
und geriet unter den herankommenden Wagen. Die 
Räder gingen dem Verunglückten, der etwa 50 Jahre 
alt sein konnte, über den Kopf. Schwerverletzt wurde 
er ins Krankenhaus geschafft.

G r a u d e n z ,  6. November. (Vergiftung von 
sieben Personen.) E in  schreckliches Unglück hat sich 
heute hier in der Schloßbergstraße ereignet. Dort 
wurde der Schmiedegeselle Franz Matzart nebst 
zwei Kindern tot aufgefunden. A l s  T o d e s ­
ur sache  w u r d e  V e r g i f t u n g  f e s t g e s t e l l t .  
V ier andere FamilienmiLglieder find ebenfalls ver­
giftet, wurden aber noch lebend aufgefunden. Sie 
wurden nebst den drei Toten in das städti che 
Krankenhaus geschafft. Dort sind von den vier 
Lebenden noch zwei verstorben, die anderen zwei 
befinden sich in Lebensgefahr. Es soll Nahrungs- 
mittelversälschung als Ursache der Vergiftung vor­
liegen.

Marienwerder, 3. Dezember. (Noch eine 
B randstiftung .) I n  S tangendorf (M m ienm erderer 
N iederung) brannte am Sonnabend Abend die 
m it E rnte gefüllte Scheune der W itw e  Schim m el­
pfennig vollständig nieder. Auch im S ta lle  der 
Besitzung w a r Feuer angelegt. Doch gelang es, 
die Ursache rechtzeitig zu beseitigen. I n  den V e r­
dacht der Täterschaft ist ein Knecht geraten, der 
kurz vor Ausbruch des Feuers eine Gastwirtschaft 
verließ und in  der Nähe der Brandstelle bemerkt 
wurde.

Danzig, 5. Dezember. (Der westpreußische 
P ro v in z w ira t)  tra t am heutigen V o rm itta g  im 
Oberptäsidium unter dem Vorsitz des Oberpräsi­
denten zusammen. E s  nahmen ferner daran te il 
die Dezernentens vom Oberpräsidinm, Oberpräsidial­
ra t von Lieberm ann, Regierungsräte Laue, vor» 
K ries und Heinrichs, ferner als M itg lie d e r des 
P rov inz ia lra te s  Bürgerm eister M ü lle r-D l.-K ro n e  
und H a itw ich  - Culmsee, S tadtä ltesler Kosmack- 
Danzig, F re iherr v. Rosenberg-Kiötzen und Land- 
schastsrat G ruuau - L iudenau. A u f der Tages­
ordnung stand zunächst eine Reihe von Schul- 
angelegenheiten und zw ar betreffend die Fest­
setzung des Lehrergruudgehaltes bei vereinigtem 
Lehrer- und Organistenamt. E s  lagen hierzu 20 
E inzelanträge vor, von denen m it e.uer Ausnahm e 
sämtliche abgelehnt wurden. E s folgten Ange­
legenheiten der Stadtgem eiuden. A u f eine B e ­
schwerde des M ag is tra ts  in T h o r n . ü b e r  den 
Beschluß des Bezirksausschusses in  M arienw erder 
betreffend Nichtgenehmignng des O rtsstatnts über 
S trußenre in igung wurve der Beschluß des Bezirks­
ausschusses aufgehoben. H ieran schlössen sich A n ­
gelegenheiten der Kreise und Landgemeinden. 
Abgewiesen wurde eine Beschwerde des Gemeinde- 
vorstandes in K l.-T a rpe n  (K re is Graudenz) über 
den Beschluß des Bezirksausschusses in M a rie n  
werder betr. Ablehnung der Vere in igung von 
Parzellen des Gulsvezirkes Ä l.-Knnterste iu m it 
der Gemeinde K! Tarpen, desgleichen eine B e­
schwerde des V orsitzes des Kreisausschusses in 
Schwetz gegen den Beschluß des Bezirksausschusses 
in M arienw erde r betreffend Versagung der G e­
nehmigung zrr der vom Kreistage des Kreises 
Schwetz beschlossenen Umsatz- und W ertsteu^rord- 
nung. A u f eine Beschwerde der königlichen E istu- 
bahndirektion Danzig gegen den Beschluß des 
Bezirksallsschusses in M arienw erder betreffend 
Heranziehung des E isenbahufism s zu Schullaslen 
anläßlich der Errichtung von Ansiedelungen auf 
den Bahnhöfen K l.-K lo n ia , K lonow o und Prust 
wurde der Beschluß des Bezirksausschusses aufge­
hoben. Abgewiesen wurde eitle Beschwerde des 
Kreisansschusses des Kreises Danziger Höhe gegen 
einen Beschluß des Bezirksausschusses in Danzig 
betreffend Versagung der Genehmigung zur A u f­
nahme einer A llle ihe  von 200000 M ark .

Jnsterburg, 5. Dezember. (Der „V e rband  
der os.preußiichen Presse") m it dem Sitz K ön ig s ­
berg konstituierte sich am S onntag  hier unter dem 
Vorsitz des Redakteurs Georg M ü lle r  der „H a r- 
tungschen Z e itu u g " . Der Verband beschloß, dem 
unlängst gegründeten Reichsoerband der deutscher» 
Presse beizrrtreten.

Kameraden. Die diesjährige Weihnachtsbeschernng 
nachfolgendem Wurstessen findet am 3 0 . DezeM 
statt; Anmeldungen der zu bescherenden K"wer 
bis zum 20., der einzuladenden Gäste bis 3 "^  '
beim Schriftführer, Herrn Polizeiinspektor Zelz emzu 
reichen, der auch Spenden kür die Bescherung
gegennimmt. Die rückständigen Vereinsbeiträge nun
jetzt entrichtet werden, da zum Jahresschluß dre 
vision erfolgt. Ferner wird an die Erneuerung 
Parole-Abonnements erinnert. Anstelle des erkrar
Herrn Thiede wird Herr Stationsvorsteher Wotlenwe
zum Rechnungsprüfer gewählt. Zum Schluß M  
noch mitgeteilt, daß für Vereinsmitglieder, dre srcv o 
Mitgliedskarte auszuweisen haben, der Eintrltisp« 
der Artushoskonzerte auf 35 Pf. ermäßigt ist.— ( W o h l t ä t i g k e i t s  - Vorstellung 
z u m B e s t e n  d e s D i a k o n i s s e n k r a n k e n
H a u s e  s.) A n  ungewohntem Tage waren gelter 
die P fo rten  des S tad ttheaters geöffnet, zu ve 
ungewohnten Schauspiel einer, um es in eine 
W o rt zu sagen, Nächsten^iebhabervorstelluug, v 
heißt einer Vorste llung im  Dienste der Nächste 
liebe durch Kunstliebhaber aus der Gesellschm' 
Den stimmenden T on  gab an ein P ro log , vo 
F ra u  B a u ra t Ia c o b y  gesprochen, dessen Gedanr 
ist, daß zu der ersten unbefriedigenden S chö psE  
des Lebens noch die zweite der Liebe treten 
mußte, die die einander fremden Elemente u« 
Geister erst zur H arm onie  und Glückseligkeit ver­
eint, m it dem Schluß, dem Urgeist gleich lieben 
zrr handeln, nie darin fe iernd: O öffnet eure Han 
zu reicher Spende, dam it begonnen W erk sich gunZ 
vollende! A n  den stim m ungsvollen P ro log , den 
V ic to r vorr U thm ann gedichtet, schloß sich siuMg 
die Legende von dem Rosenwunder der heiligen 
Elisabeth, dargestellt in  einem lebenden Bilde, 
das in der L in ien füh rung , in  A u fbau  und An* 
Ordnung, in der Schönheit und edlen H a ltung der 
Gestalten, der malerischen Kostüm ierung, der 
reizenden Szerrerie m it der W a rtb u rg  im  Hinter­
gründe den Eindruck des Vollendeten macht^ 
H ierau f folgte ein regelrechter Schauspielabeno, 
m it einem dreiaktigen Lustspiel. G ew äh lt wer 
„D e r letzte Funke" —  der Liebe nämlich, der stly 
in der Eifersucht offenbart uud zur Wiedervereinigung 
des entzweiten P aares füh rt —  von Blumenlkstt 
und Kadelburg, das große Anforderungen ^  
Schauspielkunst nicht stellt und hauptsächlich wem 
männlichen Schliff und die Fähigkeit, die Bonmots, 
aus denen das Stück zusammengesetzt ist, 9"^ 
vorzutragen, erfordert. Und diese Eigenschasteü 
waren gestern in  hervorragender Weise vertreten, 
sodaß alle P o in ten  gut herauskamen und, da das 
Ganze auch gut einstudiert w a r, die meisten Szenen 
sich g la tt und elegant abwickelten —  wobei sich 
wieder interessante Vergleiche anstellen ließen 
zwischen der Darstellung der Gesellschaft, die sich 
selbst spielt, und ih rer Nachahmung durch die Ve* 
russschauspieler. Übrigens zeigte die gestrige Aus* 
führung, daß, wie andere Künste, der Thornec 
Gesellschaft auch die Schauspielkunst nicht fremd 
ist, sodaß man wünschen möchte, einm al ein Stück, 
das sich weniger an der Oberfläche hä lt, ausführen 
zu sehen. D ie Darste llerin der „A n g e la " und der 
„S te p h y " würden die Probe sicherlich gut bestehen, 
wie von den Herren die Darsteller des „B a ro n s ", 
des „K om m erz ien ra t" und des „Lu tz von Trendel* 
stein", der in einigen Szenen durch sein Talent 
überraschte. Die P au len wurden angenehm aus* 
ge fü llt durch Konzert der 15er unter Le itung  des 
H errn  Oberlriusikmeisters K relle. Der Besückl 
konnte befriedigen; das P arkett w a r bis auf 
letzten zwei Reihen vo ll besetzt. . .

( D e r  k a t h o l i s c h e  L e h r e r v e r e i H  
T h o r n  u n d  U m g e g e n d )  hä lt am M it t v M  
den 7. Dezember, abends 8 Uhr, im  Hotel „Schwa^ 
zrr A d le r' seine Monatssitzung ab. A u f der T a g ^  
Ordnung steht ein V o rtrag  über „K la ffen - oder 
Durchführungssystem?", außerdem ein Referat über 
das Jahrbuch des katholischen Lehrerverbandes des 
deutschen Reiches.

— ( T h o r n  e r  e v a n g e l i s c h . k i r c h l i c h e
B  l a u k r e u z v er e i n.) 2. Tag. Dem am Sonntos 
stattgehabten Iohresfeste des hiesigen Vereins und oe 

„Posener Verbandes evang.-kirchl. BlarckreuzvereM j 
worüber bereits tn der gestrigen Nummer bericht 
wurde, folgte am Montag Vormittag die Iahres-De 
treterversommlung des Verbandes. Der Vorsitzer, 
Pfarrer 5) i ! d t - Bromberg gab zunächst den 
bericht, durch den ein hoffnungsfreudiger, stegbewlw 
Zng geht. Auf jeder Linie der schweren, aber doch > 
herrlichen Arbeit, die dem Wohle unteres Volkes, 
Rettung der armen, durch den Alkohol gekneclste 
Trinkerwelt gilt, geht es vorwärts. Nach dem Iah*, rj 
bericht folgte ein Referat über die H offnnngsbunden  ̂
d-n Blaukreuzvereine, das durch Herrn

erstattet wurde. 5ln demstl ^

Lokalnachrüliltn.
Thorn, 6. Dezember 1910.

— ( L a n d w e h r v e r e i n  T h o r n . )  Gestern fand 
im Schützenhans unter Vorsitz des 2. Vorsitzers, 

: Herrn Rechtsanwalt D a n n  h o f s  die Monatsver­
sammlung statt, die nur mäßig besucht war. Neu auf- 

I genommen wurden 4, zur Ausnahme angemeldet 5

der
S t a c h e l h a u s
wurde unter der Devise: 
heilen", aus

Herrn

Bewahren ist besser
die Wichtigkeit, ^Notwendigkeit 

rechtigung dieser Arbeit an den Kindern im ie rh a w ^'. eamgung ore er Lnven an oen niuoern " ^„ae* 
Blaukreuzvereine in lichtvoller, gründlicher Weist v 
wiesen. Der Referent erntete den Beifall der Der! ^  
lung. Es winde beschlossen, wo angängig, "  
„Hoffmmgsbünde" zu gründen und so in Belehr« 
und Warnungen die Kinder so frühzeitig wie "  
zu hüten vor der Altoholgefahr. Ein zweites ^  .p r ­
üder „D ie M itarbeit der Frauen in den Blaukr o , 
einen" wurde durch Herrn Pfarrer G ü r t l e  
salza gegeben. Referent betonte besonders, doK , ek- 
die Frauen großen Einfluß auf Trinker ausznuo ^  
mögen. Der Referent wurde bei Bejpleckr" 
Referates von verschiedenen Seiten in 
legungen unterstützt. Die Erfahrung lehrt, daß ^  
in der Mitarbeit im Blauen Kreuz nicht Z 
schätzen sind. Herr D ckon S t a c h e l h a u  s w ^ „ § 0  
besonders auf die segensreiche M itarbeit «st jnr 
und jungen Mädchen im hiesigen Verein wn, hie 
letzten Jahre durch Handarbeiten Ersprießl«w ' ^ r>je 
Kasse des Vereins aufs neue geleistet hoben, 
Ausstellung der vielen nützlichen, stmgearbeite  ̂
am Sonntag bewies, die beim Verkauf . ^geN* 
satz fanden. Nach Besprech rngen interner gestelÜ  ̂
heilen, Erledigung verschiedener von VereM » Heck 
Anträge und nach der Vorstondswahl, der w ^  ^ w i^ *  
Diakon Westphal in Podgorz neu in ,uua-„^
vorstand gewählt wurde, erreichte d«e Dersa  ̂ jlh

öffentliche Versammlung abends 8 Uhr, H Her«
Diakon S t a c h e l h a u s  eröffnet
Pfarrer I a h s t  mit begeisterten W o ^ n  S dek
wurde. Im  Mittelpunkt dieses letzten U L d e r  2 ^
auch gesangliche Darbietungen auswtes. llw
lraq des Festredners. Herrn Ps-rrer P  ° p
mehl in Pom m ern: „E in  Notschrei ^  So»«
nen-Well". Der verehrte Redner, der sch"" >,
tag durch seine Ausführungen in Predigt un



^  ̂ Eindruck gemacht, schilderte in ergreifender W eise  
i ^ o r  früher G ssängn ispred iger), w ie der Alkohol 
W« u . girier arm en Opfer in s  G efän gn is  und Zncht- 

ja w ie der Alkohol so w ie  die A rm en- 
Ür w Gefängnisse und Zuchthäuser füllt und
^  ^„che das Henkerbeil vorbereitet. Aber auch in
vvli m G efängniszellen ormgl mancher rricylvna 
z ^ o l t e s  Gnade, w as Redner an manchen Beispielen

( S t e n o g r a p h i s c h e s . )  Die Monats- 
M^^ulung des Stenographenvereins Stolze- 
8'/, A  sindet am Mittwoch den 7. d. MLs., abends 

l im kleinen Schützenhaussaal statt. Da es 
grvkô e Sitzung im Jahre ist, so wird sie zum 
versaß Teil von den Vorbereitungen zur Haupt- 
ver ̂ i ^ un g ausgefüllt werden. Doch werden noch 
E ^ ^ n e  Berichte und ein Vortrag geboten 
von A  u. a. „Was ein Stenograph werden kann" 
len« - Specht. Der Anfängerkursus wurde Le- 

2- d. Mts. beschlossen. Die Preisverkün- 
der aus dem Korrektschreiben hervor- 

r v v K S i e y e r  findet in der Sitzung am MiLL- 
deitp. A  Bei der Gelegenheit finden auch 

Anmeldungen für den gleich nach Neujahr 
tzMenden neuen Anfängerkursus statt. Das 
Die ^6sfest ist für den 4. Februar vorgesehen, 
vtznd; reinsbücherei bleibt wegen dringend not- 
vers^ gewordener Neuordnung bis zur Hauvt- 
l iE ^ lu n g  im Januar geschlossen. Alle ent- 

Bücher stnd zurückzugeben. Gäste können 
^ersammlung beiwohnen.

K o n z e r t , )  welches die 
Eben!» - 8^aulein Hedwig Münzel am Mittwoch 
tzeiŝ  ^  ber Aula des Gymnasiums veranstaltet, 

uochmals hin. Das „Memeler Dampf- 
ĥen über Fräulein Münzel: „Um einen

daZ ^ Kunstgenuß kamen alle diejenigen, welche 
^Len'^rn Abend stattgchabte Konzert versäumt 
Prijs .̂ Fräulein Hedwig Münzel aus München 
M sich dort als so vortreffliche Pianistin,
8rcius5 b̂ ue wahre Freude war, ihr zuzuhören.

Münzel Zeigte sich als gewandte Klavier- 
êisnu  ̂ Das sichtliche Interesse und der warme 

SU ^  der Erschienenen gab der jungen Künstlerin 
Kenn^^ir, wie dankbar die Darbietung entgegen- 
lelz^^uen und wie lebhaft die Vortrefflichkeit der- 
börp̂ . unerkannt wurde. Den Ruf aus dem Zu- 
M r^ ise  heraus: „Auf Wiedersehen im nächsten 

wollen auch wir an dieser Stelle wieder-

^ p e r n a b e n d  i m S c h ü t z e n h a n s . )  
vortreffliche neue Künstler-Orchester, Direktion 

Hh Wehner, veranstaltet morgen, Mittwoch, 
beiy ^ein  Konzert, in dem sich auch die Solisten 
tvĵ  vorstellen werden. Der Pianist
1^ o^ie herrliche ungarische Rhapsodie Nr. 2 

l̂ioi r ät vortragen, der Violinist ein Altdante 
O'O von Godard und ein Wiegenlied von 

!iir io?' ^br Kontrabaß endlich — als Solist wohl 
E rm ann eine Neuheit —  ein Thema mit 

-Dli» 0"en. Außerdem kommen Stücke aus 
Äor^Olr", „Bajazzo", „Lohengrin" u. a. zum

A m t l i c h e  E n t f e r n u n g s k a r t e  d e s  
 ̂ s  T h o r n . )  D ie  im Austrage der ki'

3" M arienw erder unter M itwirkung
D ie  im Austrage der königl

-mip -  » ------------- der unter M itwirkung der.
Ü ?^^/O erw altung herausgegebene amtliche Entser- 
^ e n ^ r te  des Kreises T horn kann in R . M ittelbachs 

Kögschenbroda bei D resden  zum Preise von  
* bezogen werden. B estellungen nim m t auch das 
samt T horn entgegen.

o ! i ze i l rch e s.) Arrestanten verzeichnet der 
/ îcht heilte 1.

Häher°^d e ? r, n d e n) wurden ein B u n d  Schlüssel. 
. - -  Polizeisekretariat, Z im m er 49.

d e r  W e i c h s e l . )  D er Wasserstand 
seit ^ l  betrüg bei T  h o r n heilte 0 ,4 0  M eter er 

w Olsten, um 2 Z entim eter g e s t i e g e n .  B e i  
M  o i c e der S tr o m  von 1 ,9 6  M eter an! 
Wüstes g e f a l l e n .  In fo lg e  des strengen

!^)on milderer W itterung zu weichen be- 
D aparanda w ie P etersb u rg  nur noch 2 Grad 

zollen —  jst der ganze S tr o m  mit T reib eis  be- 
k-b ow  Ufer der B azm käm pe von der Eisenbahn- 

zur Fähre bereits zum  S teh en  gekommen ist, 
jr?"f den Sandbänken unterhalb. M it der Schift- 

es  nun vorbei. Kein M ast ist mehr sichtbar, 
^ ck e  , '0  belebte Hasen liegt völlig  verlassen, w ie eine 
^  ei» User —  ein ungew ohnter Anblick, der
M . eine V erödung der S ta d t empfunden

tr, ! ? c '0  lnteressanter wird dagegen der weite 
^  nun die Schiffahrt der Eisschollen be- 

"i dige Z?t, die die sonst so stille Wasserfläche beleben  
ru.k?^icherung des Landschaftsbildes. die jedes

fahrenen schweren Mißhandlungen im Schanklokale 
von P ilz Aussage machen. Es ist dies einer der 
schwersten Fülle, die während der Streikunruhen
Vorgekommen stnd, und die Anklagebehörde legt auf 
diesen Fall anscheinend sehr großes Gewicht, denn 
sie behandelt ihn ausführlich. Der Zeuge gibt an, 
er sei zu Kupfer L Eie. a ls Arbeiter gekommen, 
als der Streik schon fast beendet war. A ls er den 
Kohlenplatz betreten wollte, redeten ihn auf der 
Straße Streikende an und führten ihn in das Lokal 
von Pilz, wo ihm der Vorschlag gemacht wurde, 
er solle nicht die Arbeit aufnehmen, sondern Streik­
posten stehen, eventuell fei die Streikleitung in der 
Lage, ihm Arbeit in Plötzensee zu verschaffen.

^   ̂ ^ ^luirgen wurde ihm Essen
er Zeuge lehnte es

Während der Unterhaus 
und Trinken verabreicht. „ „
schließlich ab, sich am Streik zu beteiligen, worauf 
15—20 Mann über ihn herfielen und ihn mit 
Gummischläuchen und Fäusten bearbeiteten. Der 
Zeuge flüchtete hinter den Ladentisch zu dem Gast­
wirt Pilz, der ihn aber zurückstieß, sodaß die 
Streikenden erneut über ihn herfallen konnten. — 
B o r s . :  Wie oft find S ie von P ilz hinter dem 
Ladentisch zurückgestoßen worden? — Rechtsanwalt 
L i e b k n e c h t  p r o t e s t i e r t  gegen die Frage­
stellung; es würden hier dem Zeugen Worte in 
den Mund grlegt, die er nicht gesagt habe. — Der 
V o r s i t z e r  verbittet sich die Unterbrechung, wo­
rauf Rechtsanwalt L i e b k n e c h t  erneut gegen die

fügen.
standung zu 
Gerichtsbeschl

^  Sicherung des Landschaftsbildes, die jedes 
"Eue entzückt, besonders w enn erst das Wasser 

it^ktbp b steigen wird und die Schotten sich am  Ufer 
mt, j O  und am Ende a lles  in E is  und Schitee er- 

b ein Gletscherjeld des H ochgebirges.

Dezember. (Verschiedenes.) Zum 
Amtsjubiläum des Herrn Bürger- 

h,, -^aum  ist noch nachzutragen, daß am 
^evi??§"üitags in der Wohnung des Jubilars 

leiAe ir^tron der freiwilligen Feuerwehr erschien, 
^ e .  ersten Vorsitzer ein Diplom über-

^ o en d s 8 Uhr erschien die Liedertafel, um 
» den Gesang einiger 
verschönen. Der zweite

Ä  Ck,.?euds 8 Uhr ersch 
dp^!?^6liede durch 

>zubelabend zu :
iihZ auf Kaufmann M e y e r ,  brachte ein 

0̂ >bn Jubilar aus. Zum Jubelfeste liefen 
Diagramme und über 50 andere Gratu- 
^munter solche vom Kreisausschuß und 

 ̂ Älw-?""drat Dr. Meister ein. Am Sonn- 
en ."Md hatt? dpi- N?-V  zu - hatte der Jubilar die städtischen Be- 

f e r n e m  Abendessen in seiner Wohnung 
V F eu  /och..dem Ergebnis der am 1. Dezember 

45? lk.szühlung hat unsere Nachbargemeinde 
„Anwohner auszuweisen, darunter 221 

s^"d 236 weibliche. Die Vewohnerzahl 
^  Vergleich zu den Vorjahren gestiegen,

Punkte: 1. Ausnahme neuer Mit-

^  Regulierung der angemeldeten
^?eutAonsprüche über minderwertig geliefer- 

Ä M i e ^ e n  durch Herrn Ermisch in'Graudenz;
Vereinsangelegenheiten; 6. Kalen-

^ ^loabiter Straßenkrawalle
vor Gericht.

B e r l i n ,  5. Dezember, 
e i ^  Verhandlung begann mit der Ver- 

der Arbeitswilligen, des Kutschers 
^ d t .  Er soll über die ihm wider-

Wenn Sie 
haben,

dann beantragen Sie einen Gerichtsbeschluß. - -  
Rechtsanwalt L i e b k n e c h t : Dann beanstande
ich diese Frage und bitte um Protokollierung. — 
Nach kurzer Beratung des Gerichtshofes v e r ­
k ü n d e t  d e r  B o r s r t z e r ,  daß der Gerichtshof 
die Beanstandung als unzulässig zurückgewiesen 
habe. Als der Verteidiger Liebknecht nochmals 
das Wort ergreifen will, unterbricht ihn der Vor­
sitzer mit Glockenzeichen und erklärt, daß er nicht 
das Wort habe. — Es wird darauf in der weiteren 
Vernehmung des Zeugen W e l l s c h m i d t  fort­
gefahren, der bekundet, er glaube, etwa 8—10 mal 
von Pilz hinter dem Ladentische hervorgestoßen zu 
sein. Wer ihn alles geschlagen hat, weiß der Zeuge 
nicht,' er glaubt aber, einige der Angeklagten 
wiederzuerkennen. Der Zeuge ist schließlich von 
einem Streikenden aus dem Lokal herausgebracht 
worden und hat auf der Straße seine Mutter und 
seine Schwester getroffen, die am nächsten Tage be 
der Polizei Anzeige erstatteten. Am nächsten Tage 
hat er mit einem Kriminalschutzmann das Pilzsche 
Lokal aufgesucht und dort vier Streikende als Be­
teiligte an der Schlägerei rekognosziert. — Zeuge 
Arbiter E o t t s ö a l k  gehörte ebenfalls zu den 
Arbeitswilligen und ist von den Streikenden in 
der Sickingerstraße geschlagen worden.  ̂Nachdem 
ein Schuß gefallen war, den der Zeuge für einen 
Signalschuß hielt, fielen etwa 10-15  Personen 
über ihn und seine Kollegen her und verprügelten 
sie mit Gummiknüppeln. Im  P-lzschen Lokal seien 
ihm Vorwürfe gemacht worden, daß er arbeiten 
wolle. P ilz selbst habe gesagt, er werde rhm dre 
Knochen im Leibe zerschlagen, wenn er die Arbeit 
nicht niederlege. Auch Frau Pilz habe gesagt, er 
solle sich doch schämen, zu arbeiten, während andere 
streiken. Der Zeuge hat erwidert, er müsse doch 
für seine Familie sorgen. — Ein Zeuge Arbeiter 
B a u  m a n n  hat in dem Pilzschen Lokal geweilt, 
als Wellschmidt verprügelt wurde. Er will g hört 
haben, daß Pilz rief: „Wenn ihr euch prügeln 
wollt, geht aus die Straße!" — Dem Zeugen 
G r i e s e l ,  einem Arbeitswilligen, ist angedroht 
worden, wenn er die Arbeit aufnehme, wurde er 
Prügel bekommen, daß er seine Knochen im Sack 
nachhause tragen könnte. — Zeuge Arbeitswilliger 
L i e d t k e  ist von den Streikenden niedergeschlagen 
worden, wie er annimmt, mit einem Schlagring, 
sodaß er acht Tage im Krankenhause liegen mußte. 
- -  I n  der weiteren Zeugenvernehmung bekundet 
ein Zeuge S c h m i d t ,  daß ein Mann, den er für 
e'nen Kriminalbeamten hielt, verschiedentlich 
„Bluthunde" gerufen habe. — Die Verteidigung 
hat zum Falle P ilz noch die Ladung von 31 weite­
ren Zeugen beantragt. Morgen werden die Ver­
handlungen fortgesetzt. ____

Luftschiffahrt.
Ü b e r l - a n d f l u g .  Der Ballon H i l d e ­

b r a n d ,  der Sonntag Vormittag 9 Uhr 15 
Minuten in S c h m a r g e n d o r f  aufgestiegen 
war, ist um 12 Uhr 15 Minuten ber K i e l  
glatt gelandet. ^

A u s  d e m  B a l l o n  g e f a l l e n .  Aus 
der Gondel eines B allons, der über die Nord­
see hinflog und am letzten Sonnabend der 
A u g s b u r g  m it drei Passagieren a u f g e ­
s t i e g e n  war, um nach der Schweiz zu fahren, 
ist e in  Insasse herausgestürzt. Der Ballon i , t  
b e i  K i r k w a l l  ( O r k n e y -  J n s e l n j  
S onntag Abend niedergegangen. Der Passa­
gier, der am S onn tag  Nachmittag 8 Uhr über 
Bord gestürzt ist, heißt M e t z g e r  und war 
Direktor der Bayerischen Vacuum reinigungs- 
oesellschaft und der Bayerischen Bergmann 
M etallurgigue-A utom obil - Verkaufsgesellschaft 
in München.

D e r  b u l g a r i s c h e  K ö n i g  u n d  f e r n e  
S ö h n e i m F l u g a p p a r a t .  An den F lug­
übungen des russischen Aviatikers Maslenikofs 
i n  S o f i a  baben sich auch der König, der 
Thronfolger B o r is  und P rinz K yrill beteilrgt.

Fuhrwerk durch eine Maschine überfahren 
worden. Eine Person wurde getötet, eine 
andere leicht verletzt. Die Ursache ist uichtge- 
schlossene Schranke. Weitere Untersuchung ist 
eingeleitet.

Noch mehr Margarinevergiftungen.
B e r l i n »  8. Dezember. Neue Fälle vmz, 

Margarinevergiftung werden aus dem Rhein- 
land und Schlesien gemeldet.

Preußische Klaffemlotterke.
Berlin, 6. Dezember. Bei der heutigen 

Ziehung der preuß. Klassenlotterie fielen 
folgende größere Gewinne:

100 000 Mk. auf Nr. 131 231.
13000 Mk. auf Nr. 8898.
5000 Mk. auf Nr. 182847, 197702, 

204773, 210 715, 223 679, 224206.
3000 Mk. auf Nr. 5613, 6810, 10 213, 

13912, 15 263, 26 281, 36 870, 37 310,
50 8 5 7 ,5 8  683, 109193. 122464, 127 859, 
135 904, 138113, 142 804, 150 780,157458, 
162 444, 191577, 194 283, 195 229,207121, 
210 062, 215 874, 220563, 220 857, 225343. 
229 289, 245 073, 265 984, 283997,285136, 
289 053, 299 846. (Ohne Gewähr.)

Der Friedberger Bombenwerfer.
F r i e d b e r g  (Hessen), 6. Dezember. Der 

Bombenwerfer Werner, der bisher alle seine 
Straftaten zugegeben und nur den Raubmord­
versuch au dem Bankvorsteher Mayer in Fried­
berg leugnete, hat gestern im Untersuchungs­
gefängnis in Gießen ein vollständiges Geständ­
nis abgelegt. Dadurch durfte sich die heutige 
Verhandlung vor dem Schwurgericht verein­
fachen.

Das Ballonungliick iu der Nordsee.
M ü n c h e n ,  6. Dezember. Der deutsche 

Tourings-Klub teilt zum Ballonungliick über 
der Nordsee mit, in dem am Sonnabend Nach­
mittag bei Eershofen aufgestiegenen Ballon 
befanden sich Direktor Distler, Hauptmann a. 
D. Zördens und Kaufmann Ernst Metzger, 
nicht wie gemeldet, Direktor Karl Metzger. Der 
verunglückte Ballonführer ist am Sonntag früh 
von einer Welle aus dem Korb gespült 
worden.

Ein neuer Flugrekord.
P a r i s »  8. Dezember. Die ehemalige 

Zirkuskünstlerin Dateien legte gestern mit 
einem Zweislächer in einer Stunde und 9 
Minuten eine Entfernung von 8V Kilometer 
zurück und schlug damit den Fliegerinnen- 
rekord. Die anbrechende Dunkelheit zwang sie 
zur Landung.

Die englischen Wahlen.
L o n d o n ,  6. Dezember. Die bisher vor­

liegenden Wahlergebnisse zeigen eine über­
raschende Übereinstimmung mit den Ergeb­
nissen der Zanuarwahlen.
Pflege der deutsch-amerikanischen Beziehungen.

N e w y o r k ,  6. Dezember. Das Kura­
torium der Columbia-Universität bestimmte 
eine Schenkung von 1VV888 Dollars für die 
Pflege der deutsch-amerikanischen Kulturbe- 
ziebnngen und eine zweite Gabe von 38 688 
Dollars für die Erwerbung eines deutschen 
Kanles, das der Universität angegliedert und 
für das Studium der Germanistik und deutschen 
Geschichte eingerichtet werden soll.___________

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Börse

v"'" 6 Dezember 1910.
Wetter: gelinder, etwas Frost.

Mir G etreide, Hülfe,lsrüchte und Otsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

rrsancemüßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
G e i z e n  fest. per T on n e nni 1000 Kgr. 

per Dezember—Januar 198 Mk. bez. 
per Januar -Februar 197'^ Mk. bez. 
per A pril— M a i 20Ü Mk. bez.
Neanlierungs-Preis 19G/, Mk. 
inländ. roter 697—783 Gr. 178—200 Mk. bez. 
inländ. hochbunter 750—79! Gr. 201—205 Mk. bez. 
inländ. bunter 724—761 Gr. 194—198 Mk. bez.

unverändert, per T onn? onn >000 U gr. 
per D ezem ber—J a n u a r  143 Mk. bez. 
per M ä r z -A p r i l  146 M k bez. 
per A pril— M a i 148 Mk. bez.
Nequlierungspreis 141'^ Mk. 
inländ. 705—752 Gr. 141'/^ Mk bez.

G e r b e  unverändert, per T on n e von 1000 Kgr. 
inländ. 627—674 Gr. >44—166 Mk. bez. 
transito 104-116 Mk. bez.

Htij ei unverändert, ner Tonne von 1000 Kgr. 
inländ 142-152 Mk.
transito 95,", Mk. bez. ____________________

Rohzucker. Tendenz: ruhig.
Rendement 88 »/« fr. N-usahrw. 8 ,8 7 ^ -8 ,9 5  Mk. irrS. Sack. 
Rendement 75 ^  fr. Neufahrwasser 7,42*/» DU.

K l e i e  per IM) Kgr. Weizen- 8,00—8,50 Mk. dez.
Roggen- 8 ,6 0 - 9,20 Mk. bez.

Der Boritand der Produkten-Börse.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische Banknoten. . . . .
Russische Banknoten per Kasse. . .
Wechsel auf Warschau . . . . .
Deutsche Nelchsanleihe 3 ^ / , ^ .  . .
Deutsche Nelchsanleihe 3 ^  . . .
Preußische Kousoks 3'/,»,«»____- .
Preußische Konsols 3 . . .K-. .
Thoruer Stadtanleihe 4 . .
Thorner Stadtanleihe 3'/,»/« . . .
Westpreußlsche Pfandbriefe 3 ' / » .
Westpreußische Pfandbriefe 3"/^ neul. k !
Rumänische Rente von 1804 4 «>/<» .
Russische uutstzierte Staatsreute 4 ^
Polnische Pfandbriefe 4 '/,°/y . . .
Große Berliner Straßenbahn. Aktien
Deutsche Bauk-Aktieu.........................
Dlskouto-Kottunattdlt.Antekle . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. .
Oftbank für Handel und Gewerbe 
Allgemeine Elektrtzttäts-AktLeugefettschaft 
Bochumer Gußstahl-Aktien .
Harpeuer Bergwerks-Aktieu . . .
Laurahülte-Aktiett . . . . . .

Wetzen loko in Newyork. . .
„ Dezember. . . . <
.  Mai 1911. . . . . /
 ̂ Fulr . . » . » » » «

Roggen Dezember . . . . . . .
 ̂ „ M a i .........................

.  J u l i .  ....................................
Spiritus: 70er l o k o ..........................
Bankdiskont 4Vs"o, Lombaldzkrsfnkö"/«, P rtv a td isk o n !^ /,"^

D a u z i g .  6. Dezember. (Getreidemarkt.) Zufuhr 55 in­
ländische, 70 rnssische Waggons.

K ö n i g s b e r g ,  6. Dezember. (Getreidemarkt.) Zufuhr 103 
inländische, 124 russttche Waggons eM. 1 Waggon Kleie rurd 
46 Waggon Kuchen.

-

6. Dez.

85,0Z
216,30

92̂ 40
84.30
92,50
84,10

88,90
8 0 , -

95,20
187.50 
259.30
193.69
124.50
129.75
267.70 
223,90 
184,60 
170,—
99'/,

203.75 
204,25

148,'25 
156^5

5. Dez.

85,—  ̂
216,05

92'— Z
84.10 
92,40 
84,— 
—,— :

88^Ä
80,60
91.10 
95,50
95.10 

1 8 8 .-
259.25
193.75
124.50
129.50
267.75 
223,56 
185^- 
170,—
6 4 -

203H0
204^5

148'—
156.25

Danziger Viehmarkt.
(Amtllcher Bericht der Preisnotierungskommisswn.)

Danzig, 6. Dezember.
A u f t r i e b :  610 Ochsen, 52 Dullen, 106 Färsen und Kühe, 

109 Kälber, 340 Schafe und 1187 Schweine.
Ochsen:  a) vollst, ausgem. höchsten Schlachtwerts höchstens 

bis 6 Jahre 44—45 Mk., b) junge fleisch., nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. 3 6 -4 2  M t„ o) müßig genährte junge, gut 
genährte ältere 34—36 Mk^ ä) gering genährte jeden Alters 
— Mk. ;  B u l l e n :  s) vollst, ausgemästete höchste»
Schlachrwertr — Mk^ b) vollst, jüngere 38—42 Mk^

b) vollst, ausgem. Kühe höchsten Schlachtn», bis zu 6 Jahren 
38—46 Mk., e) altere ausgem. Kühe und weniger gut ent­
wickelte jüngere Kühe und Färsen 33—36 M k.; ä) mäßig 
genährte Kühe und Färsen 28—32 Mk^ e) gering genährte 
Kühe und Färsen 27 Mk^ y  gering genährtes Jungvieh 
(Fresser) — Mk. ; K ä l b e r : a) Doppellender feinste Mast 
— Mk.,  d) feinste Mast (Vollmast) und beste Saugkälber 
55—60 Mk., e) mittl. Mast- und gute Saugkälber 47—52 Mk^ 
ä) geringe genährte Saugkälber 3 0 -4 2  Mk.; S c h a f e :
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel 35 ML»
b) ältere Masthammel und gut genährte Schafe 36—32 Mk^ 
o) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe) 22—27 Mk^ 
ä) Marschschafe oder Niederungsschafe —,— Mk.; S c h w e i n e ;  
a) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgewicht 46—49 Mk., 
k) vollst, über 2*/, Ztr. Lebendgewicht 45—19 Mk.. <r) voll­
fleischige über 2 Ztr. Lebendgewicht 43—47 Mk., ä) vollst. 
Schweine über 2 Ztr. Lebendgewicht 42— 45 Mk„ es gering 
entwickelte Schweine 40—44 Mk., k) Sauen 40—46 Mk. Dbr 
Preise verstehen sich für 50 Lebendgewicht.

Rindergeschäft ruhig. Kälber- und Schafhandel mittel­
mäßig. Der Schweinemarkt verlies flau und wurde kaum 
geräumt.

H a m b u r g ,  6. Dezember, 9 "  Uhr vorm. Wetterlage 
wenig verändert. Hochdruckgebiet von 778 mm von Südruß. 
land bis Skandinavien ausgebreitet; ozeanische Depression, 
mit Ausläufer nach dem Nordmeer und Frankreich, mit Teil- 
Minimum unter 740 mm über dem Kanal. Witterung in 
Deutschland: trocken, schwache Ostwinde, meist trübe, außer 
Nordwesten etwas milder.

Mitteiluuaen des öffentlichen Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

DoransslchtNckle Witterung für Mittwoch den 7. Dezember: 
Anhaltende Bewölkung, etwas gelinder, vorwiegend trocken.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn. ,
vom 6 Dezember, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  — 3 Grad Cefl.
We t t e r :  trübe. Wind: Südost.
B a r o m e t e r s t a n d :  765 u,m.

Vom 5. morgens bis 6. morgens höchste Temperatur! 
— 2 Grad Cels.. Niedrigste — 6 Grad Cels.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 7. Dezember 1910.

Evangel.-lu1herische Kirche (Bachestraße). Abends 6 ^  Uhr: 
Adventsandacht. Pastor Wohlgemuth.

Donnerstag den 8. Dezember 1910.
Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Nachm. 4 Uhr in Durste: 

3. Adventsandacht.

N eueste Nachrichten.
Bestraste Scheckfälscher.

K ö n i g s b e r g ,  K. Dezember. Vor der 
hiesigen Strafkammer standen heute vier 
junge Leute, die angeklagt waren, am 4. No­
vember d. Zs. auf der Ostbank für Handel und 
Gewerbe einen gefälschten Scheck in Höhe von 
47 vvv Mark vorgelegt zu haben. Der Haupt­
täter erhielt 1Z4 Jahre, der zweite 1 ^ahr 
1 Monat und die beiden andern bekamen je 
8 Monate Gefängnis.

Fünf Geschäftshäuser niedergebrannt.
K ö n i g s b e r g .  6. Dezember. Durch ein 

Großfeuer in Wirballen wurden heute Vor­
mittag fünf Geschäftshäuser eingeäschert. E s  
gelang, den Brand auf seinen Herd zu be­
schränken.

Eisenbahnunglück.
S t o l p ,  8. Dezember. Heute Nachmittag 

/̂>6 Uhr aus der Strecke S to lp —Belgrad ern!

^ItstLät. ASarkt SS. — ^LtstLvt. kickset SS.

W e ilw L v b ts - V v r k a i l l
Lv LuLvrorSevwvk billige» kreise»:

—------güenbLvkerlieServsrell,
Marks 81 . Qouis, 81 . s^sinbsrl, 

— vskksral.LristsUvarvn,
L r o n n v l l ,  »srmor, /lUvinäv-, Slvkvl a.

LMvsreu.
ServorrLgvl lüe Aevbvi te» i» passelläe»

W eiknsvkisgssDksnksn.



Bekanntmachung.
I n  Gemäßheit der Bestimmungen be­

treffend die Befreiung des zu land­
wirtschaftlichen und gewerblichen Zwecken 
bestimmten Salzes von der Salzabgabe 
ist die abgabenfreie Verabfolgung von 
S a lz  ziir Viehfütterung und zur Dün­
gung, zu gewerblichen Zwecken, zum 
Auftauen von Eis und Schnee auf 
Straßen, zur Vertilgung des Haus- 
schwammes und dergleichen nach vor­
heriger Denaturierung gestattet.

Gewerbetreibende und Salzhändler, 
welche derartiges S a lz  beziehen wollen, 
haben sich jedoch vorher von der zu­
ständigen Zollstelle ihres Wohnortes 
eine Bescheinigung über die Berechti­
gung zu dem Bezüge von S a lz  aus­
stellen zu lassen. Die Beteiligten werden 
hierauf m it dem Hinzufügen aufmerksam 
gemacht, daß jede Verwendung von 
denaturiertem Salze zu anderen als den 
gestatteten Zwecken verboten und gemäß 
§§ 11 und 15 des Gesetzes vom
12. Oktober 1867 strafbar ist.

Thorn den 1. Dezember 1910.

ttönigl. haupt-3oll-Amt.
Die schlüsselfertige Herstellung eines 

massiven Schuppens von 75 grn Grund­
fläche auf Bahnhof Thorn-Mocker ist 
ausschl. Lieferung der Mauermaterien zu 
vergeben. Verdingungsunterlagen ohne 
Zeichnung können, soweit der V orrat 
reicht, gegen postfreie Einsendung von 
1,50 M ark  von der unterzeichneten I n ­
spektion bezogen werden. Versiegelte 
und mit entspr. Aufschrift versehene A n­
gebote müssen bis Dienstag den 20. 
d. M .,  vorm, 11 Uhr, hier vorliegen.

Thorn den 3. Dezember 1910.
königliche Eisenbahnbetriebs-_
Zum O m steiM W .

Am
Donnerstag den 8. Dezember 10,

vormittags 8V2 Uhr, 
werde ich in S ch irp itz :

1 Kuh, 1 Arbeitswagerr mit 
Leitern, 1 Roßwerk mit Häcksel- 
maschine, 1 Partie  Roggen, un- 
ausgedroschen, 4  Schweine 
(Läufer)

öffentlich gegen Barzahlung versteigern. 
Sammelplatz am Gehöft von llL lv e ts v l» -
IN S I7 .

Thorn den 6. Dezember 1910. 

_________  G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

Oeffentliche
Versteigerung.
Donnerstag den 8. d. Mts.,

vormittags 11 Uhr,
werde ich in Jakobsvorstadt, am Vieh- 
markt nachstehende Gegenstände:
 ̂ 3 Britschken (1 -« . 2spiinnig), 

1 P aar fast neueKntschgcschirre 
öffentlich, meistbietend gegen gleich bare 
Zahlung freiwillig versteigern.

Thorn den 6. Dezember 1910.
i L n : » i > t ,

G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

Piano
G elM heitSW e:
1 gebrauchtes P ia n o  2 0 0  M .
1 „ 3 50  „
1 .  „ 4 0 0  .
1 . . .  „ 425  .
2  neue P ia n o s  4 50  «
2 „ ,. 5 0 0  „
2 .  .. 5 5«  „
3 „ „ k «0 „

Garantie 5 bis 1« Jahre.

Lrimo Lommsrlelä,
Pianofortebauer, 

Bromberg, Elisabethstr. 56, 
an der Danzigerstraße, 

Fernspr. 883.
G rö ß te  A u s w a h l.

2 lum Wäschearrsbess. empfiehlt sich in 
und außer dem Hause 

» « « k r e i s ,  Neustädt. M arkt 11, 2 r .

N a r b e  D u b n l l i r ,
tn mehreren Größen stets auf Lager und 
sofort lieferbar.kr. StredlLll, Thorn,

Coppernikusstraße 15.
Fernruf N r. 414. —  Fernruf N r. 411. 

Spezial-Geschast für Molkerei- 
Geräte.

M iM M . iliiWige Krau
sucht eine Stelle bei einer älteren Dame 
oder ält. bess. Herrn zur Führung der 
Wirtschaft, Angeb. unter an
die Geschäftsstelle der „Presse".

Stickerin "°«FLLs,7 
L is s u o k r

Beschäftig, für Abende im Unfertig, von 
Zeichnungen bezw. schriftl. Arb. Angeb. 
unter L .  i ,  Z z .  postlagernd.

Empfehle mich
den geehrten Herrschaften als

Schneiderin
in und außer dem Hause.

H e l e n e  L o w n l s k l ,
____________ Mellicnslrake 88.

sehr schöne Sorten, je nach Größe 1,8« 
Mk.. 2 M k„ 2,50 M k. per 10 Psd. frei 
Haus.

Domäne Thornisch-Vapau.
Eine Arifw ärterin

wird gesucht
M ellien straße  70, 2^ .

Mittwoch den 7. Dezember M 0, abends 8 Uhr,
in der Aula des königl. Gymnasiums:

D avie rab erick
 ̂ von M t t n L Q l .  Konzertflügel Bechstein.

Karten für vorn. Plätze ä 2 M ark, Steh- und Schülerkarten a 0,75 M ark  in der 
Buchhandlung v^n M l t e r  IiLMKeeK, Breitestraße 5.
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Den geehrten Herrschaften von Thorn und Umgegend zur gefl. 
Kenntnisnahme, daß ich jetzt meineWagenbauerei
durch Umbau in meinem Hause,

Tuchmacherstvaßs 26,
bedeutend v e r g r ö ß e r t  habe. Führe daher bessere S p a z ie rw a g e n  
aller A rt, als Jag d w ag o u , S e lbs tfahre r, F e ld w a g e n  usw. stets am 
Lager zu soliden Preisen.

Renovierung alter wagen
werden sauber und billig ausgeführt.

Hochachtungsvoll

üllüsll ktlll, LßtttUm
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Geschäfts Eröffnung.
Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend teile ich 

hierdurch ergebenst m it, daß ich mit dem heutigen Tage meine

Bäckerei und Konditorei
von der Ecke T a l- und Brombergerstraße nach meinem Neubau an der

Ecks Park- und Brombergerstraße
verlegt habe.

Die Neueinrichtung meiner Bäckerei setzt mich in den Stand, allen 
an mich gestellten Anforderungen gerecht zu werden, und bitte ich auch 
weiterhin um geneigten Zuspruch.

werden ohne vorherige Anfrage 
« V U U /T t t  zu jeder Zeit abgebacken.

(A. K o Ä llL S , Vackermstr.,
Brombergerstraße 44.

k. lileorel,
Telephon 482. ^ 0 .  Telephon 482.

Gegcülldet 1669.

Handschuhe.
^ Größtes Lager aller Lederarien. -  
Ball- und Gesellschasts-Handschuhe

in Stoff und Leder.

Parfämerien.

elegante vamenbancktaseben. 
vomebme Lütte! unü fiutnsaeln.

weihnachisrabatt... lO°>»

Lederwaren.

Krawatten ia zräßtcr Auswahl,
Herren-Hüle,

weiße und farbige Gberhemren.

Lsderbekleidung.

ö o u i l l o n  W ü r k e l
d e r

l i s b i g öLLeHsc'rgft
geben mik koebenciem Vs/ssser 

übergössen, schnell, bequem 
unb! billig eine la s s e  

c i u l e n  f l S i s e b b r ü b e . 

preis 5 pfgdas Stück.,

Deutsche Kolonialgesellschast.
Abteilung Thorn.

Am Donnerstag den 8. Dezember, abends 8 Uhr .
im Schützenhanfe

» » vortrag
des Regierungsrats

Thema: Deutschopafrika feit dem Ausstände M 5  (m it Licht­
bildern).

E intritt auch für Nichtmitglieder f r e i .  Nach dem Vortrag zwangsloses B e i­
sammensein der M itglieder. ______

Mittwoch den 7. d. M § .:
dpern- Uni! Vittz-Ibenl! <!e8 Rnztlöl'- dttd88tö>'8 Ns Mner.

P r o g r a m m :
1. Ouvert. zu „Egm ont", Beethoven. 2. Erinnerung an Rich. Wagners „Tann­
häuser", Ham m . 3. Fantasie a. d. Op. „M ignon", Thomas. 4. Ungarische Rhap­
sodie N r. 2, Liszt, für P iano-Solo , S olis t: Herr H. Gräger. 5. Interm ezzo  
Barcarole a. d. Op. „Hoffmanns Erzählungen", Offenbach. 6. Fantasie a. d. Op. 
„Lohengrin", Wagner. /  a. Andante religioso, Vienxtemps. 7 b. Berrense, Godard, 
für V ioUn-Solo, Solist: Kapellmeister Otto Wehner 8. Fantasie a. d. Op. „D el 
Bajazzo", Leoncavallo. 9. Thema con Variazioni, S im andl, für Kontrabaß-Solo, 
Solist: Herr A . Kammeyer. 10. Fantasie a. d. Op. ,.A ida", Verdi. 11. Toreador 
et Andalonse, R"binstein. 12. Slawische R apfodie, Geroniomio.

äas, 6̂ invsssr mnv 03 
k-pislt., ässto illtersssnuler vv1r<l»
NlSIll UllU IQ 6686tl8vb-4tt 2U 
pislsu. Verlag Lciunlü ^kl, 
i. m. d. ü., Liss l̂ikurss. Lr- 

bn.lt.ttok ä. atts öuobball UuQ- 
ep.n <> bssssr« ?apisr- u. Spistl- 

vru-en»6SokLkt« rvia ?roiso von 1,85 Llk

«ütLokloal brnu Dr. N»ht«-^llev8tmm
It'k Nubo un« Zpisl sftkr ivtsr̂ k-SAnl. un l 
vouu'trJ.itstt ) t<nvL vls InoxvvsittK »
Üvü, <lL es r-urts Lllüsrs vlrkt.

Tüchtige Lischlergesellen
können sofort eintreten.
Tischlermeister, Gerechtestratze 29 ._______

1 Schlossergefelle
(Bauschlosser) sowie ein Lehrling können 
sofort eintreten bei

8, Schloffermeister, 
Briefen Wpr._______

Züngerer, solider

Bäcker-Gefelle
kann sofort eintreten. Zu  erfragen 
der Geschäftsstelle der „Presse".______

Einen tüchtigen

Kutscher,
guten Pferdepfleger, stellen sofort ein
a v d r .  k i v l i e r t ,  G .  m .  b . H ,
_________ Thcnn, Schloßstraße.

Rathans-Automat
sucht s o f o r t

Persönliche Meldungen bei

5aub., pers. Köchin
zum l .  Januar gesucht. Z u  erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse?.

5aub. Zchulmädchen
mit schönem H aar wird für 2 Stunden 
nachmittags zum Modellsitzen gesucht, 
pro Stunde 20 Pfg.

Frau Idvder, Friseuse, Bachestraße.
Eine sanbere,

erfahrene 
wird gesucht S eg lers tr.

für den 
ganz. Tag  
13, 2, l.

ll HyM
L^eld-Darlehn, schnell. Ratenrückzahlg. 
>2 -  Selbstgeber V i e s n e L ' ,  Berlin 21, 
Belle-Alliancestraße 67.___________

SiAre W chek
von 15 000 M k. zur zweiten Stelle auf 
ein Grundstück in  der S tadt sofort zur 
Ablösung gesucht.

Angebote unter k ' ,  2 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse"._____________

!!«»« Mark
zum 1. Januar zu vergebe«.

Angeb. unter « .  IS O  an die Se- 
schSftssielle der „Presse"._______________

26000 Mark
sofort zu vergeben.
2 V  V V S  W .  S .  an
Üer „Presse"._________

Angebote unter 
die Geschäftsstelle

Z u r Ablösung einer Hypothek werden

55«« Mark
zu 5 o g sofort gesucht. Angeb. unter 

LL. 5 5 0 0  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" .erbeten. _________

5660 Mark,
gleich hinter Bankgeld, sofort oder zum 
1. Januar auf ländliches Grundstü. ge­
sucht. Angebote unter 5 0 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Messe".

1 0  0 0 0  N  k . ,
auch geteilt, von sofort oder später auf 
sichere Hypothek zu vergeben. Verm ittl. 
verbeten. Angebote unter L .  L». 160  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Gehpelz,
Chemische Waschanstalt. Gerberstr. 13.

1666 Wrachan- 
Pelzsutisr

für Fahrpelze verk. einz. Stck. ^0 M ark.
L e ip z ig , Halleschestr. 5.

Einivohiicrhans
mit gutgehender Hökerei, 8 Morgen 

l Land, nebst großem Obstgarten von 
j sofort bei kleiner Anzahlung zu ver- 
j kaufen. Z u  erfragen Thorn, Culmer- 
 ̂ raße 24, 1.

Grundstück,
7 P ro z e n t verzinslich , wegen Wegzugs 
bei geringer Anzahlung zu verk. Angeb. 
unter L. M .  an die Gesch. der Presse".

!! llis I» G!kis
aus 7 und 9 Kilo Schienen sowie

W ZIU 1- k!»ii
preiswert abzugeben.

Offerten unter Hz. 8 . 2 6 4  an
iL  ^ - 6 l . ,

K ön igsberg  i P r .
^ e h r  guterh. Dnmerpelz bitt. zu verk. 
^  Ausk. in der Geschäftsslelle d. „Presse".

Zrischmilchenöe Kuh
steht zum Verkauf.Zerkaust

Smotnik bei Schillno.

Allem Grundstück,
neben Baustelle (Thorn 3) gelegen, ist 
anderer Unternehm. wegen sofort oder 
später für ca. 10 000 Mk. zu verk. Zu  
erfragen, in der Geschäftsst. der „Presse".

2 Gaskronen
preiswert zu verkaufen. Z u  erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse"._________

Nuhbaum-Pianino,
schöner, voller Ton, für 625 Mk. vertäust.

SIrr88, Thorn-Mocker, 
Amtsstraße 15.

I kmeiMlmlMMllilli!
(„Orig.-Viktoria") habe billig abzugeben.

li. I'etei-8, Briesen Wpr.

V S U S ILIIS
wird unweit Bahnhof Thorn-Mocker ges 

Gest. Angebüie unter « .  L .  100 an 
die Geschäftsstelle der „Preise".

,chi!tjs!tzilikl. gebt. Sllilkibtisck
zu kaufen gesucht. Angeb. u. 8 . ?. 79, 
postlagernd Thorn 3 , erbeten.________

warenspinö,
gut erhalten, zu kaufen gesucht. Angeb. 
unter IL . 2 5  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten.

Zum  1. A pril 1911

Wohnung
von 4 Zimmern (Innenstadt) gesucht. A n ­
gebote u. k . 8. a. d. Gesch. der „Presse".

Ä lte re s  E h e p a a r (Beamter) sucht in 
der Nähe des Stadtbahnhofes eine

Wohnung
von 4 Zimm ern, Mädchengelaß rc., ab 
1. 4. 11, eveutl. früher. Augeb. erbitte 
mit Preisangabe unter Zss,-. 1 8 5 6  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".________ _

! lieirdsw ßsm
für eine Lederzurichterei in der Nähe 
der Seglerstraße gesucht. Angeb. unter 
L .  H V . an die Geschäftsst. der „Presse".

S u c h e  s o f o r t  schön gelegene

W o h n u n g
von 3— 4 Zimmern mit Nebenge^aß. 

Angeb. postl. 169, M i lo s la w  i. Pos.

Ein kleines Zimmer
mit Küche sofort zu vermieten.

L L s r n z r l s i * ,
Brombergerstr. 104.

G ro ß er Gckladen
an verkehrsre icher S tra ß e , eventuell 
mit Wohnung, geeignet für besseres 
Materialwarengeschäft u. Bierstube (neben­
an werden mehrere Neubauten ausge­
führt) sofort od. später billiq zu vermieten. 
Näh. Fischerstr. 45. Ecke P riv a ts te .

Seglerstratze 19:
Zwei helle Räume, sür Koniorzwecke 
geeignet, zum 1. 4. 1911 zu vermieten 
durch ^  ^

I n  meinem Neubau M e llren s tr. 58  66
sind noch mehrere

Der nächsteIbsen-Vortrag
im Konservatorium findet erst u
Mittwoch den 14- VezenckE -

VewiiiileMMW "'
Donnrrriag tzen 8. Veieinbtt^'

abends 8"2
im Neolsiffchen Saale Mauerstrav

Ml»iM-Vers«iillE
V o r t r a g :  ...̂ zuche

Weihnachtsfeier und Weihnacht^ 
nach Entstehung und Dedeu 

(Ref. H err Seminar-Oberlehrer vkm 
Alle M itg lieder mit Familie,E y  

. . .

Staßt-DMl.
Donnerstag, 8. Dezember,8 ^

N o v i t S t I  Z u m 2.n>»

Irr schäm Zullde j.
Eine Komödie in 4 Akien von w 

E n g e l .

Freitag, 9. Dezember, 8 ^

M  RegimeiilSlB^
Komische Oper in zwei Akten § 

G a e t a n o  D o n i z ^ t ^

H ierau f: - ^ 7 ^ , ,

killen lgMü, »iliKK
Vaudeville in 1 Akt oo» W . F r i   ̂ „ 

Musik von E  d. S t i e g n i a

Metropol
Zrietzrichstratze 7.

vom 3. brs 9. Dezember.

rr
1. Der neue Herr, Dram a.
2. Groß-Reinemachen. Humor.
3. Tontollini als Boxer, h,mor.
4. Die neuesten Tagesereignisse.
5. E in e  Laune» D ra m a . ^
6. Salomonische Weisheit, hum o^jh,
7. I n  der K rip p e  ausgesetzt, 

nachtsdram a.
3. A lias  Sklavin, Dram a. ,^riert- 
9. Sport tn der indischen Armee, ro, ^

10. Leu tn an t B r in k e u , s p ^ " .  luB0k
11. Der kleinste Boxer der Welt, y
12. Concini, histor. Dram a. .
13. Ausstieg zur Montblanckette, >"

Naturaufnahme. M
14. M ir  der Liebe scherzt man 

D ram a.
T o n b i l  -  e r :

1". Violmsolo. .
16. Weihnachtswünsche.
17. Hotelerlebnisse.
18. Fata M organa.
!9. Ave M a ria .
20. Hanserl und Sepperl.

Änderungen vorbehalten .^^ .

Reichskrone-Restaur
Katharinenstraße 7. j

Z u  dem am D ouu ers tug  
M t s .  stattfindenden

Eisbein-Gflett/
Unterhaltung l'mit musikalische! 

ergebenst ein

lade««

Lulrirmt „  Liuigiir»
dem am

(eigenes Fab rika t), 
lade ergebenst ein.

Vormittags 1

W o N N s is
k N i r v s r « ^ ^ .

Fritz R e u t e r s i r a ^ - ^ ^ S ^ v b ^  

auf dem T 'P  
aM ^

abzugeben. -------
" V e r lo r e n  gegangen a ^   ̂
von Kompanie b > -Z l> goldene vamcnur̂

Der ehrlich- Finder wird geb^  
selbe gegen '-L e1°^ > > > n^ ^  >

V e rlo re n
,on MeMenflraß- bis Durch ru«

schwarze TasM^
m it In t ,« " -  ^^"Geschöst-st°ll'
abzugeben m ->-r ^
„Presse"._________ « - - 7—

Die ,ung- ,»>

--

von 3, 4 und 5 Zimm ern mit reichlichem im Anzeige
Zubehör, der Neuzeit entspr. eingerichtet, , ^^eben, andernfalls ___

wird.„ IN  I .  A pril 1911 z» vermiete». j

S. SsxpLtt, KH,». SS. I
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Die Preissteigerung der Lebens 
mitte? und Löhne.

Unser politisches Leben ist heute überall m it 
demokratischen und liberalen Schlagworten 
überflutet, von denen sich der größte Teil, so­
bald man die Dinge tiefer nachprüft, in  eitel 
Dunst auflöst. Die linke Presse aber pflanzt 
sie wie unwiderlegliche Wahrheiten fort. über­
schwemmt die Öffentlichkeit damit und erreicht 
so, daß sie sich wie ein eiserner Bestand fort­
erben und das Volk um die bessere Erkenntnis 
bringen. Die konservative Presse hat gegen­
über diesen Massendemagogien, welche die 
Stimme der politischen Vernunft und W ahr­
heit übertönen, einen sehr schweren Stand; sie 
wag noch so viel überzeugende Tatsachen und 
Eriinde für ihre Auffassung vorbringen, man 
hört nicht auf sie, weil man sie überhaupt nicht 
hören w ill. So w ird auf der Linken augen­
blicklich die Behauptung immer wie eine aus­
gemachte Erscheinung, wie eine unanfechtbare 
Formel behandelt, daß die breiten Schichten, 
besonders der Arbeiterwelt m it Steuerdruck 
und Lebensverteuerung besonders belastet, ge­
wissermaßen schändlich ausgebeutet sind. Das 
eine t r i f f t  so wenig zu, wie das andere. Was 
rnsonders die Lebensverteuerung anlangt, so 
haben von 1903 bis 1909 die Preise zuge 
Uommen für Rindfleisch um 15 Prozent, 
Hammel- und Schweinefleisch um 19 Prozent, 
Kalbfleisch 22 Prozent, Schmalz 5 Prozent. 
Dkilch g Prozent, Butter 12 Prozent, Eier 9 
Prozent, Weizenmehl 21 Prozent, Roggenbrot

Prozent und Kartoffeln 9'/2 Prozent. Durch­
schnittlich ergibt dies eine V e r t e u e r u n g  
b«r  E r n ä h r u n g  u m  13 P r o z e n t .  So 
bedauerlich dieselbe, die aus vielen Ursachen 
stammt, nach mancher Seite fein mag, die 
Arbeiterwelt hat keinen triftigen Grund, dar­
über die lauteste Klage zu erheben. Denn sie 
Hut in dem gleichen Zeitraume ihre Einnahmen 

Gegensatz zu vielen anderen Kreisen des 
-Dattel- und Beamtenstandes erheblich mehr 
gesteigert, sodaß es ihr an den nötigen M itte ln  
ülcht fehlt, die Preissteigerungen auszu­
halten, und sodaß sie sogar über sie hinaus noch 
einen namhaften Zuwachs an Verdienst über­
schießend besitzt. Genaue Aufstellungen über 
bas Anwachsen des Stundenlohnes bei 
den verschiedensten Arbeiterkategorien, die 
dem „Reichsboten" von einem statistischen 
Kenner zugehen, ergeben zunächst zur 
Evidenz, daß die L o  h n sie i  g e r  u n g 

gewerblichen und industriellen 
Arbeiter in  Deutschland von 1903 bis 
1909, also im gleichen Zeitraume, n ic h t  
W e n i g e r  a l s  39,4 P r o z e n t  im Durch­
schnitt betragen hat. Es erhöhten sich nämlich 
Ae Tageseinnahmen für Maurer um 1.50 
-mark (37,5 Prozent), für Zimmerleute um 
i  o0 Marx (42 Prozent), für Bauhilfsarbeiter 
üw 1,50 Mark ((50 Prozent), fü r M aler um

Der -ritte Schuß.
Kriminalroman von Hans von Wiesa.

---------------  (Nachdruck verboten.)
^  (10. Fortsetzung.)
-5N dem Gesichte des an die Ausbrüchr 

^schlich,ex Leidenschaft gewöhnten Juristen 
. ränderte sich keine Miene. Er wartete nur 
h l^nge, bis Behringer sich etwas gesammelt 
„  „  e, dann erwiderte er: „Ich sehe, daß du 
- j  U verstehst, was ich andeute. Das erspart 
dp? . brutale Klarlegung der S ituation, in 
^  ^  mich befinde." Und nach einer Pause: 

^ enke dich in  meine Lage! Was würdest du 
'w e ite r  Stelle tun?"

au v* gefragte tra t an einen Eichentisch her- 
hp'r ^  in  der M itte  des Zimmers stand, seine 
vu ^-sche Gestalt lehnte sich hochaufgerichtrt 

schwere Platte, auf die er seine zur 
Lstb? beschlossene Hand aufstützte. Im  hellen 
Iejx?E der Lampe sah man die muskulöse Hand

lebeben.
dvi-., neigte er sich' aufmerksam nach
Fük?' Blick auf den Teppich zu seinen 
ünd R ichtet, tra t dann einen Schritt vor

"iicktg sich, um einen kleinen blinkenden 
Wand vom Boden aufzunehmen, 

liud ^ne Hand hielt einen zierlichen Schlüssel, 
ih^ m it einem Schlage schien er jetzt die 
8es„-?E9 verloren gegangene Ruhe wieder­

gaben zu haben.
bu m ir die Rolle des Staatsanwalts 

Franz ^9te er m it einem Tone leiser 
eine erlaube, daß ich dich hierm it auf
bellte bes Diebes aufmerksam mackie. 
^chlgn p .hier in  meinem Zimmer liegende 
kh ö re n o « '"^  öu dem gestohlenen Täschchen

^ u ^ ü liu s  nahm ihm m it rascher Bewegung 
A lsse l aus der Hand.

ber Tat. er ist es! Kein Zweife l!"

1,50 Mark (37,5 Prozent) für Stukkateure um 
2 Mark (40 Prozent), für Dachdecker um 1.70 
Mark (38 Prozent), für Glaser um 1,50 Mark 
(40 Prozent), für Steinsetzer um 1,80 Mark 
(36 Prozent), Steinhilfsarbeiter um 1,50 Mark 
(47 Prozent) und so weiter für alle anderen 
Klassen. Die bescheidensten sind noch die Rade­
macher m it 1 Mark (27 Prozent) gewesen. Die 
Maschinenbauer stiegen m it 1,65 Mark bis auf 
61 Prozent, und die Schneider und Brauer m it 
2 Mark und 2,40 Mark gar auf 6614 und 6814 
Prozent. Der Durchschnitt ist, wie gesagt, 39,4 
Prozent, d. h. die Lahnsteigerung beträgt d a s  
D r e i f a c h e  d e r  L e b e n s m i t t e l v e r ­
t e u e r u n g ,  die selbst wieder ihre Ur sache 
vielfach a u s  d i e s e n  h ö h e r e n  L ö h n e n  
mitzieht, weil die Produktion durch sie mit- 
verteuert wird.

Zieht man also ab, was die Lebenshaltung 
heut mehr kostet, so hat ein moderner Arbeiter 
immer noch e i n e n  V o r t e i l  v o n  26.4 
P r o z e n t  Lohnerhöhung. Welcher andere 
Stand hat einen ähnlichen Zuschlag zu seinen 
Einnahmen erhalten! Wo solche erfolgten — 
sie fehlen auch manchmal überhaupt —, da wer­
den sie durch die Lebensteuerung wieder absor­
biert, ohne Überschüsse zu lassen.

Das B ild  w ird aber noch überraschender da­
durch, daß diese g ü n s t i g e  G e s t a l t u n g  
d e r  L o h n s t e i g e r u n g  sich im wesentlichen 
a u f  Deut sch l and beschränkt ,  daß sie 
andere Länder nicht ausweisen. England zeigt 
sehr geringe Ansätze dazu, Amerika hat sogar 
in einzelnen Branchen Lohnrückgänge. und 
während in B erlin  die Maurer 80—85 Pfg. 
Stundenlohn haben, erhalten sie z. B. in  Baris 
in der glorreichen Republik, wo der Radikalis­
mus herrscht, nur 68—76 Pfennige.

So fehlt den sozialistischen und liberalen 
Klagen über besondere Beschwerung der 
Arbeiterklassen durch die Lebensmittelteuerung 
wieder einmal jeder reale Untergrund. Man 
bat es nur m it tendenziösen und demagogischen 
Schlagworten zu tun, die auf die Umschweiche- 
lung der Massen rechnen.

Eine agrarische Begehrlichkeit ist nicht nach­
zuweisen. dafür deutlich die sozialistische. Selbst 
wenn alle Lebensmittelerhöhungen in die 
Tasche der Landwirte flössen — was nicht der 
Fa ll ist —, so nähme diese nur ein D ritte l von 
dem in Anspruch, was die Arbeiterwelt ver­
langt und auch erhält.

Die erste Zozialisten-ebatte.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

B e r l i n ,  5. Dezember.
Seit Jahr und Tag hören wrr von einem 

schwarzblauen Block, der sich auf Gederh und 
Verderb aegen die übrigen Parteien verbunden 
habe. Merkwürdig, daß man von ferner 
Existenz im Reichstage so wenig merkt. Die 
Schwarzen und die Blauen mutzten da doch zu­

Wo der Schlüssel gefunden wird, mutz wohl 
auch der Dieb zu suchen sein. Hier liegt ein 
eklatanter Indizienbeweis vor, und ich würde 
als Staatsanwalt sofort den Betreffenden in 
Gewahrsam bringen lassen."

Das dunkle Auge des Staatsanwalts hielt 
den Sprecher m it ruhigem Ausdruck fest.

„Hoffe nicht, daß dein Spott auf mich 
irgend welchen Eindruck macht. Die Ereignisse 
haben deine Nerven angegriffen. — Kannst 
du eine Erklärung dafür geben oder finden, 
daß der Schlüssel hier in  deinem Zimmer 
liegt?"

Behringer lachte gezwungen.
„Dann muß ich wirklich anordnen, was du 

im Scherz m ir zumuten wolltest. Ich bitte, 
dich in meiner Gegenwart völlig umzukleiden 
und ein anderes Zimmer zu beziehen. Du 
wirst dasselbe nicht ohne mein Wissen verlassen, 
dein Ehrenwort bürgt m ir dafür. Du bist 
bereit, es zu geben?"

„Wenn du es für nötig hälft — du hast 
es!"

„Der Kommissar, der ja  bald eintreffen 
mutz, mag hier seines Amtes walten. Es kann 
d ir ja selbst nur daran gelegen sein, allen Ver­
dacht beseitigen zu helfen. Für die Dienerschaft 
wirst du eine plausible Erklärung ausdenken. 
warum du das Zimmer hier aufgibst. M ir  
liegt wahrlich nichts daran, dich ohne Grund 
zu kompromittieren! B itte  nun, ohne Verzug 
an die Ausführungen meiner Maßnahmen zu 
gehen!"

Behringer näherte sich langsam seinem 
Freunde.

„Sieh, M y liu s ! Dort an der Wand hängen 
zwei geladene Pistolen! Handelte es sich nur 
um mich, dann sollte mich niemand hindern — 
auch du nicht — eine der Waffen in die Hand 
zu nehmen, um m ir eine Kugel vor den Kopf

sammengehen, statt dessen erleben w ir es aber 
immer wieder, daß beide ihre eigenen Wege 
wählen, häufig genug getrennt von einander, 
sodaß die angebliche schwarzblaue Gemeinschaft 
schließlich nur in der Phantasie der Unfrucht­
baren, derer, die bei der Reichsfinamzreform 
leider versagten, zu bestehen scheint. Heute, wo 
w ir die erste große Sozialistendebatte dieses 
Sessionsabschnittes erlebt haben, schieden sich 
die Geister ganz anders, als man nach der bis­
herigen Rubrizierung durch die öffentliche 
Meinung annehmen sollte. Ih ren  eigenen 
Standpunkt, weit ab von jeder „bürgerlichen" 
Möglichkeit, hatten die Sozialdemokraten ein­
genommen, einen anderen das Zentrum m it 
den Polen und einem Te il der Freisinnigen 
und der wirtschaftlichen Vereinigung, während 
der Rest, namentlich Rechte und National­
liberale, durchaus, in  scharfem Gegensatze zu den 
Genannten sich äußerten, — eine ganz neue 
Mehrheit, denn es scheint, daß das Zentrum 
m it seinen A ffiliie rten  selbst dann in der 
Minderheit bleibt, wenn die Sozialdemokratie 
nach Ablehnung ihrer eigenen Anträge durch 
den Reichstag sich m it dem Zentrum einigt.

Es handelt sich um das Arbeitskammergesetz, 
diese alte Lieblingsidee des Grafen Posadows- 
ky, bei der sich derart die Geister scheiden. Die 
Vorlage der Regierung ist schon von der 
Kommission erheblich verändert worden, indem 
sie Herabsetzung, des Wahlalters für die 
Arbeitskammer auf 25 Jahre, ferner das 
passive Wahlrecht der Frauen und der Eewerk- 
schaftssekretäre, schließlich die Einbeziehung der 
Eisenbahnangestellten in das Gesetz dekretiert 
hat. Noch ganz anders geht die Sozialdemo­
kratie vor, die ein völlig neues Gesetz vor­
schlägt, ein Rsichsarbeitsamt, das aus dem Zu­
sammenhang m it dem Reichsamt des Inneren 
herausgerissen und vollständig selbständig ge­
macht wird, ein Staat im Staate, der auch nicht 
eine Arbeitskammer, sondern eine Arbeiter- 
kammer ins Leben setzen soll. Überdies sollen 
die Verhandlungen dieser Kammer öffentlich 
sein, sodaß w ir also ein neues Parlament, aus­
schließlich aus Sozialdemokraten bestehend, er­
hielten, das nicbt etwa, wie die anderen 
Berufskammern unter sich seine Angelegen­
heiten abmacht, sondern agitatorisch für die 
Massen arbeitet. Das natürlich lehnen alle 
Parteien ab, ohne Ausnahme.

Aber auch die Fassung der Kommission, die 
vom Zentrum empfohlen wird, eine 
Empfehlung, der sich für einen T e il ihrer 
Freunde der Abg. Naumann (sein Fraktions­
genosse Kämpf ist dagegen) und der Abg. 
Behrens (Liebermann v. Sonnenberg macht 
nicht m it) anschließen, w ird heftig bekämpft, 
zunächst von dem jungen Abg. Grafen Westarp 
für die Konservativen. Er ro llt die ganze „rote 
Frage" dabei auf und zum erstenmal in  diesem 
W inter erwacht der Reichstag aus seiner 
Lethargie und es gibt „stürmischen Wider-

zu schießen! Dann wäre diese ganze jammer­
volle Angelegenheit für mich erledigt. Ich 
werde es nicht tun. Denn ich habe vorerst 
meine Ehre wieder herzustellen. Und nun ge­
schehe, was sein muß! B itte, folge m ir in  das 
Schlafzimmer!"

8. Kapitel.
Auf der Straße, die von der Stadt nach 

Vuchwald führte, rollte der von den raschesten 
Pferden des Marstalles gezogene Wagen in 
stets gleichbleibender Schnelligkeit seinem 
Ziele entgegen.

Der Kutscher hatte den Mantelkragen hoch­
geschlagen, denn der W ind p fiff ihm scharf ins 
Gesicht. Das Licht der Laternen fie l hell auf 
die dampfenden Rücken der Pferde.

Zuweilen tauchte zur Seite des Weges ein 
Reiter auf, der aber nach kurzem W ettlauf sich 
stets wieder in  das Dunkel hinter den Wagen 
zurückzog. Das Licht machte den Schimmel, 
den der Reiter unter sich hatte, unruhig, er 
wollte vorwärts, dem Wagen voraus, der Rei­
ter hatte den Befehl erhalten, sich stets in un­
mittelbarer Nähe des Wagens zu halten.

Im  Wagen selbst saß ein einzelner Herr, 
dicht in  seinen Mantel gehüllt.

Am Fenster, das den Kutschersitz von dem 
Wageninnern trennte, wurde jetzt ein ener­
gisches Klopfen laut.

Der Kutscher wandte den Kopf etwas 
zurück.

Nochmaliges Klopfen.
E r mäßigte jetzt den Lauf der Pferde.
Nun öffnete sich das kleine Korrespondenz- 

fenster.
„Lassen Sie die Tiere mal im Schritt 

geh'n!"
„Befehlen."

sprach" und allerlei Zwischenrufe bei der 
Sozialdemokratie. Auch der freikonservative 
Dirksen haut in  dieselbe Kerbe, und zwar so 
energisch, daß es m itunter zu richtigen Radau­
szenen auf der äußersten Linken kommt. Die 
Gegner des Gesetzes — die Konservativen wer­
den einstimmig dagegen votieren — haben in 
diesem Sommer genügend M ate ria l über das 
Verhalten der Sozialdemokratie in  sogenannten 
„paritätischen" Institu tionen sammeln können, 
denn bei der Beratung der Reichsversicherungs­
ordnung hat man das Unglaublichste aus der 
Verwaltung der Krankenkassen unter roter 
Ägide dokumentarisch belegt bekommen. Die 
Regierung selbst spielt den großen Unpartei­
ischen, dem an dem Zustandekommen des Ge­
setzes ehrlich gelegen sei, aber auch für sie ist 
die Kommissionsfassung, geschweige denn die 
sozialdemokratische, unannehmbar, wie der 
Staatssekretär heute erklärt.

Graf von Arnim-Muska«.
Traugott Hermann Graf Arnim-MuSkau, 

M itg lied  des Herrenhauses, ist, wie gemeldet, 
in  B erlin  das Opfer eines schweren Straßen­
bahnunfalls geworden. Der schwer Verletzte 
war bis zum Jahre 1907 Reichstagsabgeord­
neter und vertrat den Wahlkreis Liegnitz-Ro- 
tenburg-Hoyerswerda. Graf A rnim  ist am 
20. Ju n i 1839 in  Merseburg geboren und stand 
bis zum Jahre 1876 im diplomatischen Dienst. 
Er hat die Feldzüge von 1864, 1866 und 
1870/71 mitgemacht

„ Is t  da neben Ihnen auf dem Bock noch 
Platz für mich?"

„Wenn der Herr vorlieb nehmen, dann 
geht's!"

„Na, dann halten Sie m a l!"
Der Insasse des Wagens verließ den Fond 

und klomm auf den Bock.
„Vielleicht nehmen der Herr noch die Decke," 

sagte der Kutscher, einen Woilach unter dem 
Spritzleder hervorziehend, „es ist verdammt 
frisch!"

Der kleine, stämmige Herr hüllte seine 
Beine erst vorsorglich in  die dicke, wollene 
Decke, dann zog er den breitkrempigen Hut 
m it einem kräftigen Ruck fester auf den Kopf 
und sagte:

„Lassen Sie die Pferde mal verschnaufen!"
Nun wandte er den Kopf nach rechts und 

links, um Umschau zu halten, soviel die Nacht 
es gestattete.

„S ind w ir schon auf Buchwalder Revier?"
„Jawohl, Herr."
„W ie weit ist's noch bis zum Gut?"
„E ine halbe Stunde."
„Kommen w ir durch den W ald?"
„W ir  fahren eine Weile am Rande hin, 

bei der Walkmühle fängt er an."
„Großes Revier?"
„Über zweitausend Morgen."
„Euter Wildstand?"
„Der Förster lobt ihn. So noch ein paar 

Wochen hin, dann sind die großen Wald- 
treiben."

„Natürlich w ird auch gewildert."
„Das w ird schon sein."
„W ird  viel Holz geschlagen?"
„N ur Lberständiges. Unsere gnädige Frau 

liebt's nicht, daß viel geschlagen w ird, vom 
sel'gen gnäd'gen Herrn her, -der war ein großer 
Freund vom Walde,"



r? Tulmsee, 5. Dezember. (Ein frecher Diebstahy 
wmde heute von bettelnden Zigeunerfrauen ausgeübt. 
Auf ihrem Bettelgange kamen sie auch zu dem beim 
Kaufmann Deuble beschäftigten Ökonom Michalski. Bei 
dieser Gelegenheit nahm eine Zigeunerin der Frau des 
letzteren das Portemonnaie aus der Tasche und ent­
wendete daraus 20 Mark, das Portemonnaie steckte die 
Diebin unbemerkbar der Eigentümerin wieder in die 
Tasche. Der Diebstahl wurde aber doch noch so recht­
zeitig entdeckt, daß die Diebin festgenommen werden 
konnte.

e Schönsee, 5. Dezember. (Dampfpflug-Genossen- 
schast Schönsee. Seltene Jagdbeute.) Die Dampspflug- 
Genvssenschast Schönsee schließt nach ihrem Geschäftsbe­
richt für das letzte Betriebsjahr mit einem Gewinn von 
4735 M ark ab, wobei jedoch zu berücksichtigen ist. daß 
die Rechnung einen Gewinnertrag von 6582 Mark aus 
vorhergegangenen Betriebsjahr ausweist. —  Aus der 
Gutsseldmark Colmansseld wurden zwei Adler erlegt. 
Die Tiere mußten wegen des Schadens, den sie unter 
dem Wildbestande anrichteten, erlegt werden.

e GoUub, 2. Dezember. (Zwangsversteigerung.) 
Das von Besitzer Emil Hufe an Besitzer Felske ver­
kaufte, diesem aber noch nicht aufgelassene Gut Kalla, 
kommt zur Zwangsversteigerung, da der Erwerber 
seinen Verpflichtungen nicht nachkommen kann. Der 
Versteigerungstermin ist auf den 16. M ärz festgesetzt.

e Briesen, 2. Dezember. (Verschiedenes.) Aus A n­
laß der Vollendung des Rathaus-Umbaues veranstalte­
ten die städtischen Körperschaften am 8. Dezember einen 
Bierabend im „Schwarzen Adler", wozu die Bürger- 
schaft eingeladen ist. —  Der Herr Landrat empfiehlt den 
Kreiseingesessenen die rege Benutzung der in 18 Ort­
schaften des Kreises errichteten Kreiswanderbüchereien. 
Die Bücher werden unentgeltlich ausgegeben und von 
den Lehrern unentgeltlich verwaltet. Es bestehen 
Kreisbüchereien in Arnoldsdors, Bergwalde, Mischlewitz. 
Hohenkirch, Kieslingswalde, Kl. - Brudzaw, Labenz, 
Pseilsdorf, Königl. Neudorf, Rheinsberg, Nußdors, 
Polkau, Lobedau, Schönsee, Siegfriedsdorf. Bielsk, Col- 
mansseld und Osterbitz. —  Die M au l- und Klauenseuche 
Ist jetzt auch unter Viehbeständen in Cymberg und 
Arnoldsdors ausgebrochen.

e Briesen, 5. Dezember. (Verschiedenes.) Eine 
Mssionspredigtreise durch die Diözese Briesen wird in 
den nächsten Tagen unter Leitung des Herrn Geheimen 
Konsistorialrats D r. Gröbler-Danzig unternommen. 
Missionskindergottesdienste werden am 6. Dezember in 
Goßlershausen, am 7. in Rheinsberg, am 9. in Oster­
bitz, am 10. in Polkau abgehalten. MijsionsgolLes- 
dienste M r Erwachsene werden am 6. Dezember in 
Hohenkirch, am 7. in Villisaß, am 9. in Gollub veran­
staltet. I n  Sck>önsee findet am 8. Dezember, in Witten- 
burg am 10., in Briesen sru 11. Dezember Missions- 
gottesdienst für Kinder und Erwachsene statt. In  
Hohenkirch, Villisaß, Schönsee, Wtttenburg und Briesen 
schließen sich Familienabende an. Zu dem Familien- 
abend in Briesen hat der Gesangverein seine Mitwirkung 
zugesagt. —  Herr Schriftsteller Dletert-Dembowski aus 
Danzig hat hier eine Ortsgruppe des Heimotbundes für 
den Osten gegründet, der u. a. die Herren Landrat 
Volckart, Bürgermeister Dr. Klomfaß und Postdirektor 
von Seemen beigetreten sind. —  Die M au l- und 
Klauenseuche ist nun auch unter einem Viehbestände in 
Kieslingswalde ausgebrochen.

*  Aus dem Kreise Culm, 5. Dezember. (Ordens­
auszeichnung.) Am gestrigen Sonntage wurde dem 
Kirchenältesten Rentier Menna aus Lissewo in der 
Kirche zu L i s s e w o  das Kreuz zum Allgemeinen 
Ehrenzeichen durch Herrn Pfarrer Kühner feierlichst 
überreicht. Herr M .  war lange Jahre Gendarmerie­
wachtmeister. I n  dem Polenausjtande von 1863/64 hat 
er sich bei der Grenzabsperrung rühmlichst ausgezeichnet, 
sodaß ihm von der russischen Regierung der S t. Annen- 
orden verliehen wurde. Nach seiner Pensionierung 
wirkte er über 25 Jahre als Amtsvorsteher.

*  Dubielno, 4. Dezember. (Landwirtschaftlicher 
Verein.) Am Sonnabend fand im Epding'schen Gast- 
Hause zu Hermannsdorf eine Sitzung des landwirt- 
schaftlichen Vereins Dubielno statt, die gut besucht war. 
Es wurden zwei Vortrage gehalten: „Ursachen und 
Bekämpfung der Lagerung unserer Halmfrüchte" und 
„Über die Fleischmehlsütterung des Viehes". Dann 
folgte eine Besprechung der „Winke für das Verhalten 
des Landwirts beim Ausbruche der M au l- und Klauen­
seuche" und überobligatorische Bullenkörung.

Schrvetz, 2. Dezember. (In fo lge  der immer 
stärker auftretenden M au l- und Klauenseuche) im 
Kreise ist die Geschäftslage in der S tad t sehr 
traurig. Viele Besitzer kommen garnicht zur S tadt 
und beschränken ihre Einkäufe sehr. N ie ist im 
Dezember eine solche Geschäftsstille wahrgenommen 
wie in diesem Jahre.

r Graudenz, 2. Dezember. (Die Sperre der Weichsel- 
brücke aufgehoben.) Die wegen Ausführung der um­
fangreichen Verstärkungsarbeilen für bestimmte Tage

„Also, ein hübscher Wald! Kommen natür­
lich auch Fremde aus der Stadt?"

„B is  w ir nicht die Bahn haben, ist's den 
meisten zu umständlich, hier heraus. Radfah­
rer ja,' aber die Fuhren sind teuer."

„Da sieht man wohl selten bei Ihnen einen 
Städter?"

„S e h r selten."
„ Is t  in  den letzten Tagen irgend eine 

frem'de Person hier gewesen?",
„Ich habe niemand gesehen."
„Natürlich, Sie haben Ih ren  Dienst! Wer 

reitet denn da hinten den Schimmel?"
„Das ist der Suckow."
„Auch Kutscher?"
„Nein, es ist der Reitknecht."
„He!" rief der Fremde jetzt m it Heller 

Stimme. „Suckow!" Und als fast unm itte l­
bar auf den befehlenden Ruf der Reiter neben 
ihm auftauchte, fuhr er fo rt: „Haben Sie in 
den letzten Tagen irgend einen Fremden hier 
im Dorfe geseh'n?"

„E in  paar Holzhändler."
„Und heute?"
„N ur eine fremde Dame."
„Zu welcher Zeit?"
„So um vier etwa, nachmittags."
„Wo haben Sie die Dame gesehen?"
„ Im  Park. Das gnädige Fräulein vom 

Schloß hatte bei dem Gärtner Blumen bestellt. 
Wie ich sie holte, sah ich sie im Park."

„Eben die Fremde?"
„Jawohl. Ich wunderte mich noch, weil die 

Städter höchstens im Sommer herauskommen, 
unseres Parkes wegen."

»Jung? Fein angezogen?"
»Ja. Und es ist dieselbe . .

nnd Stunden angeordnete Sperre der Weichselbrücke ist 
nunmehr endgiliig ousgehoben. M it  Rücksicht aus die 
Arbeiten am Unterbau der Brücke war die Beschränkung 
fast das ganze Jahr über notwendig. Die Niedeiungs- 
bewohner hallen am meisten unter der Sperre der 
Brücke und den sich daraus ergebenden Mißständen zu 
leiden, da mit Ausnahme der Markttage und der Sonn- 
tage nur einige Stunden a» den übrigen Tagen sreige- 
geben waren. Während der Arbeiten an der Nord­
seite der Brücke wird sich voraussichtlich auch eine vor­
übergehende Sperre ganz vermeiden lassen.

Neumark W pr., 2. Dezbr. (Die Einweihung 
der Kleinbahnsirecke Neumark-Zajonskowo) fand 
heute statt. Durch die Kleinbahn Neumark-Zajons- 
kowo werden die grossen M ergel- und Kalkanlagen 
am Tillitzker See erschlossen werden.

Tuchel, 2. Dezember. (E in schlechtes Ende) 
ereilte einen Einbrecher, der abends bei dem G uts­
besitzer Johann Kunze in Monkowarsk, Kreis 
Tuchel, seinem gefährlichen Handweik nachging. 
A ls  K. ihn in einem S ia lle  überraschte, zog er 
plötzlich einen Revolver und seuerle mehrere scharfe 
Schüsse auf seinen Gegner ab, die aber ihr Z ie l 
verfehlten. H ierauf nahm K. m it einem Gewehr 
bewaffnet die Verfolgung des A itenlä lers auf und 
gab einen scharfen Schutz auf den Flüchtigen ab, 
welcher nunmehr blutüberströmt zusammenbrach 
nnd verstarb. Die Leiche wurde beschlagnahmt. 
Da der Verbrecher keinerlei Papiere ' ei sich führte, 
so gelang es bisher noch nicht, seine Persönlichkeit 
festzustellen.

Elbing, 5. Dezember. (58513 Einwohner) hat »ach 
der jetzigen Volkszählung die Stadt Elbing und zwar 
sind darnnier 26 848 männliche und 31667 weibliche 
Personen. Die Volkszählung ist sehr glatt vonstatien 
gegangen bis aus einige Bezirke i» der Vorstadt, in 
denen das Zählerpersonal fast völlig versagt hat. In  
diesen Tagen beginnt aus dem Rathaus im Zimmer 3 l 
unter Leitung des Negislralors Winkler die Revision und 
wird voraussichtlich, je nachdem sich mehr oder weniger 
Magistrotsbeamle daran beteiligen können in ca. drei 
Wochen beendet sein. Noch der letzten Volkszählung 
im Jahre 1S05 betrug die Einwohnerzahl der Stadt 
Elbing 55 627 Personen, die sich zusammensetzten ans 
25 323 männlichen und 30 304 weiblichen. Demnach 
hat die Zahl der männliche» Personen gegen das Jahr 
1905 um 1525 Seelen, die der weiblichen um 1363 
Seelen zugenommen.

Danzig, 3. Dezember. (Eine Medlzinalbe- 
amten-Konferenz des Regierungsbezirks Danzig) 
fand heute Vorm ittag hier im Sitzungssaals der 
königlichen Regierung statt. A ls  Vertreter des 
Herrn M inisters der Medizinalangelegenheiten 
»ahm Herr Geh. Regierungsral, Vortragender 
R at Freiherr von Zediitz und Nenkirch an der 
Versammlung teil, in der Gegenstände wissenschait- 
lichen und amtlichen Charakters zur Besprechung 
kamen. Nach der Sitzung begaben sich die Te il­
nehmer, etwa 20 Herren, nach dem neuen Medi- 
zinal-Unlersuchungsamt für die P rovinz West- 
preußen, das eingehend besichtigt wurde. Später 
fand ein gemeinsames Essen im Danziger Hof statt.

Danzig, 3. Dezember. (Herr Kommerzieurai 
Münsterverg) hat sich in das hiesige chirurgische 
Stadtlazarett begeben und sich dort einer kleinen 
Operation wegen eines Abszesses am Darm unter­
zogen. Sein Befinden ist befriedigend und es 
besteht keine Gefahr.

Zoppot, 3. Dezember. (Der Kurhausneubau 
in Zoppot), der nahezu 2 M illionen  M ark kosten 
sollte, ist bereits »m 303000 M ark überschütten 
worden. Hochschulprosessor Weber - Zoppot, der 
Erbauer des Kurhauses, hat die Schlußabrechnung 
noch nicht fertig. M an  fürchtet, daß die Über­
schreitung der Baukosten noch eine erheblich größere 
sein w ird.

Wartenburg, 4. Dezember. (Von einem 
Bullen angefallen) wurde der Jnstmann Modisch 
von dem R ittergut Grotz-Maraunen. Brodijch 
wurde von dem T ier, daß er zur tierärztlichen 
Untersuchung vorführen sollte, derartig bearbeitet, 
oaß er starb.

Braunsbrrg, 2. Dezember. (Die neustädtische 
Apotheke) ist von Herrn Apotheker Fromelt an 
Herrn Apotheker M a rtin  Wolfs, früher Apotheken- 
besitzer in Schulitz, verkauft.

T ils it, 3. Dezember. (Die hiesige Kornhausgcnossen- 
schasl,) e. G . m. b. H ., die ihre Johresrechnung am 30. 
Juni 1910 abschloß, balanziert ihre Aktiva und Passiva 
mit 1062 410,59 Mark, die Wechsel-Gnovecbnidlich-

„Na, warum sprechen Sie nicht weiter?"
„Zch hab' sie genau wiedererkannt, wie sie 

vorhin aus dem Walde gebracht wurde."
„Aha, die Leiche?"
„Jawohl, Herr."
„S ie  sind am Nachmittag nahe an ihr 

vorübergekommen?"
„S ie  begegnete m ir- ich hab' sie ganz genau 

gesehen."
„Suchte sie jemanden? Oder schien sie auf 

jemanden zu warten?"
„S ie  blieb manchmal stehen und sah nach 

dem Schlosse."
„W ie sah sie denn aus? Zch meine, hatte

sie ein vergnügtes Gesicht o d e r .............. . na.
Weiber machen doch aus ihrer Stimmung kein 
Geheimnis?"

„T raurig  sah sie nicht aus. Sie fragte mich 
noch, was das für ein Denkmal ist auf der 
Friedenshöhe. Und als ich ih r sagte: Aber. 
meine Dame, der Weg ist verboten, der ist nur 
für die Herrschaften da, lachte sie und meinte: 
Ach was, ich gehöre auch zu den Herrschaften."

„Haben Sie beobachtet, wohin sie ging?"
„Nein. Ich hab' sie nicht mehr gesehen."
„Auch später nicht mehr?"
„N ein ; nur, wie sie aus dem Wagen ge­

tragen wurde — ich war gerade im Dorfe."
„W o liegt die Leiche?"
„Zm  Eemeindehause."
Aus der Dunkelheit tauchten erleuchtete 

Fenster auf. Wasserrauschen wurde hörbar.
„W as ist das?"
„Das ist eine Waldmühle."
„Wem gehört sie?"
„Der Herrschaft. Sie w ird verpachtet."
„W ie heißt der Pächter?" i

ketten betragen etwa 243 000 Mark. Das Warenlager 
ist in der preußischen Zentralgenossenschastskasse in Ber­
lin verpfändet und von dieser mit 2/ ,  des Wertes be­
lieben. Die Mitgliederzahl ist gegen das Vorjahr etwas 
gesunken (von 343 aus 273), jedoch haben die Geschäfts­
anteile eine Vermehrung erfahren und die Haftsumme 
der Mitglieder ist von 858 000 aus 902 000 Mark ge­
stiegen.

R Fordon, 5. Dezember. (Barbara-Ablaß.) Zu  
dem gestern in der hiesigen katholischen Pfarrkirche statt­
findenden S t. Varbara-Abloß waren von nah und fern 
zahlreiche Gläubige herbeigeeilt. Nach dem Gottesdienste 
entwickelte sich infolgedessen auch in den Kaufläden ein 
lebhaftes Treiben, sodaß die hiesigen Geschäftsleute 
mit der Einnahme des kupfernen Sonntags wohl zu- 
frieden sein können.

Posen, 3. Dezember. (Die „Ostdeutsche Ausstellung 
Posen 1911") tritt nunmehr mit ihrem Plakat werbend 
vor die Oeffenllichkeit. Der Künstler, der in dem mii 
über 200 Entwürfen beschickten Wettbewerb den ersten 
Preis davontrug, Peter Wolbrandt aus Karlsruhe, hat 
mit feinem Verständnis sür Kunst und Wirkung einen 
für die Stadt Posen und den Osten überhaupt charakte­
ristischen Stoff herausgegriffen: den Turm  des oltehr- 
würdigen Rathauses in Posen, der eben jetzt mit einem 
großen Kostenauswand einer gründlichen Erneuerung 
unterzogen wird. Ueber eine Ecke gesehen steht der 
Turm klar und wuchtig im Bilde und verleiht durch die 
stimmungsvolle Farbenkonrposition dem Plakat eine groß­
zügige und doch ruhige Wirkung. Der Untertan ist zart 
rosa, der Turm  selbst braun mit tiefem schwarzen 
Schatten, die Schrift leuchtend blau.

*  Posen, 3. Dezember, (über die Arbeiter-Renten- 
gntskolonie Zabikawo) gingen vor kurzem Nachrichten 
durch die Presse, die geeignet waren, ein wenig günsti­
ges Licht auf das bedeutungsvolle rationelle Unterneh­
men zu werfen. Die Quelle dieser Polemik war die 
freisinnige „Posener Zeitung". Nun erledigt sich die 
Angelegenheit völlig dadurch, daß die „Posener Zeitung" 
selbst folgende Erklärung ohne jeden weiteren Zusatz 
veröffentlicht: „Nachdem wir uns über die einschlägigen 
Berhältnisse innerhalb der Arbeiter-Neutengutskolonie 
Zabikowo zu unterrichten Gelegenheit gehabt haben, 
sind wir gern bereit anzuerkennen, daß es sich bei den 
gegen diese Kolonie gerichteten Machinationen mannig­
faltiger Art schließlich doch nur um Klagen einzelner 
unzufriedener Elemente gehandelt hat. Ob und inwie­
weit solche Klagen berechtigt sind, darf dahingestellt 
bleiben. Jedenfalls kann sich niemand mehr darüber im 
Zweifel sein, daß die Gründung dieser Kolonie sich als 
ern nationales Aulturwerk von hervorragender Be­
deutung darstellt. W ir wünschen diesem Unternehmen 
eine glückliche Zukunft. Den Gründern, namentlich 
auch der Landbank, die hier in wirklich gemeinnütziger 
Weise gewirkt hat, gebührt der Dank der Ostmark."

Lokal nach richten.
Zur Erinnerung. 7. Dezember. 1906 s Professor 

Lapponi, Leibarzt des Papstes. 1905 f  Viggo Spicken­
der, dänischer Dichter. 1905 Ermordung des früheren 
russischen Kriegsministers, Generals Sachorow. 1901 
Ultimatum Deutschlands und Englands an Venezuela. 
>863 *  P e ro Mascogni zu Lioorno, Komponist der 
Oper »CovaUelio rusiicana". 1835 Eröffnung der 
ersten deutschen von Denis erbauten Eisenbahn zwischen 
Nürnberg und Fürth. 1815 Michel Ney, Fürst von 
der Moskwa, als Hochverräter erschossen. 1813 Sieg 
der Russen über die Dänen bei Eckernsärde. 1802 * 
Erzherzog Franz Karl, Vater des Kaisers Franz 
Joseph I. 1801 *  Io h . Nesiroy zu Wien, berühmter 
Wiener Komiker und Lustspieldichier. 1769 Stiftung 
des rufst chen S t. Geoigs-Ordens durch Kaiserin Katha­
rina II. 1669 s- Papst Clemens IX. 983 j- Kaiser 
Olto ll., der Rote, zu Rom. 43 Marcus Tuilius  
Cicero, berühmter Redner und Staatsmann, zu Rom  
ermordet.

Thor», 6. Dezember 1910.
—  ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Rektor a. D. 

Ernst Happach zu Bischofswerder und dem Lehrer 
Hermann Klein zu Ieschewo im Kreise Schwctz 
ist der königl. Kronenorden vierter Klasse, deni 
Lehrer Otto Buch zu Niederzehren im Kreise 
Marienwerder sowie den Lehrern a. D. Bernhard 
Pompecki zu Schwetz und Johann Wiese zu Thorn- 
Mocker der Adler der Inhaber des königlichen 
Hansordens von Hoheiizollern verliehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  bei  der Iustiz. )  
Der Referendar Hans Medem in Danzig ist zum 
Gerichlsassessor ernannt worden.

—  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  P  o st.) Ver­
setzt ist der Postojsistent Maerker von Briesen nach 
Thorn.

„Stephan."
„W ie weit ist's von der Mühle noch bis 

zum Dorfe?"
„Eine Viertelstunde."
„E ib t's  noch einen anderen Weg aus der 

Stadt hierher nach Vuchwald?"
„Nein, nur diesen Weg."
„Also jeder aus der Stadt Kommende mutz 

hier an der Mühle vorbei?"
„Jaw oh l!"
„Gut. Nun hören Sie genau, was ich sage. 

Bei der Mühle halten Sie! Ich steige dort ab. 
Verstanden?"

„Jaw ohl."
„S ie  fahren dann scharf weiter bis ins 

Schloß und melden, daß ich unterwegs bei der 
Mühle abgestiegen bin und spätestens in  einer 
Stunde nachkommen würde?"

„Jawohl."
„S ie haben unterwegs m it niemandem zu 

sprechen und auch nach Ih re r Ankunft nur 
Ih ren Dienst zu tun. Verstanden?"

„Jawohl."
„Dasselbe g ilt  da hinten dem Reitknechte."
„Noch eins! Der Mühlenpächter ist verhei­

ratet?"
„Ja , es ist ein junges Ehepaar."
„Schön. — Hier scheint ein Weg abzu­

führen? Wohin geht er?
„Das ist der Hauptweg in den W ald."
„A ha!"
Hunde bellten.
„S o ll ich vorfahren?" fragte der Kutscher. 

„W ir  kommen dann durch eine E infahrt in  den 
Mühlhof."

„ Is t  nicht nötig. Halten S ie !"
Der Kleine wickelte sich aus der Decke und

— ( I n  d e r Ha upt v e r s a mml ungde k
K o n s e r v a t i v e n  W e s t p r e u ß e n s )  
Freitag den 16. Dezember, nachmittags v 
in D a n z i g  im Hotel Danziger Hof wird u- 
Herr Landtagsobgeordneter Ius tiz ra t M e y e r  
T ils it über die politische Lage sprechen.— (Die Provi nz i al oersamni l u»»
d e s  B u n d e s  d e r  L a n d w i r t e  sü r W  e st 
P r e u ß e n )  findet am Sonnabend den 17. d-.-M "  
in D a n z i g  statt. Außer dem P ro v in z le r . 
sitzer für Westpreußen, Herrn Reichs- und t-a 
tagsabgeordneten Rittergutsbesitzer v. Oldenvu S 
Ianuschau, werden noch der Direktor des Bun  
der Landw irie , Herr Reichs- und Landtagsavg 
ordnetet D r. Hahn, und voraussichtlich der dunoe 
vorsitzer, Herr Freiherr von W angenheim  »eu 
nehmen. . ,

—  ( D e r D e r b a n d  d e r G ü t e r b e a m t e «  o 
P r o o i n z  W  - s t p r e u ß e  ») häl, am 11. DezeM»« 
12 Uhr in D i  rs c h a u  Hotel Kronp.inz unter LeiNM« 
seines Vorsitzers Gntsoeiwalter Z  ern ecke-Stangen^es 
seine 2. Delegierten-Versomnilung ab. Dem Aeroo 
gehören zur Zeit sieben Zweigvereine an. Seine r> 
strebiingen zielen auf die Hebung des landwlrtschast»^ 
Güierbeamlenstondes in sozialer und wiitschastlicher »  
ziehnng ab, was besonders durch die Einführung "

—  ( D e r  O s t m a r k e n  - D e r e i n )  hielt g'st-M 
Abend im Bürgergorten einen Fomitienabend ob, 
bei dem kalten und stürmischen Wetter leider nicht M  
reich besucht war. Der Feftvortrag des Herrn Pst>"" 
H a m m e r  aus Graudenz fiel infolge der germS- 
Beteiligung aus. er wird vielleicht In späterer Zeit stau 
finden. Der Vorsitzer, Herr Amisgerichtsrat »o 
B a l l i e r ,  begrüßte die Erschienenen. Nachdem e> 
Hornqnarieit drei Weisen ansprechend vorgetragen hat», 
deklamierte Fräulein Z i m m  « r m a n n  mit verstano' 
»islmrigem Ausdruck zwei Gedichte. Herr MittelschU' 
lehrer P a u l  gab im Anschluß daran eine Würdigung 
der politischen Verhältnisse zur Zeit der Schlacht oa 
Tannenberg und im be andern eine Ireffende Chorokien 
sierung des Ordensmcisters Heinrich von PloutN- 
Darauf folgten turnerische Vorführungen der Iugeno 
wehr, zunächst ein exakt ausgeführter Siabreigen, da" 
sehr schwierige, aber mii großer Gewandtheit und Sich" 
heil gebotene Hebungen am Reck. Allen Darbietungen 
wurde lebhafter Beisall zuteil. M it  Dankesworien 
des V o r s i t z e r s  an die Erschienenen endigte ver 
Familienabend.

Alexander E irardi.
Alexander E ira rd i, der unverwüstlich 

gendliche und kraftvolle Darsteller, dessen 
benswävme jeden seiner Zuschauer m it sich him 
wegreißt, hat sein 60. Lebensjahr vollendet- 
E ira rd i ist am 5. Dezember 1850 zu Graz ^  
Steiermark als der Sohn eines Schlosst^ 
Meisters geboren, der seinen Sprößling für das 
eigene Geschäft erzog. Erst nach dem T M  
seines Vaters konnte Alexander seiner Neigung 
zur Bühne folgen; er tra t zuerst an verschied^ 
nen kleineren österreichischen Theatern auf vno 
kam 1871 nach Wien. wo er schnell einer der

stopfte sie unter das Sprihleder, kletterte dan 
vom Bock, öffnete den Schlag, nahm eine klein 
Handtasche heraus und schloß dann den Wage 
wieder.

„Nun rasch zugefahren!" -  _
Bald waren Hufschlag und Räderroll 

verhallt. -
Der Zurückbleibende betrat eine T 

einfahrt, die durch eine trübe Laterne e r le u ? 
tet war, und kann auf den geräumigen Hos- 

Hier standen einige Planwagen. ^ , 
Suchend ließ der Fremde seine Augen » 

den Mühlhof schweifen.
E in Knecht kam über den Hof i "  

bestaubter Kleidung. . .
„He, kommen Sie mal näher!" mes 

Fremde. „S ie gehören ja wohl zum Muy 
personal, wie ich sehe."

"W o finde ich den Pächter der Mühle? 
„Der Meister ist im Mühlwerk. «oa

ihn rufen?" . . .  «err
„Ja . Sagen Sie ihm. ein fremder ^  

möchte ihn sprechen, sofort! Ich gehe u 
gleich ins Haus. Führen Sie mich M  . 
nung, und dann rufen Sie Ih ren  Her - 

Er folgte dem Mühlenknappen uM  ' 
bald Lm steingepslasterten F lu r des - ^
Das Rauschen und Klappern der 
hier nur dumpf hörbar. , her

„H ier ist die Frau Meister'n!" s-Fe ^  
Knecht, auf eine junge, hübsche 
die soeben aus der Tür des Wohnzimmers ^  

Der Fremde nickte, entließ soiuon v . ^  
ihm Eile anbefehlend und schritt dann a 
ju ° - -  S--M



-^testen Schauspieler wurde und bis heute 
^ " ^ e n  ist. Ursprünglich spielte er meist 
d?. Atengestalten, später tra t er in  das Fach 
,.,,2-harakterkomiker über, in  dem er sich zum 
sendeten Meister entwickelte. Höchste Aner- 
i>» wurde ihm auch außerhalb W iens bei 
i v ? Gastspielen zuteil. E ira rd i w ar m it 
, b rannten Schauspielerin Helene O dilon 
-.heiratet' die Ehe wurde aber geschieden. 
> , w e ite r Ehe vermählte er sich m it einer 

r des W iener K lavierfabrikanten 
^sendorfer.

Thorner Marktpreise.
B e n e n t tu  n g.

tzEizen

K'
l niedr. ! höchster
I P r e is .

L ° s .- - : :  s :

^ 'M 'e h r  ' . :  s : s 

.̂̂ sleisch uo» der Kettle.

ki-r . . . .ix. -  -
M

U

100 Kilo

90 Kilo

L ^K ilo  
1 Kilo

Schock 

L Kilo

! Liter

18. -
13,50
12,60
1 4 , -
5.50
5.50 

1 8 . -
1,60

—,50 
1,50
1.40 
1,20 
1,30
1.40 
1,70

— ,—  
2, -  
4,80

1,60

1^20
2. -
2.-

-.35
-.80

—,16 
- ,1 4  
1,90 

- ,3 2

19.20
14.20 
15, -  
15,50
6.-
c»,—

19. -
2,50

1,60 
—,— 
2,-  
1,60 
1,60

2,80
6,40

1,80

i!oo
2,^0
2,20

1. -

—,35
Hü" -  ' -  - -

. C« war nur wenig beschickt.
^hl.^kosteten: Kohlrabi — Pf. die Mandel, Blumen- 
M-O7740 Pf. der Kopf, Wirsingkohl 5—10 Pf. der Kops, 
U / M 5 - 2 0  Pf. der Kopf, Rotkohl 5 - 2 0  Pf. der Kopf, 
U? Köpfchen — Pf., Spinat 30 Pf. das Pfund, Peter- 

Pf- die Mandel, Schnittlauch Bündchen —  Pfg., 
^vt- " 20 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pf. das Kilo, 

df. Pfd., grütte Bohnen —,— Pf. d. Pfund, 
°hnen — Pf. das Pfund, Sellerie — Pf .  die
Aeerrettig 10—30 P f.d . Stange, Rettig pro 3 Stück 
Radieschen Bündchen — Pf., Gurken — Mk. d. M dl., 

bis -  Pf. das Pfund, Karotten Pf. das Bund. 
^  Pf. das Pfund, Äpfel 1 5 -3 0  Pf.
^-Pfund, Kirschen —  Pf. das Pfund, Stachelbeeren

das Pfund, Pflaumen Pf. das Pfund.

Wetter-Uebersicht.
der Deutsche«: Seewärts.

H arn  b ü r g ,  6. Dezember 1910

Die Felseninsel Helgoland, die nunmehr 
20 Jahre lang zum deutschen Reiche und zum 
Königreich Preußen gehört, erfordert unab­
lässige Arbeiten, um ihren Bestand gegen die 
A ngriffe  des Meeres zu schützen. Zum al an der 
Südwestseite bröckeln die Felsmassen fortgesetzt 
so stark ab, daß ohne energische Eegennahme 
nicht nur einzelne militärische und andere 
Anlagen, sondern schließlich die ganze Inse l 
gefährdet werden würde. Im  Anschluß an 
frühere gleichartige Arbeiten ist daher letzthin 
der Bau einer neuen Schutzmauer ins Werk

D ie SchutzrnauerVauten auf der In s e l 
Helgoland.

gesetzt worden, die den unm ittelbaren A n­
sturm der Meereswogen auf die llferfelsen ab­
fangen soll. D ie Erfahrungen, die man b is­
her bei schwerem W etter m it diesen Schutz­
anlagen gemacht hat, haben den Erwartungen 
vollkommen entsprochen, und es steht zu hoffen, 
daß die Fortführung der Arbeiten die E rha l­
tung Helgolands, des beliebten Seebades und 
militärisch so wichtigen Gliedes in  unserer 
Verteid igungslin ie zur See, dauernd sichern 
w ird.

Himbeere«« — .—  Pf. * /, Liter, Blaubeeren —,—  Pf. 
' / ,  Liter, Wallnüsse 35— 40 Pf. das Pfund, Zohannis- 
beeren — Pf. das Pfd., Preißelbeeren */, Liter — Pf., 
Pilze —  Pf. das Näpfchen, Puten 3,50— 6.00 Mk. das Stück, 
Gänse 3 ,50-8 ,00 Mk. das Stück, Enten 3.50- 6.00 Mk. 
das Paar, Hühner alte 1,50— 2,50 Mk. das Stück. Hühner 
junge 1,40—2,00 Mk. das Paar, Tauben 0,75— 0,90 Mk. das 
Paar. Hasen 3,00 -3 ,75  Mk. das Stück, Rebhühner — Mk.  
das Stück

D r o m b e r g ,  5. Dezember. Handelskammer - Bericht. 
Weizen uno., Weizen, weißer 130 Pfd holl. wiegend, brand- 
und bezugfrei, 194 Mk., bunter 130 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 190 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei. 186 Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. —  Roggen unv., 125 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 138 Mk., do. 121 Pfd. holländisch wiegend, gut

gesund, 136 Mk^ do. 119 Pfd. holl. wiegend, gut gesund, 
— Mk., 116 Pfd. holländisch wiegend, gut gesund, 127 Mk., 
geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu Müllerei- 
zwecken 129— 132 Mk., Brauware 143— 154 Mk. —  Futter- 
erbsen 149—155 Mk. — Hafer 125— 144 Mk., zum Konsum 
147— 155 Mk. Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  5 Dezember. ZuckerberichL. Aaruzncker 
83 Grad ohne Sack 8,62^/,— 8,70. Nachprodukte 75 Grad
ohne S a  l 6,90-7.10. Stimmung: ruhiger. Brotraffinade 1 
ohne Faß 1 9 ,0 0 -1 9 ,1 2 ^  Kristallzucker 1 mit Sack . 
Äem. Raffinade mit Sack 18 ,75 -18 ,87^ . Gen«. Melis l 
mit Sack 18,25—18,37^2. Stimmung: ruhig.

Har n  bür g ,  5. Dezember. Nüböl stetig, verzollt 5S,00. 
Kaffee stetig. Umfaß — Sack. Petroleum amerit. spez. 
Gewicht 0.8000 loko schwach. 6.00. Wetter: schön.
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Borkmn 751.7 S O heiter 1 5 753
Hamburg 754, l S O Nebel —  1 0 756^
Swinemüude 758.3 S  S O halbbedeckt —  2 0 761
Neufahrwasser 763,0 S O Dunst —  4 0 768
Memel 766^ O S O heiter —  7 0 771
Hanuover 754,5 O Nebel 1 0 756
Berlin
Dresdeu 756,7 S O wolkig 5 0 758
Breslau 759,4 O S O halbbedeckt 1 0 762
Bromberg 762,0 O bedeckt —  3 0 766
Metz 751^ N O bedeckt 2 0 754
Frankfurt (M aln) 753,2 N O heiter 1 0 755
Karlsr«he (Baden) 752,4 N N W bedeckt 0 0 755
München 754.7 S heiter 4 0 757
Zugspitze 524,4 O wolkig —  5 0 525
SciUy 740,4 N W wolkig 8 4 73S
Aberdeen 745,2 S S W bedectt 8 1 738
Jle d'2l!x — — — — — —
Paris
Bltssittgen 748F — wolkig 5 0 7501
Lhristiansund — — — — __ __
Skageu 758,0 S O Regen 4 _ 759
Kopenhagen 757,9 S S O bedeckt 2 0 761
Stockholm 764,2 S O bedeckt 0 0 767
Haparanda 756,2 — Schnee —  1 3 762
Archangel 758.0 W N W halbbedeckt —  6 4 755-
St. Petersburg 768,3 W bedeckt -  2 0 766'
Riga 771,1 S wolkig —10 0 773:
Warschau — — — _ __j
Wien 760,4 S O bedeckt 4 0 761 i
Rom — — — — - !

Die moderne Butterersatzmittel-Jndustrie hatte 
wie nie zuvor im abgelaufenen Jahre bei dem enorm 
hohen Stande sowohl der Preise für Naturbutter, wie 
für alle inbetracht kommenden Fette, so namentlich ame­
rikanisches Schmalz, Gelegenheit, den Beweis für ihre 
Daseinsberechtigung zu erbringen. D ie Anforderungen, 
die von den Konsumenten an einzelne Fabriken gestellt 
werden, namentlich in den drei letzten Monaten des ab­
gelaufenen Jahres, grenzt ans Unglaubliche. Bei einem 
Besuche in Eleve hörten und sahen w ir, daß z. B . die 
V an den Bergh'sche Fabrik im Tag- und Nachtbetrieb 
täglich über 3000 Zentner M argarine erzeugte und ein 
Gang durch die Fabrik ließ an dem Stapel gepackter Kunst- 
butter erkennen, daß die bekannten Marken „Cleverstolz" 
und „Bitello" hierbei die größte Rolle spielten.

Aber auch Pflauzenmargarine, namentlich „Palmkrone" 
und „Palmstolz" waren stark vertreten, zwei Produkte, 
die sich in allerjüngster Ze it über ganz Deutschland E in ­
gang verschafften.

Um jedes V orurteil gegen M argarine zu beseitigen, 
bedarf eS nur einiger Stunden Aufenthalt in einer modernen 
Fabrik, wie z. B . der V an den Bergh'schen Werke in 
Eleve H ier muß sich die Ueberzeugung Bahn brechen, 
daß die feinen Sorten M arg arine , die in eleganten, 
modernen Räume« mechanisch bearbeitet, m it ungeheuren 
Mengeu Milch, Sahne und frischem Eigelb verbuttert, der 
Naturbutter weder im Geruch, Geschmack und B utter­
ähnlichkeit nachstehen können, da durch ihre Zusammen- 
etzung alle Vorbedingungen für die Gleichwertigkeit m it 

Butter gegeben sind.

M ttr-l. Areny. Slassenkotterk-.
Masse. 23. ZiehungStag. 5. Dezember 1910. Vormittag. 
( A  ^^Gew'nne über 240 Mk. find in Klammern beiges, 
^hue Gewähr. A. St.-A . f. Z .) (Nachdruck verboten.)
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Elegante sowie einfache

Damen- und
Kinderkleider

werden zu soliden Preisen angefertigt bei 

Breiteste, und Schillerstr.-Ecke.

in jeder Ausführung, für jeden Geschmack. 
Illustrierte Kataloge mit billigsten Preisen 
gratis und franko durch

Otto SLsrle L  vo., B erlin  8 .  42,
Moritzstraße 18.

« » » »z , ..............................
1 ?kä 9?kä

^ ^  t^k. Mk.
2 keiner korslerladak . . —.50 4 50
M reinst. Uamb.lraueklad. —.65 5.85
3 belekterkasrorentadak —LO 7.20
I  ab dier. dlacdnadme. Verlsnz. Sie leiste, 
z  NoN., Namdurk i s s

Täglich
A  lebende Fische ^
in der Fischhalle auf dem Grütz- 
uüihlenteich. _________________

G ut kochende
graue Erbsen, 

Tasellinsen.
Bohnen, 

Golderbsen, 
grüne Erbsen

e m p f i e h l t
k r s n L  O s o l d s ,

Backerstr 31.

S t e l t e r l i l i lg e b o te

Leistungsfähige, größere Zigarren 
sabrik sucht für ihre Fabrikate gnt ein­
geführten

Reisenden
für Westpreußen. Preislage 35 bis 80 
Mk. Bei guten Umsätzen Lebensstellung. 
Strengste Diskretion zugesichert. Angeb. 
unter ^s. V .  5 0 0  an die Geschäftsstelle 
der „Presse".________________________

fleißig, erfahren, nüchtern, der 
Kaution stellen kan>, für meine 
Handstrichziegelei (2  M il l .)  gesucht.

^Velcke, C u lm s e e .
2 W tzc Schneider

für Unisormröcke von sofort gesucht bei 
höchstem Lohn bei L .  lL rrn IK » « !» , 
Heiligegeiststraße 19

Malerlehrlinge
stellen sofort ein

S lS lb r. 8 e I» 1 N e r ,  M alerm str.
Kl. Marktstr. 9.

^  Für mein photogr. Atelier wird ^  
^  1 Lehrling mit guter Schulbildung §  
^  ges. Beding.: fortbildungsschulfrei. ch
^  L ls lie r SonstL, k srev k lsstr. 2. ^

Gesucht werden:
Agenten, Hausierer u. Wiederverkäufen 
nur strebsame Personen, für großartigen, 
konkurrenzlosen Massenartikel. Dauernde 
Beschäft. Verdienst 32 Mk. pro Woche, 
event. mehr. Angeb. unter l? .  U .  5 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Zum 1. Februar 1911 wird ein ver­
heirateter,

1. Pferdeknecht
mit guten Zeugnissen gesucht. Freie 
Wohnung, Garten und Kartoffelland. 
Viehhaltung gestattet. Ebenfalls

3. Pferdeknecht,
welcher die Kutscherstelle mit versehen 
muß. Meldungen mit Lohnansprüchen 
erbeten I T n k e r t  A tlA S S M srrn . 
Rittergut H aus Bögge bei Hamm 
i. Wests.

Mietshaus
in der Brombergerstr. unter günstigen Be­
dingungen zu verk. Näh. bei dem Ver- 
walter 8ektzkklor. Thorn, Kasernenstr. 1.
1 elegante P lüschgarm tur sSosa. zwei 
Sessel und schwerer Teppich. 3 X 4  
rr» groß), 4 S tühle, 1 Hocker, 1 großer 
Trumeauxspiegel mit Stufe (Nußbaum), 
1 P ian in o  (Nußbaum), 1 eleganter 
m oderner M ahagoni - Damenschreib- 
tisch, 1 fast neue Damenschneider- 
maschine (Singer), 1 Nutzbarrm-Büsett, 
1 großen Entreeschrank, 2 antike 
Spinde zu verkaufen bei

A ts . t ts .n iS l ,  Heiligegeiststraße 6.
__________F e r n r u f  605.

Meine GmMcke.
Brombergerstraße 92 und 94» stehen 
billig zum Verkauf.

A ne h sch tlM ile  A h
steht zum Verkauf bei U lanLslL S  in 
Z lotterie.

" "  W M - i i - r  " l " - -  --n e u e verkaufen 
Baderstrabe 7, 3.

Gut erhaltenen

Leder-Landauer
v e r k a u f t

G ntsverw altung Traupel 
bei Freystadt Wpr.

I W g l i i i c h e n l a b i l k

6 l > ; « s v  A e e r e  r i w m
Segriintlet iisi.

Die Firma bittet die verehrten Freunde ihres Fabrikates um baldgefällige B e­
stellung der für ausw ärts bestimmten W eihnachtssendungen, um deren rechtzeitiges 
Eintreffen zu sichern.

— - Verkaufsstelle: G lisabrthstrasze

^ S S S S S S S S s S K S S S S S S S S S S K S - K S S s - S S - S K S S S S S S L ^

prämiiert Gewerbe-Ausstellung A N e u s t e  i n  1-10
wurden meine

Vergrößerungen n. Photo-Skizzen. Z

^  WeilmMiis-VergHermgell —  ^
lliilh iil Siksm I h r e  z« kriliHigte» P m srn . Z 

v a r l  L o n a t d ,  Phstnzr. Atklier, Gtttihtkstrch 2. Z
B egründet 1898. — Mehrfach prämiiert. — F ern ru f 536. ^

a i s s - 0 > n s » d s u m s « l l m u « k
' Ver86QäsLucdäi68'6äa.drm6in6 reiok 8ort.i6rt6n6orrim6r>t.8ki8k.6Nl,l3L-

' 0Nri8tbuumKvkwuok in nurtivrvorrri^erräl 8pvLlrrUtL1er» vrstei»
' lLQnxres nLvN äcn neuesten LloäeUen. tlLr3.nk.ieäabl e inn l̂ balrdLr.

IVr. L. InkLit 325 LlUck als sollt verwilderte, fnrden- 
prLekti^v L6Ü6xe,lill8-,^tIs.s- u. bis
ü cm Aro^s: vsrsedieäene berrijeNe kiuetitsaeben, wie 

^spkel, kllrsieds, Xpriko8cn, Drauden unä äsr^i.; 
dunte Vü^ol, kün^tl'cllc kiirie r:nm bteNen s.uk Höbet. 
vranLnnt unä 8i»1exeIroN Viktoren, Llumen- 
wLäeben U8w. uuä LonrekriwUer. kerner
rei2 6  cie aksr^ponnvne Srreden, v ie  In ftseN ttre , 
Llsrr, ILn^vLn, ^etr. Typten u. kuäel. xescllumck- 
voUe lLidi^e 8 v v d lu in e n , 1>U!en, ll'uipen u. äer^l. 
Lxtra */« Ueber 8ro88LrriF6 SlrLklsnZpitre mit 
Silber-T'rjumprdoxen unä Lrt^el Uetrte rrvudeit). 
Lls-ria mit äesuskinä ned8t 2 ocllveksnäon Knssl3- 
^egt.Uten unä ^1or8en8tern versenäe «U8 
Lr»näl LorxtLlti^ verpackt 2 Nw krei8« von 5 ölark 
krau.0 . dlacbnabwe ,0 ?k. metrr. lSort. lVr. 2. 
230 Stück in de8serer ^usküdrun^. 8 o r t . SH. S. 
lOOVtück .^U8le>e. 8»rr.Assi».-4. 5 vutLen-t äer allsr- 
keLn8t6Q?racbt8tacke. kt-rnerempfeklefürliiebkaber 

ein Kocdmocterne8v?6188 6 6Lortimei t, nurÄpeLial-öactrea, 1908tück aucb 5 >1ark 
(^acdnadme Zokk. mebr). .̂Ls »elLrrxv 6ntdLlt^ ne8 Sortiment eine 8trakienäe 
Sonne ved8t « Q U e ^ v Ir v i»  LLvuret, ein kockkeinee ^uilkorn mit kü >8tiicd 
dlükenäen Loeen unä Lcdmetteriin^, trerrlicd äokoriert. kiirr IlrinÄLvrr unä 

^'0 8 8e Sor'imento 2 u 1 ,15 u. 20 >1ark nur in en moäer»i r n backen.
K a r l  K o l l i e r  5 c d w .  M .  i n  l u u s c k a  3 . - /N .  s tir . « ^

b e s t r e n o m m i e i t e r  l a b r i k u t e
b is

U s i Z m a r M v »
LU kvrLbgvsetLtvn kreisen

von  380 U k . an 211 425 N k ., 500- 600 di8 900 N k .
Vnsvalrl in rnoäernen Ltilarteu und keiusten ^U88tatturrxen 
Hoiier LarradluvZsrabntt. — Loulnnte ^.b^a5Iuu§8iveiL6.

L S S IS K tlK S N K
mein63 reiekksltixen I^aZers otme Xaukritvarrx xero xeZtattet.
!0 )ndre trArrivtie. — — kostenlose ttodelieferrmF.

^ . L i e l N e
L o p p e r n i c u s s t n  2 2

Ein gut gelegener

Bauplatz
ist preiswert zu v e r k a u f e n  
___________M ocker, Lludenstraße 42.

Fliiiykr, slhsttisihkr
Hund

ist sofort zu verkaufen
8-?. Tel. 594.

Vüsvllt ältz NZ.80I16 dlütMVöiss! 
Svllout sitz mllsrvorrLKSiiäsr^eigs! 
Spurt M 8tzit, Lrdtzit u. 6s1ä ou. 75 "j».

Î isksrunA svtl. auod auk krobs.

0 .  8 .  D i c t r i c l i  ä L  8 o I m ,
6 .  w . b .  U .

S r s t t s s l r .  S S  —  I s I s p N o n  -k i- .  S  —  S k s l t s s t r .  S S .
Um zugshalber ist mein

Vorkostgeschiist
von gleich oder später zu verkaufen.

Sehr gut erhaltener

R e ise -P e l,
ist billig zu verkaufen. Zu erfragen in 

Lindenjtraße 46. „Patzenhoser B ierhallen", Schillerstr.

Eine 5 jährige

I L s U ,
Januar kalbend, 

hat zu verkaufen 
D . ^SiiSl>i>1t»i, Kostbar bei Podgorz.

sof. z. om. Breitestr. S,
Möbl. Zim. in. Pen,. z.

8 - 1  l l i d l .  N » « r
o. sogleich bill. »m Coppern ^ - - ^

Akq. Alkollziiiimtr. r u h ig - ^

tz i«  !>«> « i i l i t t le

Verknuse wegen Platzmangels

braune Stute,
6 Jahre, 6 Zoll, fertig geritten, durchaus 
straßen- und truppenfromm, guter Sprin­
ger, für Komp.-Chef u. Adjutant — da 
schnell — sehr geeignet.

Leutu. K L nriS lrS l, Ul.-Reg. 4.

WjllliiiiMiMhott
iou t möbl. Z im m er, auf Wunsch Mlt 
IN Pens., z. verm. Gerstenstr. 9rr, 1.
Schönes möbl. Z im . zu verm. Zu erfr. 

B reitestraße 43, im Schuhgefchäft.
söbl. Zim m . sofort zu vermieten.

Jrm kerstr. 6. ptr

KHHöbl. Z im m er 
vermieten.

i 18. S" 
B a n § r a ß e ^ >
vom

Ein möbl. S I E
mit s°p. Eingang

gnt m W -ri-s

ZU vermieren.________

Wlllöbt.8illlMB.°a-LÄLL
Mellievstr.^

folzkiiSt WnWkll sZ-^
Oberleutnant Freiherr »»»

mami'sche, versetzunarhaber,
oder spater, bestehend - « - »
1 Fremdenzimmer, Badestube, ^ de 
Heilung, Pferdestall und saM»^
^teuzeit entsprechenden Zubehör,

Major v«>> I rn irp  ich-,
,911 ab, bestehend aus « K E "  
Badestube. Zentralheizung, 
jämtlichem der Neuzeit enstp 
Zubehör. Auskunft erteilen

4  v .  A L s i s n e r ,
Gerberstraße 12 . P a rten , 

« v k i - L ,  Bäckermeister, 
M ellienstraße 85^,

Frdl. WohuchlS^.
2 Zimmer und Rüche.

........N - u , ? M a r k t E L L 5 ^
vermieten.

4-ZimmerwohnA>>
Talstr. 2S. 2. Etage, vam 1. 
zu vermieten.

2. Etage. 5 Zimmer. B - d e e in N ^  
reicht. Zubehör, vom 1. 1. "  °

A m sch aftlichr
S— 7  ZInimer, reichlich Zubehör. P^b-l 
stall und Burschengelab v°m 
zu vermieten MeNknftratz«

Wohnung,
1. Etage, 4 Zimmer u. Z u b e^  
sofort versetzungsh. zu verm» .

L i » u  « » r e i , , b r S " d
Altstadt. Markt 8.

tz E o ß H N U N K F
2. Etage, s Zlmm-r. Entree, Auch 
Zubehör und Bad, von s o s " 
mieten H - E L 2-<

2 W-hnungK
2 Zimmer und Wohnküche A  Ajete ^  
» rast. ?. van sofort. Jah r--«  ^

kerwteü-VodiiWMii-VerM r»
E. G. m. b. H-

cker k-lsu^frauen an Zrossen unä
kem iZungZtaZen:

1. k ! r l e i c k t e n u n z  ä e r  A r b e i t ,
2 .  z r ü n ä U c k e  k e m i z u n Z  u n ä
3 .  L i - x ie lu n z  e i n e r  s e k n e e ^ e i s s e n ,  

u n v e r d o r b e n e n  ^ V ^ e l i e -
voeräen 8eit 25 ^ sk ren  von Nr. I'kompson'r 
Leitenpulver, ölarke Lvbnan, Z etreu lick  erfü llt!
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Deutscher Reichstag.
. 94.  Sitzung vom 5. Dezember; 2 Uhr.
Am Bunoesratstisch: Delbrück.
^uf der Tagesordnung steht die 2. Lesung des 
^  Arbeitskammergesetzes.

Djr^bg. W i l l  (Zentrum) als Berichterstatter 
das übliche B ild  über die Kommissionsarbeit, 

h ^ie Kommission hat den Entw urf in  einigen 
E t l ic h e n  Punkten abgeändert. So hat sie die

s«

L

j,r .^er Kommission abgelehnten Antrag, anstelle 
Ues Gesetzentwurfs ein Gesetz auf vö llig  neuer 
»Ablage aufzubauen, das stufenmäß'rg ein Reichs- 
v^Esamt, ein Arbeitsamt für den Bezirk jeder 
ZsEM Verwaltungsbehörde und als Unterbau 

verkümmern fü r den Bezirk jedes Arbeits­
amts errichtet.
j^ lb g . W i e d e b e r g  (Zentrum ): Den sozial- 
Mkratischen Antrag auf Errichtung eines Reichs- 
v^ ltsam ts  lehnen w ir  ab. E r würde den ganzen 
Wordenorganismus durchbrechen. E in  Reichs- 
r^ lts a m t, wie w ir  es uns denken, würde ledig- 
rr,. Hilssorgan des Reichsamts des Inne rn  
R* Vorberatung" der sozialpolitischen Gesetzgebung 

An unserer Forderung auf B ildung pari- 
§vtlscher Arbeitskammern halten w ir  fest. Die 
Schlüsse von Arbeiterkammern würden lange nicht 
^  gleiche Bedeutung haben. Die Mehrzahl meiner 
K^Unde würde te rritoria le  Kammern vorziehen. 
Ii? sich die Kommtssionsbeschlüsse aber auf beruf­
e n  Kammern aufbauen, so stimmen w ir  dem der. 

t, Vbg. L e g i e n  (Sozialdemokrat): Die Bedeu- 
^ g  dieser Vorlage unterschätze ich nicht. Aber 
Us sich die Arbeiter als gesetzliche Vertretung 
naschen, bringen auch die Kommissionsbeschlüsse 

- Sie wollen in  erster L in ie  eine reine Ver­
d i s  -.....................

Abg. M a n z  (fortschrittliche Volksparte i): W ir 
timmen der Vorlage zu, aber nur, wenn die vom 

Vorredner beklagten Bestimmungen beibehalten 
werden. Die Arbeiter wollen ebenso wie andere 
Erwerbsgruppen ein In s titu t haben, in  dem sie 
ihre Interessen vertreten können. W ir  hoffen, daß 
in den Arbeitskammern der Geist des -
gepflegt w ird. W ir sind überzeugt, daß 
mern in  der vorliegenden Form marschierfähig sind. 
W ir  fürchten nicht, daß die ^revolutionären Ele­
mente" die anderen m it fortreißen werden. Ebenso 
wie in  den Stadtverwaltungen werden sie bei prak­
tischer A rbeit zahm und ruhig werden.

Abg. H o r n - R e u ß  (na tiona llibe ra l): W ir  sind 
Anhänger der fachlichen Gliederung. Den sozial- 
demokratischen Antrag auf B ildung von Arbeiter­
kammern lehnen w ir  ab; das würden ja  nur 
sozialdernokratische Ausschüsse sein.

Abg. v o n  D i r k s e n  (Reichspartei): Für uns 
ist das Gesetz nach den Kommissionsöeschlüflen durch­
aus unannehmbar. Wie stellt sich die Regierung 
zu der Frage der Arbeitersekretäre? I n  der Kom­
mission setzte sie der Wählbarkeit der Arbeiter- 
ekretäre ein energisches „Unannehmbar" entgegen. 

Hoffentlich Leharrt die Regierung dabei. Durch 
die Presse geht ja  jetzt die Nachricht von einem 
Kompromißvorschlage. Ebenso w ird  berichtet, daß 
einige Industrielle dem Kaiser gegenüber ihre große 
Befriedigung über die Reichsversicherungsordnung 
ausgesprochen hätten. (H ört! hört! rechts.) Der 
Kaiser soll darauf den Wunsch geäußert haben, daß 
ie bald zustande kommt. Unsere ganze soziale 
Gesetzgebung hat sich nicht .als eine Gesetzgebung 
der Versöhnung erwiesen. Die verbündeten Regie­
rungen haben vielfach den Wünschen eines sozral-

K  der beruflichen Organisation sehen w ir  eine 
Wirkliche Zersplitterung der Kräfte. Nehmen 
^U nseren  Antrag auf Errichtung eines Reichs- 

Aksamts an.
den 3' W e s t a r p  (konservativ): Der Wunsch,

^d iris . Theoretisch genommen hat ja der Ge- 
unter unparteiischer Leitung Arbeitnehmer 

^A rbe itgebe r zusammen beraten zu lasten, etwas

-e ^ rn  rst das nicht der Hau, uno ore ivozrar- 
H ^ ra t ie  w ird  auch nur nach einer neuen Gelegen- 

zum Kampf suchen. Die Arbeitskammern 
d e ^ u  nicht dem Frieden dienen, w eil die Sozial- 
bor?Erutie kein Interesse am Frieden hat. Die 
so-; r^bmokraten benutzen jeoe Veranstaltung 
^oMlen Charakters dazu, sozialdemokratischen revo- 
Uionaren Geist in  die Masten hineinzubringen, 
^bhafte Zustimmung rechts.) Sie benutzen sie 
Nr Verstärkung ihrer Gewaltherrschaft und zur 
S etzung . (Lachen Lei den Sozialdemokraten; 
K a fte s  Sehr richtig! rechts und in  der M itte  ) 
hk^drein bedeuten die Kommissionsbeschlusse 
g ü tlic h e  Verschlechterungen. Die Einbeziehung 
stzi,. Eisenbahnarbeiter, die Herabsetzung des wahl-

rg der Arbeiter- 
dc? vorliegendenvorin unannehmbar. (Lebhafter B e ifa ll rechts.)

Uonsumentenmoral.
Bon M. von  Weser.

^  ----------- (Nachdruck verboten.)
öke r "rd und unverständlich sieht uns das W ort 
*iir^ erst nach und nach geht uns der Begriff 
s^' dämmert uns zugleich die Ahnung, daß auch 

ein Vorw urf in  diesem Fremdworts liegt, 
wohl ^ u m  so knapp ins Deutsche über- 

lvZ? ^eße. Der Konsument sündigt meist absichts 
Um b illig  zu kaufen, schnell zum Ziele zu 

größere Auswahl zu erhalten, drückt er 
^ ^ *E is e , überanstrengt das Personal, nützt er 

Verkäufer ungünstige Konjunktur aus, 
lih . 3Ur Konkurrenz überzugehen. Hat er wirk- 

Herabsetzung der Preise erzielt, so geht er 
R t^^eschw e llt nachhause, renommiert wohl gar 

"r billigen Einkauf und veranlaßt noch wo- 
^  Bekannte, ein gleiches zu tun, ahnungslos, 

^  Gebaren der Verkäufer und indirekt
H ^  Industrie geschädigt w ird.

^ud zumeist Frauen, die in  diesen Fehler 
^iih ' besonders leicht auf Gebieten, in  denen sie 
^  Produzentinnen waren. Heute kann
^ is t^ h r  die wohlhabende Frau sich den Luxus 

Wäsche, Kindergarderobe oder feine Hand- 
^ b s t anzufertigen. Die weniger Be- 

^  gezwungen ist, sich einen Erwerb oder 
^  krrif zu suchen, ist auf den Kauf fertiger 

gew iesen. Aber es sind die wohl- 
Frauen, die in  ihrer Sucht, b illig  zu 

^  sie ^E e ich t auch im Wunsche, mehr zu scheinen 
Md> die niedrigen Preise noch mehr her- 

^tzen suchen. Trotzdem so vieles über die 
^ i ^  Eit in  die Öffentlichkeit gedrungen ist, g ilt  

sttagseinkäufen, besonders Lei den Weih 
e dc^verkäufen, das Losungswort „b ill ig " , 

^w issen diese Frauen recht gut, wie un- 
Mühsam die Herstellung dieser Kinder- 

r ' .. ^ser Pointlacedecken, dieser Stickereien
^  .. um ein SpotLgeld erstehen wollen; was 

r ^ i ^  danach, w ieviel die Arbeiterin verdient! 
weitere Sünde, besonders der wohl- 

 ̂ 6rau, ist oft die übermäßige Anstrengung

macht sich in  der Regierung wohl keinen Begriff 
davon, wie die Stimmung in  der dmitschen I n ­
dustrie ist. Herr Delbrück sagte als Mrnrster des 
Inne rn  einmal: W ir müssen bei allen sozial­
politischen Maßnahmen immer daran denken, daß 
sie nicht zu politischen Einrichtungen und nicht statt 

den Arbeitskammern der Geist des Friedens M  Förderung des sozialen Friedens zum sozralen
.engt daß die Kam- Unfrieden fuhren. Drefe goldenen Worte mochte

haben. . . „  . ^
meinen Wahlen zustande gekommener Reichstag 
geht in  der Nachgiebigkeit an die Wähler oft 
weiter, als er verantworten kann. (Lebhafte Zu­
stimmung rechts.) Es wäre ja  v ie l dankbarer für 
uns, die sozialpolitische Hurra-Stimmung mitzu­
machen. Aber uns leiten ernste Erwägungen. Auf 
die kaiserliche Botschaft von 1890 darf man sich hier 
nicht berufen. Arbeiterkammern mögen damals 
am Platze gewesen sein, heute nicht mehr. Die 
Macht der Arbeiterschaft ist seitdem gewaltig ge­
stiegen. Die Arbeitgeber sind heute mehr schutz- 
bedurftig, als die Arbeitnehmer. M an darf sich 
auch nicht auf das Ausland berufen, denn kein 
Land der W elt hat eine so staatsfeindliche Sozial 
demokratie wie w ir. (Sehr richtig! rechts,- Lachen 
bei den Sozialdemokraten.) Die Sozialdemokratce 
denkt nur an einen Machtkampf und erklärt eine 
Harmonie Wischen Kap ita l und Arbeit fü r un­
möglich. Und nun die Bedenken im  einzelnen. 
Sozialpolitische und wirtschaftliche Aufgaben wer­
den in  diesem Gesetz in  einer Weife verquickt, die 
eine glückliche Lösung kaum zulassen. Der Arbeits­
kreis der Arbeitskammern w ird  v ie l zu weit gestellt. 
Die P a ritä t ist nur scheinbar, auch eine Anzahl 
Arbeitgeber, und nicht einmal ganz kleiner, steht 
so unter dem Druck oer Sozialdemokratie, daß sie 
vollkommen m it ih r stimmt. V ö llig  unannehmbar 
ist uns die Einführung der Arbeitersekretare in die 
Kammern. W ir  wollen ein sozialpolitisches Expe­
riment machen, ohne zwingenden Eirund eme 
Kammer, über deren Wirksamkeit w ir  uns ern 
klares B ild  nicht machen konnem A s t mnmutrg 
l-bn t kie die Industrie ab. Die Arbeitskammer istNLder^NL
der Anfang einer neuen und abschüssigen. M an

immer fragen: welche W irkung w ird  das auf die

ich über der T ü r dieses ArbeiLskammergesetzes 
schreiben. Ich bin kein industrieller Scharfmacher 
aber w ir  dürfen nicht nur fü r gewisse Wähler und 
Wahlkreise arbeiten, sondern an das ganze Vater­
land denken und auch an die Arbeitgeber. 
(Be ifa ll rechts.) . . ^

Staatssekretär D e l b r ü c k :  Der sozmldemo-
kratische Äntrag ist fü r uns unannehmbar, werl er 
unvereinbar ist m it der staatsrechtlichen Konstruk­
tion des Reiches. E r würde behördliche Organisa­
tionen schaffen, die zumteil sogar über den Be- 
börden des Reiches und der Bundesstaaten stehen 
sollen. Die Vorlage liegt dem Hause zum zweiten­
mal vor. Der Bundesrat ist Wünschen des Reichs­
tages entgegengekommen, aber er kann nicht jeden 
dieser Wünsche unbesehen erfüllen. Die Grundlage 
des Entwurfs halte ich fü r zweckmäßig, sem 
Scheitern würde ich beklagen. Die Tätigkeit der 
Sozialdemokratie ist gewiß wenig geeignet, unser 
Vertrauen in  die von ih r beherrschten In s titu ­
tionen zu stärken. W ir haben aber auch andere 
Arbeiter, und ich würde es fü r ein Unrecht halten, 
wenn w ir  diesem T e il der Arbeiter die Möglichkeit 
einer sachgemäßen Vertretung nehmen wollten, 
nur, w eil die Sozialdemokratie zurzeit stark ver­
treten ist. M an müßte ja  am deutschen Reiche ver­
zweifeln, wenn das immer so bliebe. (Lebhafte 
Zustimmung.) Die Zeiten werden sich andern. 
(Lebhafte Zustimmung; Lärm bei den Sozml- 
demokraten.) Ich halte an dem Wunsche fest, die 
Vorlage zu verabschieden. Aber das passive W ahl­
recht kann unmöglich auf das 25. Jahr herab­
gesetzt werden. M i t  aller Entschiedenheit müssen 
sich die verbündeten Regierungen auch dagegen 
wenden, daß die Arbeiter aus den Werkstätten der 
Eisenbahn auch als Arbeitnehmer im  Sinne dieses 
Eesekes aufgefaßt werden. Auch in  Frankreich 
w ill man die Arbeitnehmer der Eisenbahnen aus 
den Organisationen herausnehmen. Und nun sollen 
w ir einen Schritt tun, der von der Regierung in  
Frankreich ausdrücklich gemißbilligt wurde? W ir  
halten die W ahl der Arbeitersekretäre in  die 
Arbeitskammern nicht für angebracht. Es ist m ir 
auch kein industrieller Verband bekannt geworden, 
der sich fü r die W ahl von Arbeitersekretärn aus­
gesprochen hätte. Wenn in  der Presse berichtet 
w ird, daß der Kaiser den Wunsch geäußert habe, 
daß die Reichsversicherungsordnung bald zustande 
kommt, so ist m ir nicht bekannt, daß der Kaiser 
von der Reilbsversicherungsordnung gesprochen hat. 
Diese Notiz stammt wohl von einer Seite, der 
daran liegt, nicht zu hindern, dieses Gesetz zustande 
zu bringen. (Lebhaftes H ört! hört! B e ifa ll rechts 
und bei den Nationalliberalen.)

Abg. B o h r e n s  (wirtschaftliche Vereinigung): 
Die nationalgestnnten Arberter wünschen das Zu- 
Landekommen des Gesetzes. Darauf sollte die Rechte 

Rücksicht nehmen. Den sozialdemokratischen Antvag 
lehnen w ir ab. Die Sozialpolitik ist notwendig 
aus der kulturellen, sozialen, wirtschaftlichen und 
nationalen Entwicklung unseres Volkes heraus. 
M an darf nicht die ganze Arbeiterschaft darunter 
leiden lassen, wenn das Tun und Treiben eines 
kleinen Teils der Arbeiterschaft, wie es die Sozial­
demokratie unsympathisch ist. M an soll nicht

abgeordnete Felisch,
Baugewerbe. (H ö rt! Hort! links.) Unrichtig ist 
auch, daß alle Industrie lle die Wählbarkeit der 
Aroeitersekretäre bekämpfen. Halten Sie an dem 
Arbeitersekretär-Paragraphen fest.

Abg. K u l e r s k i  (Pole) erklärt die Z u­
stimmung seiner Freunde zu dem Gesetz, wenn die 
von der Kommission beschlossenen Verbesserungen 
beibehalten werden.

Abg. v .  N a u m a n n  (fortschrittliche Volks, 
p a rte i): D ie Sozialpolitik soll Lei uns die Wunden 
heilen, die die Wirtschaftspolitik schlägt. Aber die 
Frage des Arbeitsamts gehört nicht in  dieses 
Gesetz hinein. Die jetzt vorgeschlagene Arbeits- 
kammer freilich droht von vornherein zu versanden. 
Graf Westarp und Herr von Dirksen rufen der 
Regierung zu: Werde hart! Aber schon bei E in ­
bringung des Sozialistengesetzes hieß es, w ir  stehen 
am Beginn der Revolution. Die Revolution ist 
aber nicht gekommen, w e il man die Arbeiter ge­
rechter zu behandeln sich gewöhnt hat. Die Sozial­
demokratie ist gewiß negativ, aber infolge der 
falschen P o litik , die bei uns getrieben w ird. Dem 
Klassenstaat fo lgt die Klassenpartei. Wahre Auto­
r itä t w ird  durch offene Aussprache nicht erschüttert. 
Die Rechte freilich w il l  niemand Rede und A n t­
w ort stehen. Für die Eisenbahnarbeiter schickt sich 
durchaus die Gleichstellung m it den industriellen 
Arbeitern. An der Wählbarkeit der Sekretäre 
halten w ir  fest.

Staatssekretär D e l b r ü c k :  W ir  können d ir 
Werkstättenarbeiter nicht in  das Gesetz einbeziehen, 
denn auch sie dienen der daeurnden Betriebsfäyig- 
keit und Leistungsfähigkeit der Eisenbahnen. Eine 
Betriebswerfftätte kann, wenn sie nicht funktioniert, 
genau so lahmlegend für den ganzen Betrieb sein. 
als das Versagen irgend einer anderen Arbeiter- 
kolonne.

Abg. L e g i e n  (Sozialdemokrat) fragt, ob dbe 
Eisenbahnarbeiter Staatsbürger niederen Rechts 
seien, und droht, die Zeiten würden sich ändern, 
aber so, daß dem Staatssekretär die Äugen über­
gehen werden. Macht man die Vorlage nur im  
Sinne der Kommisstonsbeschlüsse^ so tu t man besser, 
sie scheitern zu lassen. Getchaftsordnungsmänige 
Schwierigkeiten bei Verabschiedung der Vorlage 
werden w ir  nicht machen.

Abg. D r. F l e i s c h e r  (Zentrum ): Das
Zentrum geht auch hier seinen Weg ohne Rücksicht 
auf rechts und links. W ir  begrüßen die Tendenz 
der Vorlage, für den sozialen Frieden zu wirken, 
und arbeiten fü r ih r Zustandekommen.

Daraus w ird  der Antrag der Sozialdemokraten 
abgelehnt und A 1 in  der Kommisfionsfassuna zu­
genommen.

Weiterberatung Dienstag 1 Ahr.
Schluß 6V- Ahr.

des Personals. Um etwas ganz Exquisites, etwas 
besonders Kleidsames zu finden, setzt die liebe 
Eitelkeit das ganze Geschäft in  Bewegung. Es w ird 
anprobiert, gewählt, verworfen, die Verkäuferin 
redet sich fast heiser, und das Ende davon ist, daß 
doch das Richtige, das ganz Verblüffende nicht ge­
funden w ird. Die Käuferin entfernt sich M it der 
kühlen Ausrede, sie könne sich noch nicht ent­
schließen, sie komme später noch ^nm a l wieder, 
um dann in  einem anderen Geschäfte dasselbe 
Manöver aufzuführen. Selbstverständlich steht 
jedem die Entschließung frei, ob die angebotene 
Ware den Erfordernissen entspricht; jeder kann 
einwandsfrei ein Geschäft verlassen, in  dem er das 
Gesuchte nicht oder zu teuer gefunden hat.

Etwas anderes ist es um die Inanspruchnahme 
des Personals von Leuten, die selbst nicht wissen, 
was sie wollen, und häufig nur aus Langeweile 
die Läden besuchen, es dem Zufa ll überlassend, ob 
sie etwas finden oder nicht. G ibt es sogar Damen, 
die lachend erzählen, daß sie einen Laden m it der 
Frage nach etwas Unwahrscheinlichem, Unsaison- 
gemäßem betreten, um einen Grund zu haben, das 
Lager zu besichtigen, ohne die Verpflichtung, zu 
kaufen. E in  Geschäftskniff, der nicht ganz dem 
entspricht, was man m it fa ir bezeichnet. Und 
dann die Bezahlung! Wielange lassen oft die vor­
nehmsten Damen eine Rechnung ausstehen, ohne 
im  entferntesten an die Begleichung zu denken! 
Anders die Arbeiterfrau. Sie kauft erst, wenn sie 
das Geld dazu hat, und nur, wenn es nötig ist. 
Sie w ählt nur nach dem Grundsatz, das Gute ist 
das allein B illige, und quält die Verkäufer nicht 
durch Launen und Eitelkeiten.

Aus den Kreisen der Ladnerinnen w ird  beson­
ders in  Süddeutschland dafür Propaganda gemacht, 
es müsse den Verkäufern gestattet sein, sich zu setzen, 
wenn sie nicht bedienen, ohne aber bis jetzt m it 
dieser Forderung überall durchzuringen. Bekannt­
lich schädigt das fortwährende Stehen zarte Orga­
nismen außerordentlich, und wäre es daher in  
sanitärer Hinsicht sehr wünschenswert, wenn darauf 
Rücksicht genommen würde. Aber diese Maßregel

'cheint sich m it der Hochachtung fü r die Käufer nicht 
zu vertragen; die Verkäuferinnen müssen nach wie 
vor stehen, selbst wenn sie unbeschäftigt sind. Auch 
daß Geschäftsbücher und Verkäufer oft von den 
Besuchern als Lu ft behandelt oder daß man sie 
ihre untergeordnete Stellung deutlich fühlen läßt, 
ist kein Grund fü r die also Handelnden, auf ih r 
Gebaren stolz zu sein.

Jüngst hat auch eine Schneiderin, die ihre Lauf­
bahn als kleine Hausschneiderin begonnen hat, in  
einem der ersten deutschen Modeblätter ihre 
Stimme erhoben, um über den bewußten oder un­
bewußten Egoismus, über das Ausnützungsprinzip 
ihrer Kundschaft zu klagen, und leitet diese Be­
schwerde auch m it dem ZoLaschen Worte: j'aeeuse 
(ich klage an) ein. A ls  sie als junges Mädchen 
in  die guten Häuser gekommen sei, um die Garde­
robe fü r die Dienstboten, Schulkleider fü r die 
Kinder oder Hauskleider zu arbeiten, habe man es 
nicht fü r nötig gehalten, ein W ort an sie zu ver­
lieren, das nicht auf eben diese Näherei bezug ge­
habt habe, obwohl ihre Schulbildung vielleicht eine 
bessere gewesen sei, als die mancher ihrer Kun­
dinnen. Dadurch habe sie den hochmütigen, herab­
lassenden Ton vieler Damen unangenehm empfun­
den, wenn sie m it am Tische speiste. Im  übrigen 
seien alle aufs eifrigste darauf bedacht gewesen, 
keine M inute der kostbaren Zeit zu vergeuden, die 
sie bezahlen mußten. Alles M a te ria l sei im voraus 
beschafft worden; nach dem Grundsatz: „Z e it ist 
Geld" habe man alle Wünsche schon klar gemacht, 
während sie Hut und M antel ablegte oder früh­
stückte. I h r  persönlicher Geschmack habe durchaus 
keine Rolle gespielt, w e il Einwendungen ihrerseits 
die Fertigstellung der A rbeit verzögert hätten.

Das entgegengesetzte P rinzip  hätten viele 
Damen gezeigt, als die großer gewordene Schnei­
derin später einen selbständigen Salon eröffnet 
habe. Nun, da sie die Zeit nicht mehr zu bezahlen 
brauchten, schien sie ihnen wertlos geworden zu sein. 
Sie ließen sich stundenlang Modelle vorführen, 
Stoffe zeigen, Ideen erklären, saßen bequem in  
ihrem Sessel, ohne sich entschließen zu können. Ost

Heer u n d  F lo tte .
D i e  S p e i s e k a r t e  d e s  F e N > »  

s o l d a t e n .  Während der diesjährige« 
H e r b s t ü b u n g e n  sind bei neun Armee­
korps als Bestandteil der großen Beköstigungs- 
portion W u r s t k o n s e r v e n  erprobt worden, 
die von der A  rm e  eko n s e r v  e n f a b r i k  
in  S p a n d a u  angefertigt waren. Die

genug erklärten sie auch, sie kämen noch einmal 
wieder m it dem festen Vorsätze, sich die vorgeführte 
Toilette nach den gehörten Ratschlägen von einer 
billigeren Schneiderin anfertigen zu lassen. Oder 
wenn sie sich wirklich entschlossen, hätten sie soviel 
abzuändern, zu verbessern, zu versuchen, daß die 
Geduld auf eine schwere Probe gestellt werde. Jetzt 
gälte es ihnen eben, die Leistungen auszunützen.

Auch über die M o ra l iu  Geldangelegenheiten 
der vornehmen Frauen, die häufig ih r Toilettegeld 
fü r Luxusbedürfnisfe ausgäben und die Schneiderin 
gedankenlos warten ließen, Nagt sie. Wenn sie im  
Auftrage der Kundschaft die Rechnung auf das 
Kontor des Gatten senden dürfe, gehe die Zahlung 
prompt und geschäftsmäßig vonstatten. Sei sie aber 
auf die Frauen angewiesen, so könne sie monate-, 
ja  jahrelang auf ih r Geld warten. Nicht, w e il es 
notorische Schuldenmacherinnen seien, sondern w e il 
die meisten Frauen aus Unüberlegtheit, aus 
Mangel an Ordnungssinn oder Unkenntnis geschäft­
licher Gepflogenheiten eine lässige M o ra l in  solchen 
Dingen hätten. Sie nim m t auch die studierenden 
Frauen und die, welche sie die überbildeten nennt, 
nicht aus, indem sie ihnen speziell noch hoch­
fahrendes Benehmen zur Last legt.

Gewiß darf man diese Fälle, welche die Schrei- 
berin noch weiter ausführt, nicht verallgemeinern; 
aber einen oder den anderen Fa ll, wo auch unsere 
Konsumentenmoral etwas löcherig ist, werden w ir  
doch wohl auch herausfinden. Wenn w ir  uns auch 
nur den D orw urf machen müßten, spät abends, 
wenn es uns gerade patzt, Einkäufe zu machen, und 
dadurch das ermüdete, vielleicht übermüdete Per­
sonal bis nach Ladenschluß festzuhalten. Auch die 
Sonntagseinkäufe sollte man auf das unumgäng­
lich Nötige einschränken. Namentlich aber jetzt, 
wo die Bestellung oder der Kauf der Frühjahrs- 
toiletten bevorsteht, sollten die Grundsätze des 
empfehlenswerten Käuferbundes nicht außer acht 
gelassen werden.



Konserven waren a ls B lut- und Leberwurst­
konserven hergestellt, hatten nach ärztlichem 
Befunde mindestens den gleichen Nährwert 
wie Fleischkonserven und waren wie diese 
in Büchsen zu 400 Gramm — zwei Portionen 
verpackt. S ie  wurden teils kalt, teils warm 
verzehrt und haben sich in beiden Fällen als 
wohlschmeckend und bekömmlich erwiesen. S ie  
sind von den Soldaten als willkommene Ab­
wechselung in der Konservenverpflegung emp­
funden und haben sich als besonders geeignet 
zur Verpflegung von Abkommandierten, wie 
Meldereitern, Radfahrern usw. gezeigt. Auf­
grund dieser guten Erfahrungen wird die 
Wurstkonserve fortan dauernd auf der Speise­
karte des Feldsoldaten zu finden sein.

Rheinbaben »nb M ols Wagner 
über bie SollpolitN.

Der der F e s t s it z u n g  aus Anlaß des 
f ü n f z i g j ä h r i g e n  B e s t e h e n s  d e s  
V e r e i n s  d e u t s c h e r  E i s e n  h ü t t e n -  
l e u t e  hielt der Oberpräsident der Rheinpro­
vinz v. R h e i n b a b e n  in D ü s s e l d o r f  
eine bedeutsame Rede, worin er Bismarcks 
Schutzzollgesetzgebung als rettende Tat zur Er­
haltung der deutschen Eisenindustrie pries und 
mit Bezug auf die bevorstehenden Verhand­
lungen wegen der Erneuerung des Syndikats 
dringend mahnte daß der einzelne Opfer 
bringe und besondere Wünsche zurückstellen 
müsse zum Besten des großen Ganzen. Der 
Oberpräsident schrieb den Syndikaten den Er­
folg zu, daß die scharfen Krisen aus dem wirt­
schaftlichen Leben verschwunden seien, daß 
massenlose Arbeiterentlassungen vermieden 
worden seien, und daß die Beschäftigung der 
Industrie sich auf mittlerer Linie bewege. — 
Aus Anlaß des Festes verlieh der Kaiser zahl­
reiche Orden und dem Verein sein Bild als 
Schmuck für den Sitzungssaal.

Auch Eeheimrat Adolf Wagner sprach sich. 
wie aus B och u m  telegraphiert wird, in 
einer Rede, die er am Sonntag auf der G e n e ­
r a l v e r s a m m l u n g  d e r  d e u t s c h e n  
V e r e i n i g u n g  hielt, über politische Fragen 
und insbesondere über die Schutzzollpolitik 
aus. Eeheimrar Wagner trat für ein starkes 
Heer und eine starke Flotte ein und sagte u. a.: 
Was die Zölle anlange, so seien agrarische 
SchÄtzzölle durchaus notwendig, wenn man 
vielleicht auch im Augenblick einzelne Zölle 
dauernd oder vorübergehend herabsetzen könnte. 
Im  großen und ganzen müsse man die heutige 
Zollpolitik als gesund betrachten, sie baue sich 
aus dem Verständnis für die Weltwirtschaft auf. 
Datz in dieser Beziehung eine Mehrheit sich 
gefunden habe, sei ein großer Vorteil für 
Deutschland. Der großen sozialdemokratischen 
Arbeiterbewegung müsse eine kraftvolle christ­
lich-nationale Arbeiterbewegung gegenüber­
gestellt werden. — Zur Finanzpolitik über­
gehend verteidigte der Redner in der von ihm 
bekannten Weise die Reichserbschaftssteuer und 
dic Reichszuwachssteuer. Ideelle Steuern zu 
finden, werde niemals möglich sein, gegen jede 
Steuer lasse sich etwas einwenden. Auf dem 
Wege des Staatsmonopols müßten wir weiter- 
schreiten. Wir in Deutschland sind überhaupt 
ein steuerfeindliches Volk, wir haben viel zu 
spät angefangen, Steuern zu erheben. Der 
Redner schloß mit einemAppell an alle besseren 
Elemente zum Zusammenhalt, um den ausge­
sprochenen republikanischen Anschauungen ent­
gegenzuwirken.

Landwirtschaftliches.
Im  Laufe der letzten drei Jahre haben sich in 

unserer Provinz die E r n t e m a s c h i n e n  in so 
großem Maße eingeführt, daß es sich wohl ver­
lohnt, über diese Fortschritte einiges zu erwähnen. 
Die immer mehr bemerkbare Abwanderung der 
Landarbeiter in die Großstadt, die Verteuerung der 
Löhne usw. haben an die Industrie die Anforde­
rung gestellt, immer wieder neue Maschinen zu er­
finden, die vorhandenen Konstruktionen auszu­
gestalten und auf diese Weise Maschinen und Appa­
rate auf den Markt zu bringen, die einerseits Leute 
ersetzen, andererseits den Erntebetrieb beschleunigen 
und verbilligen. Vor einigen Jahrzehnten noch 
hätte man wohl eine selbstbindende Mähmaschine, 
zumal für den landwirtschaftlichen Betrieb und die 
hierin befindlichen Bedienungskräfte, einfach für 
unmöglich gehalten. Doch sind diese Maschinen 
Heute so einfach, übersichtlich und dauerhaft gebaut, 
dabei so sicher funktionierend, daß niemand Be­
denken zu tragen braucht, einen G a r b e n b i n d e r  
anzuschaffen. Besondere Details über jahrelange 
Verwendung liegen uns über den M a s s e y -  
H x r c r i s - B i n d e r  vor, der übrigens für sich in 
Anspruch nimmt, daß er mit Stahlvahmen, offenem 
schwebenden Elevator und dem immer noch unver­
änderten Knüpfer die brauchbarste Maschine reprä­
sentiert, die auch auf dem Markte vorherrschend 
geblieben ist. Auch die G e t r e i d e m ä h e r  kom­
men immer mehr in Aufnahme, und die Bauarten 
wurden im Laufe der Jahre vielfach gewechselt. 
Besonders einleuchtend für die Praxis und aus 
der Praxis mit großen Erfolgen hervorgegangen 
ist eine Maschine/ die zufällig gleichfalls von der 
Firma Massey-Harris gebaut wird. die für den 
Messer- und Rechenbetrieb die gewünschten Zahn­
räder hat, doch im Gestell eine starke, g-;gen Bruch 
gesicherte, dauerhafte Kette ausweist, ein Getreide- 
mäher, der über den unebensten Boden gefahren 
wird, nur auf zwei Rädern ruht und durch die 
weite Ausladung der Rechen weitere große Er­
schütterungen hat, schlägt in sich, zumal die Wellen 
kurz gelagert sein müssen, so außerordentlich, daß 
;ede leicht gebaute Maschine Linnen kurzer Zeit 
an Sündhaftigkeit viel einbüßt. Die in das Ge- 
'ftell  ̂ eingebaute Kette sängt aber alle Rucke und 
Stöße auf, gleicht dieselben aus, und die Maschine

/e /fL //r L .
Die Stadt Wien hat bekanntlich das beste 

Wasser, weil ausschließlich Hochquellwasser zu 
Trinkzwecken verwendet wird. Die bisherige 
Leitungsanlage reichte jedoch nicht aus, und so 
mußte eine zweite hergestellt werden, die in 
diesen Tagen eröffnet wird. Zur feierlichen Er­
öffnung dieser Zweiten Wiener Hochquellwasser­
leitung wurde ein Diorama „Kläfffer-Brünne" 
entworfen, welches Bilder aus den Gegenden 
Zeigt, die das Wasser spenden und die die Lei­
tung durchläuft. Das Ganze ist von prächtiger

Wirkung. Den Hintergrund bildet ein gelun­
genes Bild, das Siebenseengebiet mit dem 
Ebenstein und Großen und Kleinen Eriesstein. 
Die Seitenwände links enthalten ein Bild 
von dem monumental ausgestalteten Hochreser­
voir am Hackenberg, rechts ein Bild der großen 
Aquädukte über dem Jeßnitzbach bei Neudruck. 
Im  Vordergründe stehen die Figur der Vindo- 
bona und ein Arbeiter mit dem Spaten in der 
Hand./

läuft ruhig und sicher, arbeitet auf diese Weise l kannte Statistiker Geh. Oberregierungsrat Ev^e s  t  ­
auch viel leichter, und nach der immer größer j Berlin einen Vortrag über die soziale Bedeutung 
werdenden Einführung dieses neuen Modells ist  ̂ "
wohl nicht daran zu zweifeln, daß es bald den 
allgeme'nen Getreidemäherbedarf beherrschen wird.
Zudem ist der n ue Massey-Harris-CeLreidemäher
Nr. 2 noch mit Stahlplattform ausgestattet, er ver­
bindet eine elegante, übersichtliche Konstruktion mit 
einer bemerkenswerten Dauerhaftigkeit. G r a s ­
m ä h e r  sind schon so allgemein bekannt geworden, 
daß darüber wohl noch kaum ein Wort zu ver- 
li ren ist, und über die S c h w a d  r echen ,  die für 
W'esenwirtschaften geradezu einzig dastehen, haben 
wir bereits im vergangenen Jahre an dieser Stelle 
berichtet. Es wäre nur noch hinzuzufügen, daß die 
von der Massey-Harris-Lo. fabrizierte Kombi­
nation mit einem Heuwender sich schon in kürzester 
Zeit bezahlt macht. W niger bekannt sind hier 
im Osten noch die sogenannten S t r o h b i n d e r  
f ü r  Dr e s c h ma s c h i n e n  anstelle der vereinzelt 
in Gebrauch befindlichen Pressen. Doch ist anzu­
nehm en/daß späterhin sich auch diese Apparate 
schnell verbreiten werden, denn der Strohbinder 
ersetzt die Handbindung, die für die Lieferung von 
Verkaufsstroh an Prornanthäuser unbedingt ge­
wünscht wird. und es kann küe Zeit nicht mehr fern 
sein, wo auch solche Apparate hierselbst Eingang 
finden.

Deutscher Zpartassentag.
C h a r l o t t e n b u r g ,  3. Dezember.

Unter zahlreicher Beteiligung von Vertretern 
der angeschlossenen Sparkassenverbände und der 
Einzelsparkassen trat heute im hiesigen Rathause 
der deutsche Sparkassenverband zu seiner dies­
jährigen Mitgliederversammlung zusammen. Den 
Vorsitz führte der neuernannle 1. Bürgermeister 
von Magdeburg R e i m a r u s .  Als Vertreter der 
Regierung war Oberr-gierungsrat Hermes vom 
Ministerium des Innern erschienen. Vertreter des 
bayerischen und sächsischen Sparkassenverbandes er­
klärten, daß der Anschluß ihrer Verbände an den 
deutschen Verband in nächster Zeit bevorstehe 
Darauf erstattete Stadtsynd'kus G ö ck i n g-Hildes­
heim den Geschäs sbericht. Danach ist die Zahl der 
angeschlossenen Sparkassen im vergangenen Jahre 
von 1726 auf 1821 gestiegen. Der Einlagebestand 
ist abermals bedeutend gewachsen. Die Zweifel 
über die Stempelpflichtigkeit der Quittungen sind 
durch eine Erklärung des Reichsschatzamts beseitigt. 
Danach sind nur die Quittungen im Scheck­
verkehr wie die Schocks selbst stempelpflichtig. Die 
Förderung des überweisungs- und Scheckverkehrs 
der Sparkassen hat den Ausschuß wiederholt be­
schäftigt. Wenn die geplante Kommunalbank zu­
stande kommt, wird eine Girozentrale für die 
öffentlichen Sparkassen und das von den Sparkassen 
schon früher gewünschte Zentral-Glldinstitut ge­
schaffen werden. Es fand sodann die VorsLands- 
wahl statt. Der bisherige Vorstand wurde wieder­
gewählt. Für einige verstorbene Herren wurden 
neugewählt i Sparkassendirektor Frey-Hagen (West­
falen), Geheimer Regierungsrat Landrat v. Kosfel- 
Jüterbogk, Stadtsyndikus Brunner-Kassel, Handels­
kammersyndikus Dr. Rocher-Hannover. Zum Vor­
sitzer des Verbandes wurde Oberbürgermeister Rei- 
marus-Magdeburg gewählt. Hierauf hielt der Le­

der Sparkassen. Das Sparkassenwesen hat von 
jeher große soziale Aufgaben gelöst und wird noch 
weitere zu lösen haben. Eine Schwäche unserer 
jetzigen Auffassung ist, daß wir die Kräfte, die im 
Jnd'viduum liegen, unterschätzen. Im  Kampfe der 
Nationen wird aber immer die Nation siegen, die 
die tüchtigsten Manschen, nicht die, die die besten 
sozialen Gesetze hat. Dem Sparprinzip ist vor dem 
Versicherungsprinzip der Vorzug zu geben. Man 
kann sagen, daß etwa ein Drittel der Sparer dem 
Arbeiterstande angehört. Ein erheblicher Teil der 
übrigen Einleger sind Kinder von Arbeitereltern, 
ein anderer Teil gehört dem kleinen Gewerbe­
stande an. Richtig ist allerdings, daß, wenn man 
die Höhe der Einlagen inbetracht zieht, die Arbeiter 
nicht die meisten Beiträge zahlen. Die Sparkassen 
haben bisher die größten Aufgaben gelöst; es gibt 
aber noch eine Anzahl von sozialen Ausgaben, mit 
denen sie sich zum Vorteil der beteiligten Kreise 
beschäftigen können, und zwar nicht allein durch 
den Anreiz zum Sparen. Dann können die Spar­
kassen die Spargelegenheit verbessern, und auch auf 
dem Gebiete der Einlagepolitik kann noch manches 
gebessert werden. Die Sparkassen sinnen dem ein­
zelnen Opfer an, reichm ihm aber auch die hilf­
reiche Hand. Von dieser Durchdringung von In d i­
vidualismus und sozialer Idee häng , wie die 
Zukunft des deutschen Reiches, auch die Zukunft 
der deutschen Sparkassen ab. Der Korreferent 
Göc k i ng  nannte die Sparkassen die Vorläufer 
der sozialen Tätigkeit. Sie sind ein wichtiges Auf- 
bewahrungsbassin unseres Volksvermögens, denn 
sie verwahren etwa 12 Milliarden der kleinen Ver­
mögen. Der Hauptgedanke der sicheren Verzinsung 
'st immer festgehalten worden und immer ent 
sch idend geblieben. Als geschworener Feind der 
Sparkassen tritt noch immer die Sozialdemokratie 
auf, obgleich sie ihre Verelendungstheowe längst auf 
gegeben hat, deren bester Gegenbeweis eben die Spar 
lassen sind. Die Sparkassen sollen die sozialen Ein 
richtungen vervollkommnen helfen, ohne ihren 
Hauptzweck aus den Augen zu verlieren. I n  der 
Diskussion würd; mehrfach betont, daß die Mehr­
zahl der Sparkassen jetzt überhaupt keine Über­
schüsse mehr haben, und zwar infolge des Rück 
ganges der Staatspapiere. Der Zeitpunkt, wo 
w'eder Überschüsse für soziale Zwecke übrig sein 
würden, schei'-e noch fern zu liegen. Hierauf schloß 
der Vorsitzer die Vrrsammlung.

Polen 1783 vom Fürsten August^Sulkowskr^

l
seine Bruder und deren Descendenz 
,ein sollten unter der Bedingung, dag y°

Rechen durch eine Stiftungsurrunoe "t ^  
Welse begründet worden, daß als Auw ^
zunächst seine eigenen Abkömmlinge, uaH !  ̂

,7»>> -N o c ^ -I io e n z  verul'-l
,em ouien unter oer ' -rtzei-
oer Hälfte ihres Besitzes dem FamrUenf 
kommisse beiträten. Im  Falle des Erlöschens 
oder der NichtanschUetzung die,er A i E
1. Rechtes sollten als Successoren 2. Re-Y
neben anderen Personen auch die NachiE^^
des Grafen Alexander Potocki 
kommen. Diesen Anwärtern 2. eu
jedoch die Verpflichtung auferlegt, stH. Be-

L S L M WL S S E -S U
die Erklärung nachzuholen und dem U M  ^

Thomasfideikommisse beizutreten. Die Kläger 
haupteten nun, ihr Rechtsvorgänger -h  "«I 
habe die von Alexander Potocki versäumte ^

dem Tode des Fürsten Anton Sulkow sli^^  
Familienschlussesgründ eines Familienschlusses angefallmrea 

Erbschaft besässen. Die Ansprüche des^Gra,^
Wladislaus Potocki sind bereits einmal 
Jahre 1903 vom R e i c h s g e r i c h t  rechtsg . 
abgewiesen worden mit der Begründung, ^  
nach dem Wortlaute der Stiftungsurkunde »
nach dem Willen des Stifters höchstens 
Sohn Michael des Alexander Potocki, nickst^'§ 
dessen Enkel Thomas und Vater des g 
berechtigt gewesen wäre, die Beitrittserklar 7 
nachzuholen. Nachdem im Jahre 1908 ein  ̂
schein des Michael Potocki des Inhalts 
funden worden war, dieser sei zurzeit 
Stiftung bereits 24 Jahre alt gewesen und o 
auch eine im Jahre 1909 erlangte Urkunde 
stätigte, erneute Graf Wladislaus feine-Lz- 
sprüche mit dem Begehren, gegen das Re^ 
gerichtliche Urteil wieder in den fmw j 
Stand eingesetzt zu werden, während 
Stanislaus seine Ansprüche darauf gruno^.

K'-k
seine Ansprüche darauf gründe^ 

wenn sein Rechtsvorgänger Michael znrzerl 
Stiftung schon gelebt habe. dann sei de 
Sohn Thomas nach dem Wortlaut der 
künde berechtigt gewesen, die Erklärung YgM 
holen und seinen Nachfolgern dadurch dre . 
wartschaft zu sichern. Die Ansprüche 
Klägers sind jedoch gleichfalls vom Landger 
Lissa und Oberlandesgericht Posen abgevne, 
worden. Der Wille des Stifters sei dahin - 
gangen, nur dem jeweiligen Familienhaup ' 
nicht aber gleichzeitig Vater und Sohne 
Möglichkeit des Beitritts zu gewähren. E  
ihm damit ein Recht auf die Anwartschaft » 
verleihen. Es sei deshalb gleichgiltig, "d
Sohn Michael des erstberufenen Alexander Zu 
zeit des S tif te rs  bereits gelebt habe. D 
Familienschlutz, der vor dem OberlandesgenK^
Posen nach einem mit den nächsten Auwal­
des Familienfideikommisses geschlossenen A  
gleiche beurkundet worden sei, bestehe desM, 
zu Recht und verletze keine der von ^  
Klägern behaupteten Anwärterrechte. 
das Reichsgericht hat jetzt die Ansprüche " 
der Kläger endgiltig abgewiesen. Das ^  
rusungsgericht habe die Restitutionsklage 
Grasen Wladislaus Potocki mit der ausdl 
lichen Begründung als unzulässig abgeune!^ 
dass die vom Kläger vorgebrachten neuen § 
künden kein Novum im zivilprozetzrechtn^ 
Sinne bedeuten, da auch bei ihrer.frühe 
Vorlegung der Berufunasrichter zu keiner u 
Kläger günstigeren Entscheidung gelangt > 
würde. Ein Rechtsverstoss sei darin nicht e  ̂
halten. Die Revisionsangriffe des Erai^ 
Stanislaus Potocki bemängelten nur y 
gerichtliche Auslegung des Wortlautes 
Inhaltes der Stiftungsurkunde. Eine 
oder Gesetzesverlesung sei damit überhaupt u - 
geltend gemacht. Da die Revision W "  ^  
dielen Gründen zurückzuweisen seien, haue ^  
Reichsaericht die rechtliche Wirksamkerr 
familienschlusses Lberbaupt nicht zu prm 
(Urteil des R. E. vom 2. 12. 10.)

Ein polnischer MMonenprozetz 
gegen öen preußischen Ztaar.

Das Reichsgericht verhandelte am Freitag 
in einem Millionenprozesse gegen den 
preussischen Fiskus, der auch eines politischen 
Interesses nicht entbehren dürfte. Der Prozess.
betraf die Ansprüche der in Rußland und Polen > .... o ^
begüterten polnischen Grasen Wladislaus  ̂ valaeontoloaischen Institut und dem . wk» 

S ,° » - l - u -  P -t° - i  ^  i « L i  nach
preutzi chen Staat aufgrund ernes Fam ilien-, Forschunaseipedition, umschlusses 1908 angefallenen umfangreichen E s a n o  en §or,cyungsexpea ^es
polnischen Familienfideikommisses. Dieses ist Ausrüstung sich ein Konntee 
bereits un.er der Herrschaft der Republik, ten von Braunschwelg an

Die Neste eines Niessnsauriers- 
Der im Frühjahr v. Z. vom ^ g^ atu t'



^acht hat, ist es gelungen u. a. Knochentekle 
k>Nes Riesensauriers zu finden, die als die 
faßten Knochen von Landwirbeltieren ange­
l n  werden müssen. Während nämlich der 
Aerarmknochen des von Carnegie kürzlich dem 
Museum geschenkten Diplodocus eine Länge 
,5" 95 Zentimeter besitzt bei einer Gesamt- 
^8e des Tieres von 25 Meter, mißt der be- 
?üs in Berlin eingetroffene Ober-armknochen 

jetzt aufgefundenen Sauriers 2,10 Meter. 
^  Rippenlänge beträgt 2,50 Meter. Die von 
Gustos Dr. Janensch und Dr. E. Hennig ge­
ehrte Spedition hat den Fund in Tendaguru, 

Tagemärsche von der Station Lindi ent- 
gemacht und ist bemüht, die übrigen 

Lochen des gewaltigen Tieres aufzufinden. 
^2 der Kreidezeit angehört. Zahlreiche Aus- 
^bungsfunde sind bereits im Zoologischen 
Museum eingetroffen und werden hier sorg- 

zusammengestellt, und gegenwärtig be­
enden sich noch 72 Kisten auf hoher See.

M a n n  i g l n !  l i l ^ S .
( E in  k r a s s e r  F a l l  v o n  Ü b e r ­

t ä u b e n )  bildete, wie aus Hagen i. Wests. 
^Meldet wird, den Gegenstand einer Ver­
e d lu n g  vor der dortigen Strafkammer. 
A'geklagt war der 42jährige jüdische Hausierer 
?legrnu»d aus Hagen. E r hatte vor 5 Jahren 
d»ie W itwe kennen gelernt, deren Leicht- 
Tlliubigkeit er bald erkannte, und er besaß 
"Un die Dreistigkeit, sich der Frau gegenüber 

—  Christus auszugeben. Die Frau 
,btete den Menschen kniend an, salbte ihn 

w„sch ihm die Füße. Sie gab dem 
Schwindler, der ihr versprochen hatte, sie 
"2>>U Weltuntergang zu —  heiraten, nach 
jchd nach mehr als lausend M ark und eine 
^enge Lebensrnittel. Schließlich erstatteten 
M  Söhne Anzeige. Die Strafkammer ver­
te ilte  den blasphemischen Betrüger zu einem 
"Ohre Gefängnis.
. ( K i n d e s l i e b e . )  Gestern Vormittag hat 
N  in Wiesbaden der 16jährige Schüler des 
^hmnasiums, Henkel, vor dem Tore der

Kaserne des Infanterieregiments erschaffen. 
Der Knabe war in dem Entscheidungsprozetz 
der Eltern dem Vater zugesprochen worden, 
hing aber mit großer Liebe an seiner Mutter, 
und griff deshalb zum Revolver.

( U n t e r s c h l a g u n g e n  e i n e s  N o ­
t a r s . )  Die Krefelder Staatsanwaltschaft 
hat gegen den Notar Zustizrat Werner-Euentzer 
wegen Unterschlagung im Amt einen Ver­
haftungsbefehl erlassen. Der Beschuldigte be­
findet sich auf Reisen. Die Außenstände sollen 
600 000 Mark betragen.

( F r a u  u n d  S t i e f s o h n e r s t o c h e n . )  
I n  Kaiserslautern stellte sich der 33jährige 
Händler Eberle der Polizei unter der Selbst­
bezichtigung, er habe seine getrennt von ihm 
lebende Ehefrau, geborene Reinhard, durch 
etwa 15 Messerstiche getötet und seinen 
13jährigen Sliefsohn schwer verletzt. Die 
Angaben Eberles bestätigten sich. Die Frau 
lebt noch. Beider Zustand ist jedoch hoff­
nungslos.

( V o n  e i n e r  A p o s t e l b i l d s ä u l e  
e r s c h l a g e n . )  I n  Veihingen an der Enz 
(Württemberg) ist ein Landw irt vor dem 
Wirtshause zum S t. Peter von der plötzlich 
umstürzenden steinernen Bildsäule des Apostels 
erschlagen wo'den. Der Verunglückte hinter­
läßt Frau und vier Kinder.

( S e l b s t m o r d . )  I n  Nürnberg erschoß 
sich in seiner Wohnung der unverheiratete 
48jährige Arzt D r. Engelmann. A ls  Grund 
wird ein Nervenleiden angegeben.

(S  ch i f fs  ka t a st r  o p h e n.) Das Segel­
schiff „Anna Christine", Kapitän von Hagel­
stein von der F irm a Petersen in N e u s t a d t  
in Holstein, ist in der Nacht zum Sonntag 
im Oststurm vor der Hafeneinfahrt von Neu­
stadt leck gesprungen und gesunken. Der 
Kapitän und drei M ann der Besatzung sind 
ertrunken. Die Leichen sind noch nicht ge­
sunden. —  Ferner w ird von der schwedischen 
Küste aus C o r u n a  gemeldet: Das Segel­
schiff „Princesa" ist m it zwölf Mann unter­
gegangen, nur der Eigentümer des Schiffes 
rettete sich durch Schwimmen.

( D e r  d e s  M o r d e s  b e s c h u l d i g t e  
H a u p t m a n n  M e y n i e r )  in P aris  be­
staub am Freitag vor dem Untersuchungs­
richter sein erstes Verhör. E r behauptete, 
daß er die Baronin O llivier d'Ambricourt 
aus Eifersucht ermordet habe.

( I n  d e n  T a tz e n  d e s  L ö w e n . )  I n  
einer Pariser Menagerie wurde der W ärter 
Tailleser, als er die Hand durch das Gitter 
des Löwenkäfigs streckte, um den Riegel vor­
zuschieben, von dem Löwen erfaßt, der ihm 
den A rm  an der Schulter abriß. Der W ärter 
liegt im Sterben.

( D a s  H o c h w a s s e r  i n  F r a n k r e i c h . )  
Wie aus Paris gemeldet wird, fällt die Seine 
schnell, doch kommen aus der Provinz fort­
während Meldungen über Schadenfälle, die 
durch das Anwachsen anderer Flüsse verursacht 
sind. Die Earonne hat die Gemeinden in der 
Umgebung von La R6ole überschwemmt, die 
Loire die Umgebung von Nantes. Von der 
Rhone wird namentlich aus dem Departement 
Gard sehr schnelles Steigen gemeldet, mehrere 
Dörfer müssen mittels Boote verproviantiert 
werden. I n  Sauveterre (Gard) sind zwei Per­
sonen beim Kentern eines kleinen Fahrzeuges 
ertrunken. —  Oberhalb Nantes ist infolge Hoch­
wassers ein Eisenbahndamm geborsten, wonach 
sechs Dörfer von den Fluten überschwemmt 
wurden.

( I n f o l g e  h e f t i g e r  R e g e n g ü s s e )  
ist an einer Stelle des Eisenbahndammes der 
Linie Eintra— Lissabon, während diesen einZug 
passierte, die Böschung eingestürzt. Mehrere 
Passagiere wurden verletzt.

( Z u r  S t u r m k a t a s t r o p h e  a u f  
d e m K a s p i s c h e n  M e e r )  w ird aus 
Astrachan vom Montag gemeldet: Von den 
vom Sturme auf dem Kaspischen Meere er­
eilten Schiffen sind insgesamt 23 gesunken. 
314 Menschen sind ertrunken, darunter 184 
persische Schiffsarbeiter. Acht Leichterschiffe 
sind im Eise stecken geblieben. Ih re  Lage ist 
bedrohlich.

H u m o r is t is c h e s .
( Der  ze r s t r e ut e  Pr of essor . )  „Herr Pro» 

fessor, wollen Sie mir sreunlichst auf 5 Minuten Ihr 
Ohr leihen?" — „Ja, gern, aber Sie müssen es mir 
bestimmt bald wiederbringen."

( Bet r acht ung. )  Pikkolo: „Wie unser Ober 
servieren kann . . . .  und das seine Benehmen. . .der 
muß was Wichse gekriegt haben!"

(F re ch.) Der Herr Kommerzienrat trifft den Lehr­
ling Max auf der Straße: „Na, was haben Sie jetzt 
hier zu suchen?" — „Ich habe mir die Haare schneiden 
lassen." — „Jetzt wahrend der Geschäftszeit ?" — „Na, 
warum denn nicht?" erwiderte Max, „sie sind mir ja 
auch während der Geschäftszeit gewachsen!"

Gedankensplitter.
Wer es nicht versteht, bei passender Gelegenheit 

seine Zustach' zu einem Scherz zu nehmen, und der 
geistigen Gewandtheit entbehrt, befindet sich öfters in 
der Notwendigkeit entweder falsch oder pedantisch zu er­
scheinen ; eine höchst peinliche Lage, aus der man sich 
gewöhnlich nur durch Grazie oder einen Witz entzieht.

Chamfort.
Eine halb erfaßte Wahrheit gleicht der verschleierten 

Sonne, die dem Auge weher tut, als die heißesten 
Sonnenstrahlen.

Ein gutes Konzert anzuhören, ist immer ein be­
sonderer Genuß, den sich aber nur wenige leisten können, 
da die damit verbundenen Unkosten aus der Wirtschafts- 
kasse selten bestritten werden können. Wird es doch der 
Hausfrau so schon recht schwer gemacht, bei den teuren 
Lebensmittelpreisen mit ihrem Gelde auszukommen. Be­
sonders die Preissteigerung der Butter macht sich recht 
empfindlich bemerkbar. Einsichtsvolle Hausfrauen schenken 
daher schon lange vollwertigen Ersatzmitteln ihre Aufmerk­
samkeit. Z. B. verwendet man jetzt in vielen Küchen die 
Margarine-Spezialitäten „Siegerin", das Feinste für Küche 
und Tafel und Delikateß-Margarine „Mohra" den Butter­
ersatz ohnegleichen. Diese in der Fabrik von A. L. Mohr, 
Altona-Bahrenseld hergestellten Marken sind gleich bester 
Butter zum Braten, Backen, Kochen sowie Rohessen auf 
Brot verwendbar, dabei aber wesentlich billiger wie jene.

Xgk. ?e«us». Sr»slsm«a. j
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Greisen Sie stets ungeniert nach den besten Strümpfen, welche größte haltbarkett. elastische 
Weichheit und eine beinahe unverwüstliche Lebensfähigkeit be- 
fitzen! Nur die potz- und schlagseften Vrnno-Glllhstrümpse für 

stehendes und für hängendes Gaslicht vereinkgen in sich alle diese außergewöhnlichen Eigenschaften und find trotzdem im Gebrauch Sutzerft preiswert! 
Ueberall erhältlich! Nächpgelegene Verkaufsstellen werden von der Bruno-Gesellschaft m. b. h.. Berlin. Llebenwalderftr. fO bereitwilligst nachgewiesen!
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Bekanntmachung
s n  die H e rre n  Z a h lb e z irk s v o rs te h e r  

und Z ä h le r .
Es sind hier Fälle  bekannt geworden, 

wonach F a m ilie n  be i de r am  1. d . 
M t s .  stattgejundenen V o lk s z ä h lu n g  
nicht gezählt w o rd en  sind.

W ir  richten an die Herren Zahlbeznks- 
vorsteher und Zähler die ergebene Bitte, 
die Zählung der bis jetzt übersehenen 
Personen umgehend nachzuholen.

Thorn den 3. Dezember 1910.
Der Magistrat

Bekanntmachung.
Am  Mittwoch den 7. Dezember 1910, 

vormittags 11 Uhr, werden w ir in dem 
Hause Kirchhofstr. 64:

2 Uleiderspinde
gegen sofortige Barzahlung meistbietend 
versteigern lassen.

Thorn den 28. Dezember 1910.
Der Magistrat.

PslWiliA A m lmlli«.
Zufolge Verfügung des Herrn Regie­

rungspräsidenten in Marienwerder dürfen 
die V erkaufsstellen  in  a llen  Z w e ig e n  
des H an delsgew erbes  an den beiden 
S on ntagen  vor Weihnachten, oen 11. 
und 18. Dezember, in der Ze it von 7 
bis 9 Uhr vormittags und von 11 Uhr 
vormittags bis 7 Uhr abends für den 
geschäftlichen Verkehr geöffnet fein.

An den letzten sechs W ochentagen  
vor Weihnachten, und zwar vom 19. bis 
einschl. 24. Dezember d. I s . ,  wird der 
Geschäftsverkehr in den Verkaufsstellen 
über 9 Uhr abends, jedoch bis spätestens 
10 Uhr abends zugelassen. Dieselben 
Wochentage werden auch zur unbeschränk- 
Len Beschäftigung des Geschäftspersonals 
gemäß Z 139 ä, N r. 3 der Gewerbe­
ordnung freigegeben.

Thorn den 3. Dezember 1910.
Die Polizei-verwaltung.

Wzkililht Mllilinichiiils.
Personen im A lter von 25 bis 55 

Jahren, welche sich als G e fangenen - 
T ra n s p o rte u re  eignen, können sich wah­
rend der Dienststunden vormittags von 
8 bis 12 Uhr und nachmittags von 
3 bis 5 Uhr i m E i n w o h n e r m e l d e -  
a m t (Rathaus) beim P o llz e ls e k re tä r  
Herrn S t ü w e  melden.

Thorn den 2. Dezember 1910.
Die psiizeioerwaltung.

- » M W W »

werden unter Garantie nach

aüermeirester Methode
besohlt und repariert.

F .  L r L M i n s k t ,
früher Marienstrahe, jetzt Schwerste. 19, 

Laden.

A i G . I M . W M
bei Hohenkirch Westpr. 

hat jederzeit
sprungfähige u. jüngere

des westpr. Heerdbuches 
mit besten Formen abzugeben.

Die Heerde erhielt auf der 
Gruppenschau in Graudenz neben 
dem ersten Sammelpreis hohe 
Geldpreise.__________________

Wenn S ie  ein B ild  alsBrosche, Anhänger 
tragen oder verschenken wollen, so erhaten 
S ie  bei m ir die Verkleinerung innerhalb 
4 Tagen. Garantie für schönste Ausführg. 
Billigster Verkauf v. passend. Einfassungen, 

k . kettm Lvk, Goldwaren-Werkstatt, 
Brückenstr. 14, 1. Etage.________

Ädbszia-
Be-lchenl .'A
L  F l. 0.50, 1.— , 1 .50 ,2 .50: Seife st so Ps.

H a l m  L  V » . ,  E ion tra lS ro gerle .

H f s r L ö h a a r e
kauft und zahlt die höchsten Preise

p. Llasejewski, Bürstenfabrikant,
Elisabethstraße 11.

M . .  Wnes Pianino
zu verkaufen. Zu  erfragen in der Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Ausruf!
Die Zeiten, in denen die heranwachsende Jugend im Schutz des Haukes rmd der Fam ilie vor 

Versuchungen und Kämpfen bewahrt wurde, sind vorüber. D aß  in der Großstadt der junge Mensch, der kaum 
die Schulbank verlassen hat, in den Strudel des wirtschaftlichen Kampfes und die Probleme des modernen Denkens 
hineingeschlendert wird, das können w ir nicht hindern. W as w ir aber hindern können nnd hindern 
müssen,E ist die^getvisserilose Agitation und planmaß^ge^ Verhetzung, m it ^  Gotttofigkett U  d?e r och

unbefestigten Herzen gestreut wird. D ie Früchte zeigen sich schon jetzt in der Kriminalität der Jugendlichen, in 
der uberbürdung der Jugendrichter und in der Annähme der Geschlechtskrankheiten und der Homosexualität. W er 
selbst mit dankbarem Herzen auf eine reine, von treuen Händen behütete Jugend zurückblicken 
kann, der muß helfen, daß unserer Jugend die Religion, die Freude am Baterlande, die 
Begeisterung für alles Große und Edle erhalten bleibe. ^

Brennpunkte solcher in W ahrheit Volkserhaltenden Arbeit sind vorhanden; eS sind die evangelischen 
Jnnglingsvercine und Christlichen Vereine junger M änner Groß-BerLiuS. Sie sind wahrhaftig keine 
Kinderbewahranstalten! Sie führen ihre M itglieder in alle Fragen des modernen Wirtschasts- nnd 
Geisteslebens ein und suchen ihnen für den Kampf nms Dasein die rechte Ausrüstung zu geben. 
D arum  richtet sich auch gegen sie der besondere Haß der „Freien Jugendorganisation", deren M itglieder oder 
Anhänger wiederholt den Versuch gemacht haben, unsere Beremsversammlungen zu stören oder zu sprengen, und 
die sich nicht scheuen, unsern M itgliedern auf der Straße aufzulauern, um sie dann aus ihren Arbeitsstellen zu 
terrorisieren. Dabei ist sie selbst durch fremdes Geld in den Stand gesetzt, m it ganz anderen Mitteln 
komfortabel eingerichtete gemeinsame Jugendheime für Personen beiderlei Geschlechts, Parteinahme gegen die 
Meister nnd dergl. —  die Jugendlichen anzulocken. Is t  es demgegenüber nicht beschämend, daß die Berliner 
Jünglingsvereine' fast ausnahmslos aus M angel an M itte ln  sich mit völlig unzulänglichen Räumen behelfen 
müssen, meist Konfirmandensälen, die ihnen noch dazu nur an einzelner: Wochentagen und nur für ein paar 
Abendstunden zur Verfügung stehen? Hier muß Wandel geschaffen werden. Sollen die Berliner 
Jünalinasvereine und Christlichen Vereine junger M änner ihrer Aufgabe, einen Damm gegen 
die hereinbrechende Flutwelle der Gottlosigkeit zu bilden, gerecht werden, so müssen w ir ihnen 
Räume schaffen, in denen die jungen Leute sich wohl nnd znhaule fühlen können, nnd müssen 
M änner anstellen, die nicht, wie die Berliner Pastoren, mit anderer Arbeit überlastet sind, sondern Zeit 
haben, sich um jedes einzelne M itglied zu kümmern.

Ein vielversprechender Ansang zu solchen: Ausbau der Berliner JüngkmgSveremsarbeit ist bereits 
gemacht. Aber es muß viel mehr geschehen, nnd es wird mehr geschehen, wenn die volkSerhaltenden 
Kreise den Beweis erbringen, daß sie sich im Punkt der Opfer-willigkeit von den Vorkämpfern der 
ChristuSfeindschast nicht ü b e rtre ffe n  lassen. D arum  bitten w ir alle, die ein Herz für unsere Jugend haben, 
insonderheit alle, die selbst in der glücklichen Lage sind, ihre Söhne in den am meisten gefährdeten Jahren behüten 
zu können: Gedenket der Jugendlichen Groß - Berlins, die früh in den Kampf ums Dasein 
hineingestoßen nnd v o r  die schwersten Entscheidungen gestellt, rcttunghlos dem Verderben erliegen 
müssen, wenn nicht willige Herzen und offene Hände zur Unterstützung der aus nationaler und christlicher 
Grundlage ruhenden Jugendvereinignngen sich finden.

W ir  brauchen darr, vorläufig wenigstens 100000 M a rk ! S ie  sollen znr Errichtung eines 
KtnbhauseS für junge M änner im Norden Berlins verwendet werden. Gaben nnd Schenkungen bitten w ir  
an den mitunterzeichneten Präsidenten S te lu lian svn , Berlin 3 5 , Flottwettstrafte 3 , oder an die 
Depofitenkasse L  der Dresdener Bank, K o n to : Steinhausen, Junge M äuner-Arbeit, Potsdamer S traße 126, 
zu senden.

^ r n o lä ,
P farrer d. Gethsemane-Kirche, 

Greifenhagener S tr . 71. 
D r .  Oonrack, 

Konsistorialrat. 
V iv tr ie k -  

Pastor. 
I r a e ä r le k ,  

Superintendent.
H .  v . K a s t e l l ,  

Oberstleutnant a. D .
V .  L o v d lv r ,  

General-Superintendent.

von L a n o n ^ L l,  
Kammergerichtsrat. 
von RlanteuLkvl, 

W irkl. Geh. R at, Präsid. d. 
Herrenhauses, Landesdirektor. 

D»tU8vKKL, 
Lehrer.

von IL o lk L ire li, 
Forstmeister a. D . 

8ekm 1ät.
Psarrer.

S v k iP n rlrk o p ll,
P farrer.

S tv in b a o k ,
Superintendent.

Stlelor.
Ober-Post-Assistent a. D .  

L .
Pastor, Bnndesagent.

D » ä 8 tN b n e r,
Amtsgerichtsrat.

N o rm . V ä lm ,  
Versichernngsbeamter. 

L i r x v l ,
P farrer a. D ., Chefredakteur. 

R a s s e n , 
Nechnungsrat. 

H S Irv I,
P farrer.

L « v 8 tv r ,
Superintendent.

V .  I-n ku 8vn , 
Oberkonsistorialrat.

A l6 k » v U 8 ,
NnterstaatssekretSr.

V .  k k M p p s .

S ekaum aim ,
Kaufmann.

N r .  v. 8vkne1llem a88er, 
Superintendent.
V .  S e v b e rx , 

Professor. 
8 te :n liau 8en ,

Präsident des Konsistoriums, 
W irkl. Oberkonsistorialrat. 

V iv r e x x e ,  
Landesrat.

L .  IV M m e r ,  
General-Sekretär.

N v r ir « ,
P farrer.

D a rm  e r , 
Postsekretär.
v .  k a d v r -

General-Superintendeut.
L o o k lm » » » ,

Pastor.
D . 8 » m n v l K e l le r ,  

Freiburg i. B . 
L rn m m u v k v r,  

P farrer der Pfingstkirche, 
Potsdam.

D a u l L v  8 e n r ,  
P farrer, 

lä v .  A u m m .

D r» n ä1 u .
Superintendent a. D .

D .  D rzm n L o r. Exzellenz, 
Ober-Hof- u. Domprediger. 

r» lr ro n k o r8 t,  
BnndeSagent.
8 » x v m L iin ,

W irkl. Oberkonsistorialrat.
D r .  D . L lv in e r t ,  

Oberkonsistorialrat u. Pros. 
L i ik n ,

P farrer.

O o vstrm tln  IlledLob, 
Friedenau.

O k l5 .
Hosprediger.

L .  Dsvlkker, D r .  von L v k ä v v ,
Journalist. Konsistorialrat.
8<rkvo1o, 8 o kv llo n ,

Buchhändler. Past.,Zentral-Anssch.f.J. M .
8 o k rö ä v r, S eknlLv,

Sekretär. Ober-Telegraphen-Sekretär,
D .  8p1eoker. S p ro o kko ll,

Lehrer.
v .  D r .  D r .  von 81rnn8S u n d  L o rn v ^ ,

Seuats-Präsident, W irkl. Geh. O b.-Reg.-Rat.

^ o o lk e r ,
BanNassierer.
L n ln o v c s k l,

Bnndesagent.

N .  H^nrvvok, 
Berlagsbuchhändler. 

L v rm ln ,  
Sekretär.

Äl MIssling!
U n s e r e  ly ks rZ srln e  bat mit 6en VorfLlleu in Nambui-x nickts 

ru tun. Die besclilaZnalimte Wäre stammt aus 6er Fabrik 6er Mtonaer 
NarAarinewerlce L4okr Lc Oo., ^Itona-Otteasen, welcbe in Postpaketen an 
Privatpersonen liefert. k'or6ert 6eskalb in allen einsctilL§i§en 6esckäften
nur «Ue s l lb e w S k r te n  ly iS lrK srkne-S peLksIn isrlLen

kkewperle Mä 8alo
vvä  äik kÜ Lure lldu tte rm argarw e

koeosL.
W ir  Z Ä re n tk e rs n  für einwan6freie, ta6ellose ^Vare, 6is

Nen bsslsn SullsrsrsslL Nsr bilNsl.

«Iur§ens L
« .  m .  k .  V O O «  ( R K I d . ) .

Prima Grobkoks > 15 Mastschweine
(ausgegabelt), zum Preise von 1 Mari pro Zentner ab 
Fabrikhof empfiehlt

Gaswerk Thorn.

(kernsett) hat zum VerkaufDom. Äahrendorf
bet B riefen W pr.

s und andere Sachen zu ver-
I  kaufe» (Serberstr. 21, 2, r.

ÜMK8U8 s. Z>M0ll80N
Lommitn<litztz8tz!!8e!i»ft. Kezrünöet 1858.

» s » Lkoru, LaävrstrLssv 24. » > "
VerLlosnnA von Depositen soveievsrFelävrv, 
DiskontierunA von tVeeliseln,
^n- un6 Verdank, sovie Deleidanx ^»v 

Ltkekten uu6 ü^potdelren,
DesorKnnx von ü^potlrelreoAeläern (Don»- 

unä krivatxeiä),
Vermietung von 8takliäeliern unter Ult» 

versvliluss 6er Nieter.

kür XLpliL!l8toll dtz8or§tz llWütdckvü Ko8tev!o8.

88kW. UedtLnselS.
Nlsabetkstr., Lokv 8trod»n6str.

v in p k ls k lt  r n r  L n ls o n  r

1ä?o11sns Unisrklsicksr
ktlr Lvrrvn vamsn nnck Llnäsr. 

LoeksN) Damon^ unä Xlnäsr-Lkrümpts, 
Ltrumpklilngon, LrsnkLküssttaz««

L l r i a k Z s r n s  / .
in  n u r  devrLkrtsn  tznalltü tH n . 
Lslddlnäsn, Kniewärmer elo.

Llles In reellen tznalltLten -u  IVLUlUmt«»

l

» S S S S S S S S S S S S S S S S A S S K S » S S S S S » » S » »

s Ohorner Seifenfabrik
ä. Ml. Mvnäisvk Nachsolger,

Altstadt. Markt 33 -  Altstadt. Markt SS.
empfiehlt

ihre ganz vorzüglichen, garantiert reinen

L p s L i s I  -  r s b n i l r s l v ,
Weichselkönigin-Zeife. Warta-Seise. Wachskern-Seife. 

Ltfenbein-Seife, Terpentin-, Salmiak-, Aern-Seife, 
aromatische haushalt-Zeife.

Kas-, e lsktr. u. ketrvlsinn-I^awpev-

-  I T L o L s l ^ Ä r o r t .  ^  

Q s s o l i s n k Ä k t ik s I  a l l s t  ^
vwpüsdlt in xrosssr ^.nsvadl

Lwil Lllitt«r, VIWNI,
s e .

Reparaturen, vergolden, versilbern, 

kluwelier. B riickenslrn !-- 14. I -  — '

MohrsAe Mlitliarine-Pulier.
täglich frisch eintreffend, ä P s ö . 8 0 - S 0  P ig . .  au - der Fabrik ° ° "  ^  p r -u ß 'lM  
Aktien-Gesellschast, A ltona-B ahrenseld . welche allein nnt der k o n ig l^ ^ E -F a " ^ ,  
Staatsmedaille ausgezeichnet und in keiner Verbindung m it der « Perch"- 

L  « » . ,  Ä lto n a-O tt-n je« , steht, wo kürzlich an Vergiftung 
erkrankt sind.

I  zem T«N>>.
schmecken auf B ro t gestrichen wie Tafelbutter. .  .

»  Remes Schweineschmalz, Pfla»z««>s>-̂  
Backsett, Kokossett, Palmin, billigst-

Erstes Thorner MaWriüe- «. FelMle«'
Bachestraße 2.

SNezial-Berftst-GeWst.


